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Die amerikauiſchen Dzeanſlieger 

Herndorn (links) und Pangborn (am Steuer) ſind auf ibrem 
beabſichtigten Fluge um die Welt nach Ueberauerung des 
Atlantik in der Grafſchaft uedeeroke in England swifchen⸗ 

gelandet. 
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ſeicen-Annabme 

Deutſchlands Kriſe verſchürft ſich 
Die ganze Privatwirtſchaft wackelt — Vor neuen Notverordnungen — Franzöſiſches Kreditangebot 

gegen Verpfändung 

Der Stand ver Beratungen des⸗ Reichskabinetts bzw. ſeines 
Wirtſchaftsausſchuſſes über die Lockerung der Bankenſperre er⸗ 
fährt infolge der zugeſpitzten wirtjchaftlichen Lage ſaſt ſtündlich 
Veränderungen. Selbſt große Geldinſtitute werden, ſo meldet 

der „Soz. Preſſedienſt“, von der Kriſe ſchwer bedroht, und, 

ſoweit das nicht der Fall iſt, können ſie ihr 

nur unter ſchwierigen Umſtänden widerſtehen. 

Dieſe Situation bringt es mit ſich, daß die Rrichsregierung 

in den lesten Tagen öfter vor die Frage geſtellt worden iſt, 

inwieweit ſie von der Ermächtigung des Reichspräſideuten, ſich 

an Induſtrieunternehmungen oder Bauken finangiell zu betei⸗ 

ligen, Gebrauch machen ſollte. In einzelnen Fällen ſind en⸗ 

ſprechende Anträge abgelehnt worden. in anderen — ſo bei 

einer größeren Bank mit der Zeutrale in Berlin iſt ihnen 

grunpfätzlich zugeſtimmt worden. Dieſe Beteiligung Reiches 

birgt eine Garantie für die Gelder der Gläubiger in ſich. Was 

das große Publitum davon abhätt, iſt beiſpielsweiſe daraus zu 

erfehen, daß bei der unter Reichsaufficht ſtehenden und 

mit Reichsgarantie a den Dauaibant in letzter Zeit 

wieder zahlreiche Einzahlungen vornenommen worden ſind. 

      

Am Montag dürfte auch die Danatbank unter der Kontrolle 

des Reiches ihre Schalter wieder öffnen. So wird ſich das 

Reich auch bei allen anderen Inſtitutionen, an denen es ſich 

finanziell beteiligen muß, den noiwendigen, ausſchlaggebenden 

Einfluß ſichern müſſen. In Banken, die nur mit Hilfe des 

Reiches zu halten ſind, gebührt dem Reich ſelbfverſtändlich 
dus ausſchlaggebende Beſtimmungsrecht. 

Die neueſten Vorgänge auf dem Geldmarkt werden aller 

Vorausſicht nach noch dazu führen, daß am Montag bei den 

Grozbanken nur die laufenden Konten reſtlos freigegeben 

werden, während für die Sparkonten wie bei den Sparkaſſen 

Plen eine Sperre von vorausſichtlich längerer Dauer beſtehen 

eibt. 

300 Millionen Reichsbeteiligung un einer Bank 

Die neuen Verordnungen der Reichsregierung über den 

künftigen Zahlungsvertehr bei den Bauten und Sparlaſſen 

ſind ſpäteſtens am Sonnabend zu erwarten. Die Neichksregie⸗ 

rung wird zugleich belanntgeben, daß ſie ßich, entſprechend der 

Ermächtigung des Reichspräſidenten, künftig mit einem ver⸗ 

hältnismüßig hohen Betrag außer der Dannt auch noch an 

einer anderen großen Bank beteiligen wird. Der Betrag be⸗ 

ziffert ſich unſeres Wiſſens auf 300 Millionen Mark. (Weitere 

Nachrichten ſiehe im Handelsteil.) 

Zur Behebung der Zahlungsmitteiknappßeir 

Reichsrat genehmigt Prägung neuer Fünfmarlſtücke 

Der Reichsrat genehmigte am Donnerstagabend die vom 

Reichsſinanzminiſter im Einvernehmen mit dem Reichsbank⸗ 

direktorium beaniragte Ausprägung von Fünfmarkſtücken im 

Gejamtbetrage von zunächſt 100 Millionen Mark. Dadurch 

ſoll die gegenwärtige Zahlungsmiitellnappheit bekämpft 

werden. Die Ausprägung foll unverzüglich vornenommen 

werden. In Zuſammenſetzung, Größe, Gewicht und Geſtalt 

follen die neuen Fünfmarkſtücke genau den bisherigen gleichen. 

Das Kontingent an Scheidemünzen iſt mit⸗ vieſer Keuprägung 

immer noch nicht voll ausgenutzt, es bleiben noch über 600 

Millionen verfügbar. 

Dic Verlängerung der Auslands⸗Kredite 

Die Verlängerung der in Deutſchland laufenden Kredite 

durch zwölf große Wallitreet⸗Inſtitute iſt⸗ wie aus Waſhington 

gemeldet wird, geſichert. Die franzöſiich gerichtete Morgan⸗ 

Gruppe, die an dieſer Attion nicht teilnimmt, beſitzt in Deutſch⸗ 

land nur ganz wenige Guthaben. 

Nur internationale Zuſammenardeit kam helfen 

Eine Euiſchließung der Internationalen Handelskammer 

Der Vollzugsausſchuß der Internationalen Handelskam⸗ 

mer, der unter dem Vorũtz Franß v. Mendelsſohn s zu einer 

Sonderſitzung in Paris zuſammengetreten iſt, bat eine Ent⸗ 

ſchließung angenommen, in der zum Ausdruck gebracht wird, 

daß die Entwicklung der Weltkriſe die finanzielle Und wirt⸗ 

ſchaftliche Solidarität der verſchiedenen Nationen augen⸗ 

ſcheinlich mache, daß der im Kriege geborene Geiſt des. Miß⸗ 

irauens und der Verdächtigung ſich den Maßnahmen wider⸗ 

ſetze, die dieſe Solidarität benötige, den Frieden bedrohe und 

die ganze Weltwirtſchaft in Gefahr bringe. 

In der Entſchließung brinat die Internationale Handels⸗ 

kammer weiter zum Ausdruck, daß die gegenwärtigen 

Schwierigkeiten durch eine vertrauensvolle Ippale interna⸗ 

tipnale Zufammenarbeit überwunden werben könnten⸗ Sie 

richtet einen feierlichen Appell an die der Handelskammer 

angeſchlofenen Nativnen, durch eine umfafßfende Auſtrengaung 

das für den wirtſchaftlichen Wohlſtand der Selt unentbehr⸗ 

          

liche Vertranen unter ihnen wiederherzuſtellen. 

* 

rankreich erſtickt im Gold. Der am Donnerstag veröfient⸗ 

Ubss Ausweis der Bank von „Frankreich, der ſich auf die 

Woche vom 17. bis 21. Juli beziebt, verszeichnet eine⸗ Zu⸗ 

nahme des Goldbeſtandes um rund 171 Milliarde Franken, 

deutſcher Kunſtwerke 

der vor allem auf die, Goldeinſuhr aus England zurückzufüh⸗ 

ren iſt. Die Notendeckung durch Gold hat ſich damit auf 56,63 

Prozent erhöht, während die geſetzlich feſtgelegte Deckung 

nur 35 Prozent beträgt. 

Frunzöſiſche Antigu⸗tütenhändler wollen 1 Milliarde leihen 

Dafür follen deutſche Bilder verpfändet werden 

Die Ageutur Havas veröffentlicht folgende Mitteilung: 

Gegenwärtig iſt ein Konſortium der hauptſächlichſten Ge⸗ 

mälbe⸗ und Autignitätenhändler vou Paris in Bildung be⸗ 

ariſſen, das Deutſchland eine Summe von einer Milliarde 

Franken zu leihen bereit ſein würde, wenn dafür alte Mei⸗ 

ſterwerke, die ſich in deutſchen Muſeen befinden, als Pfand 

nach Frantreich übergeführt und dort bis zur völligen Rück⸗ 

zahlung verbleiben würden. Die Gemälde ſollen in Paris 

ausgeſtellt werden und könnten gegen Entrichtung eines 

Eintrittspreiſes vom Publikum beſichtigt werden. Die An⸗ 

leihe von einer Milliarde ſelbſt ſoll zu vorteilhaften Bedin⸗ 

aungen angeboten werden. 

Piæ Imtermatsensle Mimmt SSSILIADS 

„Cs ſilt 
  

Auf dem Internationalen Kougreß in Wienſ prach geſtern 

der führende ſozialiſtiſche Theoretiker Ottovo Bauer über 

„Die Kriſe Deutſchlands und die Lage in Europa“. Er 

führte dabei aus: 
leberwindung der Kriegsverwirrung im Kapitalis⸗ 

mus t Ende 1929 einer ſchweren induſtriellen und Land⸗ 

wirtſchaftstriſe gewichen. Dieſe hat ihren Höhepunkt erreicht 

in der akuten Kreditkriſe der leßten Wochen in ganz Mittel⸗ 

europa, und wir ſtehen vor einer neuen Phaſe, die durch 

ſchwere Erſchütterungen gekennzeichnet ſein wird. 

Die deutſche Regierung ſpricht nach dem ergebnisloſen 

Verlauf der Konſerenzen von Paris, London. und Berlin 

von Selbſthilfe. Gewiß kann Deutſchland ſeine Währung 

aus eigener Kraft halten, aber 

nur durch Maßnahmen, die die ganze Wirtſchaft unter 

ſchwerſten Druck ſetzen, 

weitere Lohnreduzierung und Verelendung zu einem Grade 

ſteigern müſſen, der allzu graufam wäre. Ein ſolcher Druck 

anf die Löhne, eine ſolche Steigerung der Arbeitsloſigkeit 

würde die gleichen Erſcheinungen in der ganzen Welt ganz 

irngeheuerlich ſteigern. 
Direkte ſchwere Erſchütterungen können nicht ohne ſtarke 

joziale Folgen einhergehen. Der Unterganag der deutſchen 

Temokratie würde durch ſeine Folgen den Frieden in ganz 

Europa öſtlich vom Rhein in die ernſteſte Gefahr bringen. 

Ein Sieg des ſchwerinduſtriell⸗landwirtſchaftlich⸗militariſti⸗ 

ſchen dentſchen Faſchismus würde jede Hoffnung auf dauern⸗ 

den Frieden und auf Abrüſtung zerſtören und einen Zuſtand 

Wmte- der nur allzu wahrſcheinlich zum Kriege führen 

müßte. 

Der Kapitalismus iſt beute nicht mehr imſtande, ſeine 

eigenen Mittel anzuwenden. 

Ungeheure Kapitalien liegen in Frankreich und Amerika, 

Mittelenropa dagegen erſtickt im Kapitalmangel⸗ 

Nicht mehr wie in früheren Wirtſchaftskriſen wird das 

freiwerdende Kapital automatiſch zurückgeführt in die Pro⸗ 

duktion. Nur noch die Aktion der Regierungen kann bewir⸗ 

ken, daß das doch geſchieht. Wir fordern deshalb eine groß⸗ 

zügige internationale Kreditaktion für Deutſchland, weil 

dieſe Probleme heute nicht mehr Probleme der Kapitaliiten 

ſind, ſondern nur gelöſt werden können durch bewußte Aktio⸗ 

nen der Regierungen. Schroff und unbedingt lehnen wir es 

ab, daß die Kredithilfe an irgend welche politiſche Bindun⸗ 

gen geknüpft ſein ſoll. Keiner hat es beſſer als Leon Blum 

dargeſtellt, daß jeder ſolche Berſuch nur die nationalſozia⸗ 

fab.)S Gefahr in Deutſchland ſtärken kann. (Sebhafter Bei⸗ 

fall, — 
Es handelt ſich um das Schickſal der Arbeiterklaſſe der 

ganzen Welt. Es handelt ſich daraum, ob Millionen Acbeiter 
die deutſche Kriſe mit noch größerer Arbeitsloſigkeit beaahlen 

ſolleu. Ob die Demokartie beſtehen bleibt, beides ſiud Fragen, 

äauch iür den demokratiſchen Sozialismus. Hinter unſeren 

Fosderungen an die Kegierungen ſteht naſer entſchloffenßer 
Wille, überall, wo wir Einfluß auf die Regierungen hab 

das Maximum an Auſtrengungen zu leiſten, um Das größt⸗ 
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Auftpfung an irgend welche Bedingungen 
Nur ſo kaunn die Welt vor einer f⸗ 
bewahrt weden. (Lebh. Beifall.) 

Wir haben daß vollſte Vertrauen zur deutſchen Arbeiter⸗ 

i laffe, daß ſie im Kampfe gegen den drohenden Faſchis mus   
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In der nächſten Woche: Rom!· 
Wie mitgeteilt wird, werden Reichskanzler Dr. Brüning 

und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius der Einladung nach 

Rom entſprechen, ſobald die innerpolitiſche Lage geklärt iſt. 

In pylitiſchen Kreiſen wird erwartet, daß ſich die Sitnation 

in der zweiten Hälite der nächſten Woche ausreichend über⸗ 
ſehen läßt. 

Stahlhelm⸗Beſuch bei Otto Vraun 
Sie wollten den Voltsentſcheid abblaſen 

Die Führer ves Stahlhelms, die die preuſtiſche Regicrung 

und ihren Miniſterpräſidenten ſeit Monaten in der ſchmuͤtzigſten 

Weiſe beſchimpfen und verleumden, haben es dieſer Tane üiber 

ſich gebracht, ihrem erbitlertſten Feind, dem Chef der Preufti⸗ 

ſchen Staatsregierung, Otiv Braun, einen Veſuch abzu⸗ 

ſtatten. Dic Fehltzeburt des Bollsentſcheides lient den Herren 

doch bitterer im Magen als man bisher angenommen Hat. 

Ihre Sorge iſt deshalb, wic ſie von vdieſem Schwindel her⸗ 

Untertommen. Aus dieſem Grunde haben ſie dem preußiſchen 

Miniſterpräſidenten, Ulein und häſtlich, wie die Herrſchaften bei 

derartigen Auläſſen immer ſind, üntertänigſt und höflichſt den 

Vorſchlag unterbreitet, daß ſie auf den BVollsentſcheid 

verzichten wollen, weunn die preußiſchr Regierung im 

Oltober Neuwahlen zum preuſtiſchen Landtag verauftalten 

würde. Die geſamte Situation ves Stahlhelms iſt, wir dic der 

Hugenbergianer und Hitlerianer, ſy verzweifelt, daß ſie ſchließ⸗ 

lich zu jedem Kotau bereit ſind. ‚ 

Was dvie preußiſche Regierung den Herren des Stahlhelms 

erwidert hat, liegt ziemlich klar auf der Hand. Otto Braun   

auszuſchliegen. 
Kataſtrophe 

hat ſie kühl abgeſertigt und ihnen an heimgeſtellt, zu 

tun, was ſie wollen nund nicht laſſen können. 

  

t die Kataſtrophe abzuwehren“ 
Otto Bauer ſpricht über „Die Kriſe Deutſchlands“ — Die Welt muß ohne Bedingungen helfen 

ihre Pflicht in ihrem eigenſten Intereſſe tun wird. Es iſt 

dieſelbe deutſche Arbeiterllaſſe nuter der Führung der. deut⸗ 

ſchen Sozialdemokratie, die das Sozialiſtengejetz des eiſernen 

Kanzlers Bismarck zerſchlagen hat. Es iſt dieſelbe Arbei⸗ 

kerklaſſe, die erſchöpſt und aus unzähligen Wunden blutend 

nach dem fürchterlichen Krien, den Habsburg und Hohen⸗ 

zollern verſchuldet haben, das Kaiſerreich zerbrochen und die 

Republik gegründet hat, Es iſt dieſelbe 2 rbeiterklaſſe, die in 

den Tagen des Kapp⸗Putſches den Angriff der Reaktion auf 

die Republik durch einen grandioſen Generalſtreik nieder⸗ 

geworfen hat. (Stürmiſcher Beifall.) Wir ſind überzeugt, 

daß die deutſche Arbeiterklaſſe ſich nicht irreführen laſſen 

wird durch Verwirrung und das Abenteurertum derjenigen, 

die heute bei dem Volksbegehren in Preußen, bei dieſem 

Kampfe um die Macht in Preußen, 

„Im Namen der proletariſchen Weltrevolution“, 

gemeinſam mit den Faſchiſten Konterrevolution machen. 

Die deutſche Arbeiterklaſſe führt den Kampf gegen den Fa⸗ 

ſchismus unter den alten Fahnen der deutſchen Sozialdemo⸗ 

kratie. Und ich habe noch dazu zu ſagen, daß, wenn der Fa⸗ 

ſchismus mit Gewalt die deutſche Arbeiterklaſſe niederzu⸗ 

werfen verſuchen ſollte, und wenn er ihr keine andere Wahl 

mehr läßt als die, ſich in Knechtſchaft und Sklaverei zu beu⸗ 

gen oder mannhait die Freiheit der Arbeiterſchaſt zu vertei⸗ 

digen, daß für diefen Fall wir boifen und überzeugt ſind, daß 

die alten kriegeriſchen Tugenden der deutſchen Arbeiter, die 

verbrecheriſch mißbraucht worden ſind, von. dem herrſchenden 

Deutſchland der Kaiſerzeit, zum Fluche der Welt ſich erſt 

vpöllig entfalten werden im heiligen Verteidigungskampf für 

dic Freiheit der deutſchen Arbeiter. (Stürmiſcher, minnten⸗ 
lang anhaltender Beifall im überfüllten Rieſenſaal und auf 
den dicht gefüllten Tribünen.) 

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die eruſte Sorge um die 

Taktik, um die Strategie des Kampfes der deutſchen Arbei⸗ 

terklaſſe gegen den Faſchismus alle deutſchen Sozialdemo⸗ 

kraten erfüllt und heute auch die ernſteſte Sorge aller So⸗ 

zialdemokraten der Welt iſt. Es wäre faſt unbegreiflich ge⸗ 

wefen, wenn nicht Beſoraniſſe, wenn nicht gewiſſe Skrupel 
laut geworden wären an dem 

Verhalten der deutſchen Sozialdemokratie 

und wenn ſie nicht auch ihren Widerhall gefunden hätten in 

inneren Beratungen der ſozialiſtiſchen Parteien anderer 

Länder und daher auch in unſeren Kommiſſionsberatungen. 

Unſere Freunde von der eugliſchen Unabhängigen Arbeiter⸗ 

partei haben der Kommiſſion einen Antrag vorgelegt, der 

ſich gegen die Haltung der deutſchen Sozialdemokratie richtet, 

die ſie gegenüber der Regierung Brüning eingenommen hat 

und, der weit darüber hinaus verlangt, daß in allen Läudern 

die Sozialdemokratie mit bürgerlichen Parteien nicht zuſam⸗ 

mengehen und eine bürgerliche Regierung nicht ſtützen dürfe. 

Ich habe darüber in der Kommiſſion geſagt, daß ich über⸗ 

zeugt bin, daß jede Kooperation der Sozialdemokratie mit⸗ 

bürgerlichen Parteien, ſei es durch Teilnahme an der Re⸗ 

gierung, ſei es in Form einer Stützung der bürgerlichen 

Regierung und durch unumgängliche innere Widerſprüche 

der kapitaliſtiſchen Welt zu ſchweren Gefahren nicht nur für 

die Sozialdemokatiſche Partei, ſondern für die Demokratie 

überhaupt führen kann, 

weil dann, weun die Sozialdemokratie bei ſolchem Iu⸗ 

fammenwirken nichts für die Arbeiterſchaft heraus⸗ 
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durch die Demokralie ihre Lage auſcheinend gebeſſert 
werben könne. 

Ich habe volles Verſtändnis für die Beſorgniſſe, die der An⸗ 

trag der JLP. verrät. Aber troßzdem könnte dieſer Kongreß 

noch meiner Meinung gar keine ſchiimmere Veichtfertigkeit 

begehen, als wenn in dieſer kritiſchen Lage, in der es ſich 

für die deutſche Arbeiterſchaft in kurzer Zeit. vielleicht um 

Freiheit oder Tob handelt, die Bewegungsfreiheit der deut⸗ 

ſchen Sozialdemykratie eingeſchränkt würde. Wir wollen eine 

ſolche Einſchränkung nicht vornehmen. (Lebh. Beifall.) 

Wir öſterreichiſchen Sozialdemokraten haben vor noch nicht 

zwei Jahren Tage und Wochen. erlebt, wo wir nicht wußten, 
ob in der folgenben Nacht der Faſchismus losſchlagen wird. 

Ein Krieg wird mit allen 

die Arbeiterklaſſe dann zu einem Verteidigungskampf unter 

den allerſchwierigſten Bedingungen gezwungen ſein würde. 

Wer ſolche Fälle erlebt hat, der weiß, daß es 

eine Anſchaunng für Juhrzehnte 

ſein kann, ob man imſtande iſt durch noch ſo ſchwere Opfer 

die Staatsmacht mindeſtens in der Neutralität zu halten oder 

ob ſie mit den Faſchiſten zuſammengebe. (Lebhaite Zuſtim- 

mung.)— Es iſt, liebe Freunde von, der JLP., ganz leicht, 

aus der inſularen Sicherheit (Heiterkeit.) von einer von kei⸗ 

nem Faſchismus bedrohten Demokratie zu ſorechen Ich will 

dagegen nicht polemiſieren. Heute präfidiert uns Turati. 

Fragen Sie die Italiener. (Stürmiſcher Beifall.) 

Mitteln verhindert werden 

Wir wußten nicht, ob durch einen faſchiſtiſchen Staaksſtreich 

é é 

Abſchluß der Abrüſtungsdebatte in Wien — Die Haltung der Internationale in Kriegsfüllen 

Vor dem Referat von Otto Bauer, über das die Ausſprache 

am Freilag erfolgt, wurde geſtern die Abrüſtungsdebatte zu 

Ende geſührt. 
Julius Deutſch (Oeſterreich) berichtete über die Ausſchuß⸗ 

beratungen. Die von der Kommiſſion mil allen gegen vier 

Stimmen vorgeſchlagene Reſolution beſagt im weſenilichen, daß 

der Kampf gegen die Kriegsgeſahren in der augenblicklichen 

Situation die oberſte Aufgabe aller ſozialiſtiſchen Parteten iſt. 

Wiil ſozialiſttſchen Parteien ſeien einig in dem entſchiedenen 

illen, 

ulle Mittel, die im Bereich ihrer Macht liegen, anzu⸗ 

wenden, um jede Regicrung zu bekämpfen, die den 

Frieden ſtört. 

Schließlich wird in der Reſolution an die Eniſcheidung des 

Brüſſeler Kongreſſes erinnert, daß nämlich gegen eine Negie⸗ 

rung, die ſich einem internationalen Schiedsſpruch nicht füg 

und zum Kriege ſchreitet, auch alle revolutionären Mittel an⸗ 

zuwenden ſind. 
Fenner⸗Brockway von der unabhängigen engliſchen Arbeiter⸗ 

partei bemängelt zugleich auch für die Delegationen der Schweiz 

und der unabhängigen ſos ſchen Partei in Polen die Ent⸗ 

ſchließung als unzureichend, wenvet ſich gegen jede Koalitions 

bum und ſordert revolutionären Kampf geßen das Bürger⸗ 

m. 
Filipp Turati (Italien) (ſtürmiſch begrüßt): „Der Fa⸗ 

ſchismus iſt ver Krieg, der Kricg iſt nichts anderes als Fa⸗ 

jichismus. Die große Kriſe in Deutſchland, die beute unſer aller 

Denken behorrſcht und alles andere auſ dieſem Kongreß zu ver⸗ 

drängen ſcheint, iſt unlösbar mit dem Faſchismus verbunden. 

der überall auftauchl. enn die Hilſe der anderen Staaten 

für Deuiſchland ſchwicrin iſt und nur zögernd durchgeſetzt 

werden kann, ſo deshalb, weil die anderen Staaten die Geſahr 

ſehen, daß eine Deutſchland gewährte Hilſe unier Umſtänden 

dazu dienen fönnte, der Reaktion, den Hillerianern, dem Fa⸗ 

ſchismus in Deutſchland zum Mutzen zu werden. Der Fa⸗ 

ſchismus iſt längſt keine innere Angclegenhbeit Italiens mehr, 

er iſt der Feind der ganjen Internationale. Und wenn ſie 

leben will, dann muß ſie den Faichismus ſchlagen.“ (Stür⸗ 

miſcher Beijall) 
Marie Juchacz (Berlin): 

„Den Krieg der Zukunft muß man ſich als einen Lrirg 

gegen Frauen und Kinder vorficilen, als einen Krieg 

mit Giftgas und Sprengſtoffen. 

Deshalb müſſen auch wir Frauen warnend unfere Siimme 

erheben. Wir haben den Sozialismus nicht, und wir haben 

ven nicht, wenn wir nicht die Frauen und Mütter 

Haben.“ (Stürmiſcher, langunhaliender Beifoll.) ů 

Hillquich (Amerika; und Arlhbur Schmidt- (Schweizh be⸗ 

dauern, daß die Entſchließung noch feine ſeſien Richtlinien 

über die Maßnahmen Internaiionalen Gewerkſchafts⸗ 

bundes bei einem Kriet uch enthält. 

RNenaudel (Paris): „Die ſozlaliſtiſchen Paricien ſind in 

verſchiedenen Siagien in der MRegierung oder baben arop 

Einfluß auf ſic. Sie müſſen alles tun. damit die Abrüitun⸗ 

konjerenz ein voller Eriols wird. Das Beſiteben nichtdemo⸗ 

kratiſcher Kegirrungen erichwert ungemein den Kampi um den 

Frieden. Denn wir auch mit dem Völkerbund noch nicht voll⸗ 

kommen zufrieden ſind, ſo müſſen wir doch jehr bedauern. dañ 

Amerita und Rußland ihm noch nichi angebörcn und jich noch 

nicht zur Solidarität der Nationen betennen.“ 

Panl Faurc (Paris) verticſt eine Erklärung: „Die Mebr⸗ 

heit des ſozialiſtiſchen Pariciiage⸗ in Tours bat ein inter⸗ 

Uafionales Verbot der Bewilligung von Militärkrediien durch 

ſozialiſtiſche Fraktionen an bürgerliche Kegicrungen aciordert. 

Das entſpricht dem Geiſt von Jaurés. Bebcl. Vifior Apler niw. 

Wir berlungen, daß die Iniernationale eine einbciiliche Polinit 

in dieſem Sinne jeſtſetzt“ 

E 2 2 

Der irrfndige Sarptteeetee: 
Von Heiurich Heinins 

Dreimal hatte die militäriſche Karricrc von Vikftor Bel⸗ 

lepſch in ihren Fugen gekracht. 1855 hatte er in Lañno cine 

Ordonnanz halbtof geprügclt; ſechs Zabre s i 

Haunskatze der Gräfin S. eine breunnende 

Schmanz, die das arme Tier um den ganzen. dic Gräfin um 

den halben Verſtand brachte: nach einigen Miunaien fähite er 

jich bewogen. in einem Muſeum beim Anblick eines Schlüch⸗ 

tenbildes der ſorgſam armaſten Aufanterie Befchle zu er⸗ 

ieilen und, weil die bunt folorierten Kolennen flut in igrer 

Stelleung verharrien. das rirfige Vild mit einem Degen mut⸗ 

jchnanbend bundertſoch zu durchlöckcrn. 1853 Wurde er für 

notoriich geitessrank erfläri, worüber Viftoer Bellepich iich 

ärgerte und zu ſaufen bregaun. da ſeinr Gresrariter dir 

ter eines Generals War, urdr der Miltiärarzi, der 

Die Seiſteskrankheit feßigeßtellt Hatic- ptnsäüsnicri. Biltur zum 

Hauptmann bejördert and, zur Strafc und Masbnung. nach 

Graudenz Berſett. 

Veich zehniündigem Nachtmariche Kand dir Landmehr⸗ 

kenrpagnie des vrenbiſchen Hauptmanns Siftyr Beülrvich am 

Seichſelnfer. Es war ein Januarmorgen.“ Auif SEE Strum 

   

  

   

   

    

   

   

  

   
  

    

    

  

  

    

    

In einiger Eniierrung jas Sirtor Bellcvich riwas rorge⸗ 

bengr auf feinem Firrd uns frricrie rülig eamnaslos Sää⸗ 

Anicnlang Ali Kartcu. ringefniffenen Augck einen Punft auf 

ders gegrazberliegrnden ier. PlsSsI=S reckte, zich Der Sü5r⸗ 

Her, Das Seſitht Helsvie ßich grmſend⸗ die Malr Hand Felie 

vernss ans der Satiellaicht hie lesten Schnemsreſfernen. er 

Erank hanig, wendrie in etnem And SPferd zur Kom⸗ 
pegmie und sSSIIN in merswürbig ſch⸗ en Ten in den 

Dimtermorgen: „Sunzr Kompagnie, n Angriiisfnt Zzr 

Weichſel angetrrien, Marich. marich- 

  

   

beit in SruntheHung. Sistor Beteri Sanseite aserns 
am die Köarsegair hernn, msdertr Sie Vnia cramdehmm (re 

Kalter⸗ Shrte Luntgerecht das Wferd Täckwärts. um dür 

gensr Front in ſein Alickfeld Iu esaames. Er icns Len 

  

Mechaniid löllen ſich Warſchrolomnen Amd frmirrten üt é Urdun Eeorphtie. Prügelhrafe. 

Die Reſolutionen der Kommiſſion werden mit 30 gegen 

5 Slimmen bei 3 Enthaltungen Schweiz) angenommen. Der 

Kongreß nahm das Abſtimmungsergebnis mit großem Beifall 

enigegen. 
In der Nachmittagsſitzung erklärt Vorſitzender Vander⸗ 

velde: „Wir begrüßen neben dem Vertreter Italiens auch mit 

befonderer Freude den Vertreter Spaniens, deſſen Revolution 

der europäiſchen Demokratie die grönte Freude der letzten 

Monate brachie und uns gezeigt hat, baß Dittaturen geſtürzt 

werden können. Es lebe das Italien. das nicht weicht und 

nicht inmmer ſtill dulden wird,. Und es lebe das beute demo⸗ 

Veije und morgen ſozialiſtiſche Spanien.“ (Stürmiſcher 

ieifall.) 
Turati gibt einen lurzen Ueberblick über die unzähligen 

Opfer des Faſchismus und kündigt für eine nicht allzu ſerne 

Jeit, wenn er ſie auch nicht mehr erleben ſollte, 

ie Einladung der Internationale zum Veltlongreß 

auf dem Kapitol in Rom 

im befreiten Italien an. (Begeiſterter Beifjall.) 

Stto Wels überbringt unter großem Beiſall ihm von Mac⸗ 

donald und Henderſon in Berlin aufgetragene Grüße und 

Das KSmmumlatIses Eüsensglel 
  

Am 21. Juli. genau an dem Tage, an dem das Zentral⸗ 

tomitec der AP D. beſchleß, die kommuniſtiſchen Arbeiter dem 

Stahlbelm als Hiljstrupprt zuzuführen. erſchien im kommuni⸗ 

ſtiſchen „Echo d Sfiens“ ein Artilel mit der— Uever⸗ 

ſchrijt: Voltsentiſcheid der Volk feindc. Er war 

verfaßt von dem kommuniſtiichen Lanbtaasabgeorbneien Paul 

Grobis, dem politiſchen Leier des Bezirks Ofipreußen der 

KPD. Wir dructen die emiſprechenden Stellen dieies Artilels 

hier ab: 

Am Sonntag. dem L. Auanit. 

ein „Voilsentjchrid“ zwecks An 

finden. 

Eingeleitrt wurde dieſer „Vollscntſchcid“ im Auftrage 

——— dvder Großbourgeoiſie 

von der „preußiſchen nalionalen Oppoſition“ durch ein „Volks⸗ 

Pegchren“, wubei hundertiauſende Landarbeiier, Kleinbaucrn 

und Hausangefellie mit den demagogiſchen Begründungen 

zur Einzeichnung verleitet und unter Anwendung der ver⸗ 

ichiedcnartigſten Terresmaßnahmen dazu gezmungen wurden. 

(Was z3. B. in Onpreußen in Dutzenden von Fäallen jeſtgeſtellt 

wurde!) 

Da nun leider auch beuic noch garoße Teile der werkrätigen 

Vevölkerung nichi wäften. was die ſogenannic nationale po⸗ 

ſition mit dicſem . Sbegchren“ wirklich beswedt, iſt not⸗ 

wendig, auizuzeigcn. 

vaß damit genau ſo ein volksbetrügeriſchts Manöver ver⸗ 

ſucht wird, wir das Eude des Jahres 18290 mit dem 

„ABolkscuiſcheid gegen den Zonng-Plam“ 

Seil nun beute genau ſo cin berrügeriiches Manõver 

durchgeiäbrt wird, iſt es jür die Turch die Vouna Laſten 

doppelt beprückzen Vollsmaſſen von Wichrigkcit, zu erkennen, 

daß damals diejclbe „nationale Oppofirion“ es wur, die 

  

      

    

  

wie bereits angekündigt, 
ung des ſtatt⸗ 

  

     

  

  

Nuachdruck des geiunden Menichenverñ. ndes widerjetzte ſich 

urpiön'ich der mürdertchen Einfalt eines nnijormierten Irr⸗ 

  

Siurr jaßs Bellepich. Ganz allmäblich und ga langſam 

drückfe er ſrinen Kunf an den Hals je Pierdes. Ein jühes 

Lachen gcdic durch dic einige Luft. veriing ſich in heulenden 

Flüchen, und mit der senze Semmungsloniafeit des ent⸗ 

feſſelten Irrünns Rürzie der Hanntmann uuf die Kompagnie- 

Im Angenblick war er entwaffnet- Vier fämmige Unter⸗ 

offisiere ſchlenoten ibn mes- 

Die Krmpugnie formierte ſich wieder und marichierte in 

geordneten Keibenkalennen in die Laſerne- 

5 rarricht verbandelte in einem riengen Ge⸗ 

  

    

    

   

randenzer Forté Cvurbiêre. Zweihundertzwölf 

Soldaten wurden zu lebenslänglichem Zuchthans verurteilt. 

Sie Eatien einer IIniform den Geherſam verweigert. Es 

fiel nicht ins Gemicht, daß dieie Uniform den geönujenen 

Trunkenbaldes bekleidete. Ent⸗ CSkrunr- 
ichridend für den MrIS. 
ternähten ditier UIniform 3wei doppelt Fenernte Achſelſtücke 

befanden. Zweismnderiswölf M. 
duruig und infnnitsfrob. musien die Seigeruns, Selbſt⸗ 

mord zu begrben, mit lcbenslänglicher lebendigem Segra⸗ 

benſein in Ben grauen Grabfammern altprensiſcher Zucht⸗ 

    

  

   

Die Sckreie verzmeifelter Elttrxæ. Franen und Kinder 

Drangen Airät ani die ſteile Höhe. 1n Fürhen Randen. Zwei⸗ 

bunberswoll Sohnr⸗ Saiten und Läter ſaßen mit glati⸗ 

rafierten Schädeln uund Gefichtern ia ESdrigen Zellen und 

Wartirtrn enf den Dus. Biele farben IesneH. vitcle nechten 

KAT LEEAEE SA Die Uleberlebenden Kumpiten ab in 

langen Tagen. Menaten und Jahbren TKrünlrier Monotonie 

des Tütenkleßbens und Bollesrpiens. Juckte Bin nnd wieder 

Learch rines Picier gSemarieierten Gehärne nech rin perién⸗ 

licher Sebumfe uup Suserie ich im enaladenden Gehenl des 

germmälten Menjchenberzens, gab es, jans nach dem Gut⸗ 

Danten Ses Irigefturs die Billfür der Söhrtir die Hans⸗ 

Ner einen Ilamsen. langjam vorfärchtenden Kenſchenzng.   
Tlault p Serchend in die Oären en srerißnsen, 

zwolf Aäuncrn: Sanze Kompügnie, in die Seichiel. S 

Barich. WIrich- 
8 IISSS SEXT. Ir EYsesen Siset Salmn⸗ 

    

Dorgrt chritt cin eierlich anSüedemder Banm. den am enem 

Aißen cear lange Keibr von Orden fang. Daun kam ein von 

E SLerdeufter Lei Sen. dem ei ars Ojffisieren   Seichenwagcn⸗ 

iaISE. Kaher Seilepich wurde ſeierlücs Seerbigt 

1 Dier Alten Wamnffen weiter. Des Af nahn fe auf. 

  

  

Wünſche für den Kongreß ſowie gleiche Botſchaften von Otto 

Braun und Severing. Auf Vorſchlag von Vandervelde wird. 

die Abſendung einer Lelegraphiſchen Erwiderung an Macdonald 

und Henderſon beſchloſſen. 

Hohe Politik oder verſönliche Rivalität? 
Oberſt Beck im Hintergrunde Zaleftis Blatt gegen Locarno 

Mit dem ſenſationellen publiziſtiſchen Vorjſtoß, den der 

frühere Miniſterpräſident und Exaußenminiſter Graf 

Skrzynſki gegen den Außenminiſter Zaleſki unternommen. 

hat, beſchäftigt ſich geſtern die „Polonia“. Das Blatt will tief 

hinter die Kuliſſe geſchaut und feſtgeſtellt haben, daß es ſich 

hier um einen Schachzug des Vizeaußenminiſters, 

Oberſten Beck, handelt. 

Es ſei in den Warſchauer politiſchen Kreiſen längſt be⸗ 

ktannt, daß Becks Ehrgeiz darauf gerichtet iſt, jelbit Außen⸗ 

miniſter zu werden, Er habe ſich daher des ihm ſeit einiger 

Beit befreundeten Graſen Strzynſki als Sturmbocks bedient, 

um durch eine Preſſekampagne den Sturz Zaleſkis vorzube⸗ 

  

reiten. Skrzunſti ſei ein alter Gegner, Zaleikis, dem er ſei⸗ 

nerzeit als Außenminiſter die, Demiſſion vom Geſandten⸗ 

poͤſten in Rom gegeben babe. Von einer Palaſtrevolution im 

Außenminiſterium zugunſten Becks erwarte Strzynſki für 

ſich einen Botſchafterpoſten. 

Der Zaleſki naheſtehende „ urjer Polſki“ bemerkt, 

daß gerade Strzynfti am wenigſten, berechtigt ſei, ſeine Kri⸗ 

tiken gegen die polniſche Außenpolitit zu ſchleudern. Denn. 

dieſe habe jetzt mit den Folgen ſener für Polen äußerſt Au⸗ 

günſtigen Situation zu kämpfen, die kein anderer als 

Skrzynfki in Locarno geſchafſen hätte, als er 

durch ſeine Unterſchriit die Zuſtimmung zu einer unter⸗ 

ſchiedlichen Bethanblung der Oſtgrenzen Deutſchlauds 

im Gegenſatz zu den Weſtgrenzen gab. 

Wenn Strzynſki jetzt erkläre, es gebe⸗ keine Eutſpannung im 

Weſten ohne eine Befriedung im Oſten, ſo müße dem eut⸗ 

gegengehalten werden, daß gerade die Locarnoverträge an 

der deutſch⸗polniſchen Grenze den Herd ewiger Unruhe und 

Bedrohung Polens errichtet haben. 

  

Pos man den Arbeitern alles zumutet 
Die Einheitsfront mit Hakenkreuz und Stahlhelm / Die KPD⸗Führung ſchlägt ſich ſelbſt ins Geſicht 

gleichzeitig mit der Protlamierung des „Voltseutſcheides“ 

gegen den Noung-Plau 

einen nugeheuren 
   lünverungsfeldzug gegen das wert⸗ 

ige Voll eröffnete 

und ſo die Vorausſetzungen für die Erſüllung der Poung⸗ 

Laſten geſchaſjen hatte. 

Was bezweckt die „nationale Oppoſirion“ mit ihrem Ab⸗ 

ſtimmungsrummel? Wollen ſie wirklich nur die Auflöſung des 

Landtags erzwingcn, um durch eine Neuwahl den Nazis zu 

ein paar Dutzend Mandaten zu verhelfen? Die Annvort iſt 

nicht ſchwer! 
Aber, gerade dieſe Voltsattion der, Werktätigen fürchtet die 

Bourgcoiſie und die ſogenannte natipnale Oppoſition, und 
„ In. 

  

  

deshalb wird 
— en 

wirder ein ſolches voltsbetrügeriſches Manöver durch⸗ 

geführt, um das Proletariat vom Kaupf gegen dic Bours- 

geviſte abzulenlen 

Und abzüthalten. Am 9. Anguſt ſelbft heißt die Generalloſung 

der Partei für die geiamte werktätige Bevölkerung: Keiner 

beteiligt ſich an der Abſtimmung! 

Am anderen Tage ſchon ſollte der kommuniſtiſche Verjaſſer 

dieſes Artikels ſeine Parteifreunde den Volksfeinden, der 

Großbourgeviſie, den Vol etrügern als Stimmvieh zu⸗ 

treiben! Seine ehrliche Entrüſtung über das volksbetrügeriſt 

Manöver der Hugenberg, Hitler und Seldte muß er um ügen 

in Begeiſterung für den Volksbetrug. Seite an Seite mit den 

oſtelviſchen Junkern, die die Arbeiter beim Volksbegehren 

ſchamlos terxoriſiert haben, muß er jetzt Propaganda für die 

Wiederkehr des Dreiklaſſenſtagtes in Preußen machen! 

Wir möchten den kommuniſt in Arbeiter ſehen, der noch 

ein Wort zur Verteidigung des erbärmlichen Kotaus ſeiner 

Partei vor den Faſchiſten findet. wenn ihm im Betriebe die⸗ 

Jeugniſſe für die Uuterſtützung der Reaktion durch die KPD. 

entgegengehalten werden! 

Düngeldeys Ausſprache mit Hiller 

Von dem Größenwahn des Müunchener Parteipapſtes 

überzeugt 

Der Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. Dingeldey, 

batte, wie ſich jetzt beſtätigt, am Dienstag mit Hitler eine 

Ausſprache in Nürnberg getroffen. Da die Reichstagsfrak⸗ 

tion der Volkspartei zu Montag zu einer Situng: ufammen⸗ 

berufen iſt, in der Dingelden einen Vortrag über die poli⸗ 

tiſche Lage halten ſoll, dürfte er bei dieſer Gelegenheit aus⸗ 

führlich auf ſeine Verhandlungen mit Hitler eingehen. 

Wie es heißt, iſt auch Dr. Dindeldey uunmehr endgültia 

von dem Größenwahn des großen Adolf überßeugt und von 

Leurtert. en Leidenſchaft für die Hakenkreuä⸗Bewegung 

uriert 

  

  

    

  

  

  

Lord Kylſant, der Leiter der Ronal⸗Mail⸗Schiffahrtsgeſell⸗ 

ſchaft, des größten Schiffahrtskonzerns der Welt, wurde am 

Donnerstag wegen Bilanzjälſchung zu zwölf Monaten Ge⸗ 

jängnis verurteilt. Kylſant wurde von der erjten Anklage 

jreigeſprechen. Der Verteidiger Kylſants hat gegen das Urteil 

Berujung eingelegt. 

  

Die Drewitz⸗Pariei zerfällti. Die deutiche Wirtſchaſtspartei 

geht immer mebrein die Brüche. Neuerdings hat auch der Vor⸗ 

ſtand der Sirtſchaftspartei für den Wablkreis Leipzig be⸗ 

ichloffen, die Partiei verlaſſen und gegen den Zentralvor⸗ 

jitand, mit Herrn Bäckermeiſter Drewitz an der Spitze, zu 

opponieren Senn das jo weiter geht, ſteht Herr Drewitz bald 

ganz aliein auf weiter Flur. 

Polniſcher Diplomat reiſt nach Moslau. Der vor kurzer 

Zeir zurückgetretene polniiche Finanzminiſter Matuizewiti 

degibi ſich heute nach Sowjetrußland, wo er ſich michrere 

Wochen aufhalten wird. Dieſe Keiſe wird als eine Studien⸗ 

jüährt bezeichnet. In den Warſchauer politiſchen Kreiſen be⸗ 

Urieilt man ſie jedoch als den Auftakt iu einer polniich⸗ 

rufiſchen Annäherung, zumal Matuſzewiki als gewandter 

Diplomat gili. 

Erß Brot, dann Wohnungsbau. Der Finanzdezernent der 

Siadt Chemnitßz hat die der Stadt zu Wohnun aunzwecken 

Bugewieſenen Wittel beichlagnahmt. Er ließ d Konto des 

Wohnungsamtes ſperren und verwandte die GereTer für Wobl⸗ 

fahrtsenerßtützungen Die Folge⸗ iſt, daß in Chemnitz alle 

angefangenen Sohnungsbauten bis auf weiteres ſtillgelegt 

Serden Künüten. 

  

  

  

  

  

 



  

  

  

Nüummer 176 — 22. Jahrgang 

    

1. Beibliutt der Lanzifet Volksſtinne 
ä—————————— 
  

Das Doppelleben des Ermordeten 
Wie Krug zu Tode kam — Das Ergebnis der Sekiion 

Der Täter, der den Krankenwärter Richard Krug in der 

Söttchergaſſe ermordete, iit bisher nicht geſaßt worden, jedoch 

darf der Mord in ſeinen Motiven und in der Art ſeiner Aus⸗ 

ſührung als geklärt gelten. Hente beſteht kein Zweifel mehr 

barüber, daß Krug homoſexuell, und zwar ſehr aktiv homo⸗ 

ſexuell war. Es iſt bekannt, daß er ſehr häufig am Bahnhof 

Bekanntſchaften mit jungen Leuten machte und ſie 

äu ſich nach Hauſe nahm. 

Weiter ſteht auch feſt, daß der als Täter in Frane kommende 

Mann den Krug von früher her kannte, Das geht einwand⸗ 

frei aus der Begrüßung und den Geſprächen hervor, die die 

beiden in der Speiſewirtſchaft in der Töpfergaſſe führten. 

Jetzt wird auch langſam klar, warum das unter— ſchwerem 

Verdacht in Haft genommene Fräulein St. in der Mordnacht 

von dem Verbrechen nichts gehört haben will, obwohl der 

zwei Treppent iefer wohnende Drogeriebeſitzer einen Schrei 

und ein knarrendes Geräuſch, vermutlich das Zuſammen⸗ 

brechen der Seitenwand des Bettes genau hörte. Fräulein 

St. wird gewußt haben, daß Krug homoſexuell war. Ver⸗ 

mutlich hat ſie auch gewußt, daß er an dem fraglichen Abend 

Beſuch hatte. Sie hat anit dieſen wichtinen Kenntniſſen aus 

irgendwelchen Gründeil zurückgehalten und es iſt kein Wun⸗ 

der, wenn demnach der Verdacht gegen ihre Täterſchaft oder 

Mittäterſchaft ſich verſtärkte.   

Der Sektionsbefund 
Inzwiſchen liegt auch der Sektiousveſund der Leiche vor. 

Danach iſt der Tod durch Erſttcken herbeigeführt worden. Mit 
welcher Gewalt der Mörder ſeinem Opfer die beiden Topf⸗ 
lappen in den Mund geſtoßen hat, geht daraus hervor, 

daß das Zungenbein gebrochen iſt. 

Die Verletzungen am Unierleib ſind aleichfalls erhebliche, nur 

iſt dabei etwas merkwürvig: Krug beſaß nur einen Hoden, was 

aber ein Geburtsfehler iſt. Die ſich hatnäckig in der Stadt 
heltenden Gerüchte, wonach dem Toten vom Mörder ein Teil 

der Genitalien abgeſchnitten ſein ſoll, finden nach dieſem 

Sektionsbefund ihre Erklärung. Tatſächlich hat aber der Tote 
ſchwere, vermutlich durch Fauſtſchläge herrührende Verletzungen 
am Unterleib. Die anderen Verletzungen an der Leiche ſind 

Kratz⸗ und Bißwunden, die alle nicht den Tod herbeiführen 
muſſen. und bei dem wilden Todeskampf entſianden ſein 

müſſen. 

Der muſteriöſe Anzug 
ů Im Vorortbahuhof Neufahrwaſſer ſand geſtern, ein 

Eifenbahner in einem Kloſett einen alten Anzug, der dyrt, 

zu einem Bündel geballt, verſteckt lag. Die anfängliche Ver⸗ 

mutung, daß es ſich hier um den fortgeworſenen Anzug des 

Mörders handeln könne, beſtätigt ſich nicht. Der Auzug 
ſteht mit dem Mord in der Böktchergaſſe in keiner Ver⸗ 
bindung. 

  

Geſläudnis des Zoppoter Oeſrandauten 
Auch der Haupthaſſierer Opitz ſchwer belaſtet — Wie die Unterſchlagungen verdeckt wurden 

Der in der Unterſchlagungsaffäre verhaftete Kaſſierer 

des Zoppoter Elektrizitätswerkes. Hugo Volkmann, bat nun⸗ 

mehr ſein Geſtändnis dahin abgeändert, daß auch Opvitz an 

der Unterſchlagung beteiligt aeweſen ſei. Zunächſt hatte 

Volkmann das beſtritten und erklärt, daß die Unterichlaaun⸗ 

gen durch ihn erfolgten, ohne dak Opiß davon etwas wußte. 

Der Verhaftete erklärt nunmehr, daß 

die erite Unterſchlaaung auf Veranlaſſung von Ovitz 
erfolat iſt. 

Er ließ ſich aus der Kaſſe, die Volkmann zu verwalten hatte, 

widerrechtlich 8000 Gulden aushändigen, die nicht zurück⸗ 

erſtattet wurden. Volkmann mußte durch ſalſche Buchungen 

diefes Manko decken. Nachdem dieſe Finanztrausaktionen 

geglückt waren und niemand Verdacht ſchöpfte, hat dann 

auch Volkmann ſich an den ihm anvertrauten Geldern ver⸗ 

griffen. Die Unkerſchlaaungen wurden dann verſchlriert, 

indem 

im beiderſeitigen Einverſtändnis bei den Fahres⸗ 
abrechnungen die ſchon kaſſierten Gelder als noch aus⸗ 

ſtehende Torderungen verbucht wurden. 

Das Buch, in dem die täglichen Eingänge gebucht werden. 

wurde durch geſchickte Raſuren entſprechend abgeändert. Wie 

hoch die unterſchlagene Summe iſt, ſtebt noch nicht endaültig 

feſt, doch ſind wahrſcheinlich mehr als 16 000 Gulden unter⸗ 
ſchlagen worden. 

Volkmann erklärt, ſeit drei Jahren bis zu 150 Gulden 

muvatlich unterſchlagen zu haben. In dem letzten balben 

Jahr will er keinerlei Unterſchlagungen mehr begangen 

haben. Natürlich hat die Kriminalpolizei auch 

nach dem Verbleib der unterichlangenen Gelder 
gelorſcht 

unb dabei feſtgeſtellt. daß Volkmann über ſeine Verhältniſſe 

lebt. Sein Gehalt vom Elektrizitätswerk betrua 300 Gul⸗ 

den monatlich. Hinzu kamen noch etwa 120 Gulden der 

Zoppoter Ortskrankenkaſſe, deren ehrenamtlicher Vor⸗ 

ſitzender er war. Seiner Frau waren ſeine monatlichen 

Einnahmen unbekannt. Er gab ihr wöchentlich 75 Gulden 

Wirtſchaftsgeld und bezahlte die übrigen Ausaaben. Sicher⸗ 

lich hat die Freundin, die Volkmann ſich zugeleat hatte, 

erhebliche Ausgaben verurſacht. Volkmann war verheiratet. 

ſeine Ebe iſt jedoch kinderlos. Seit 13 Jahren war er im 

Elektrizitätswerk beſchäftigt. Er ſowohl als auch ſein 

Freund Ovitz galten in Zoppot als ehrenwerte Perſonen. 

Insbeſondere bei den Krankenkaſſenwablen hat Volk⸗ 
mann eine aroße Rolle aefnielt. 

Er wurde von den Reaktionären auserſeben, die Führung 

bei dem Kampfe gegen das beamtete Arztſyßtem zu über⸗ 

nehmen. 
der Verſicherten geſchaffenen Einrrichtungen der Zoppoter 

Ortskrankenkaſſe vernichtet und zerſtört. Der finanzielle 

Schaden der Kaſſe ſeit der Augnuſt 1929 erfolgten Einführung 

der freien Arztwahl beträgt bisher infolge erbeblicher Meor⸗ 

ausgaben an Krankendeld und Arzneikoſten mindeſtens 

200 000 Gulden. 

Die Kaſfe ſteht beute finanziell äußerſt ungunſtig im 

Verhätlnis zu früher, zur Zeit des beamteten Arziſpſtems. 

trotzdem die Aerzte noch zu dem 1929 vereinbarten, Jahres⸗ 

pauſchaljatz von 100 000 Gulden die gefamte Behandlung 

einſchließlich Geburtshilfe, Wegegebühren. Sachleiſtungen 

Ufw. ausführen. 

Nach den Abrechnungen der Bernisvereiniaunga be⸗ 

tragen die Lianidationen der Aerate etwa 160 000 bis 

170 000 Gulden jäbrlich 

Bei der Honorarverteiluna durch die Berufsvereinigung 

werden die Liqnidationen der einzelnen Aerzte im Rahmen 

der verfügbaren, von der Kaßſe geßablten Summe von 

100 000 Gulden gekürst, ſo daß etwa nur Prozent auf 

die Liquidationen zur Berteilung kommen. Bei einer 

Honorarerhöhuna, die vorausſichtlich ab 1. Jauuar 

1032 gefordert wird, iſt mit 

dem finanziellen Zuiammenbruch der Kaſfe und er⸗ 

beblichem Abban der Leiliungen. insbefondere der 
Wamilienhilſe, au rechnen. 

obgleich ſeit 1928 im Gegenſatz zu früber keine außerordent⸗ 

lichen Ausgaben für Bauten und Anſchaffungen geleiſtet 

und die Kaſſenleiſtungen im Fahre 1927 erbeblich abaebaut 

(Krankengeld von „4 des Grundlohnes auf 52 Wochen auf 

kad Grunblohnes auf 26 Wochen berabgeſetzt) worden 

Bolkmann, der damals ſchon ein Betrüger war. batte 

die Führung im Kampfe gegen die Gewerkſchakten über⸗ 

nommen. Sicherlich nicht aus ideellen Motiven, ſondern 

in Erwartung finanzieller Vorteile. 

Volkmann gleichwertig war ſein Freund und Vorgeſetzter 

Ovitz der Zoppoter Schützenkönig. 

Unter ſeiner Leitung wurden dann die zum Wohle 

  

Er wußte, daß eine weitere Verſchleierung der Unter⸗ 

ſchlagungen nicht möglich war. Deshalb ging er in den 

Freitod. Um einen Unglücksfall vorzutäuſchen, ließ ſich 

Opitz von dem Hausmädchen einen Putztappen geben, an⸗ 

geblich, um den Revotver zu reininen. Aitch als ſchon ein⸗ 
wandfrei ſeſtſtand, daß Opitz Hand an ſich gelegt hatte, wurde 

von intereſſierter Seite immer wieder behaupket, daß er das 

Opfer eines Unglücksfalles geworden ſei. Geſtern wurde 

noch in der bürgerlichen Preſie behauptet, es läͤge kein An⸗ 

haltspunkt dafür vor, daß Opitz an dieſen Unkerſchlagun 

beteiligt ſei. War Volkmann nach dem Ergebnis der b 

herigen Ermittlungen nicht mehr zu halten, ſo ſollte we⸗ 

nigſtens Opitz auch weiterhin als Ehrenmann gelten. Das 

Geſtändnis des verhafteten Volkmann zeigt jedoch, daß beide 

gemeinſchaftlich die Unterſchlagungen gemacht haben, Opitz 

iſt ſogar nach der Darſtellung Volkmanns der Haupt⸗ 
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ſchuldige. Opitz hatte Frau und Kind und war ſeit 23 Jahren 

beim Zoppoter Elektrizitätswerk beſchäftigt. 

Noch danern die Unterſuchungen der Kriminalpolizei an. 

Man kann nuf ihr weiteres Ergebnis geſpaunt ſein. 

  

Die Auſhebung der Hundert⸗Mark⸗Verordnung 
Schwere Schädigungen durch die deutſche Grenzſperre 

In der nächſten Woche iſt, wie wir bereits geſtern in dem 

größten Teil unſerer Auflage meldeten, die Aufhebung der 

Hundertmark⸗Verordnung., zu erwarten. Das Reichs⸗ 

finanzminiſterium ſteht auf dem Standpunkt, daß 

dieſe Notverordnung bis dahin ihren Zweck erfüllt hat.. 

Wie ſehr der „Zweck erxfüllt iſt“, iſt aus den vielen Pro⸗ 

teſten zu erſehen, die auf die Reichsregierung herunter⸗ 

gepraſſelt ſind. Auch die ſchwerſten wirtſchaftlichen Schä⸗ 

digungen haben ſich in Deutſthland, ganz zu ſchweigen von 

Danzig, bemerkbar gemacht. So beabſichtigt, z. B. die 

Mitteleuropäiſche Reiſegeſellſchaft, die in Deutſchland den 

Betrieb in den Speiſewagen der D⸗Züge und den Schlaf⸗ 

waͤgenbetrieb uuterhält, 

30 Prozeut ihres Perſonals zu entlaſſen. 

Die Mitropa begründet ihre Abſiht damit, daß die von der 

Reichsregierung angeordnete Ausreiſeſperre, auf den Be⸗ 

trieb in den Speiſewagen der D-Züge bzw. den Betrieb in 

den Schlafwagen außerordentlich beeinträchtigend ge⸗ 

wirkt hat. 
Auch amtliche Stellen haben ſich in Deutſchlaud mit aller 

die unünnige Verordnung gewendet. So hat 

der ſtelluvertretende Stuttgarter Polizeipräſident eine Er⸗ 

klärung veröffentlicht, in der es u. a. heißt: 

„Es hat bisher wohl kaum eine Verordunng gegeben, die 

ſo viele Uinannehmlichkeiten für die durchjührenden Beamten 

gebracht hat, wie die Hundertmark-Verordnung. Immer 

wieder bedeutet ſie 

für den Beamten einen Gewiſſenskonftikt. 

Wegen der Durchführung der Verordnung trägt er mit 

manchen Familien wirkliches Leid und in weiten Kreiſen 

Verürgerung und Vitterke Denn wer kann es billigen, 

daß z. B. ein geſunder Berg iger die Ausreiſe in das Ge⸗ 

birge abgabefrei antreten darſ, dagegen dem ſchwächlichen 

Kind einer armen Familie, das in der Schweiz bei Freunden 

koſtenlos die Ferien zubringen lönnte, die Ausreiſe dahin 

nur gegen Bezahlung von loh Mark erlanbt werden ſoll. 

Ein Schreibfränkein hat eine Einladung von einer be⸗ 

ſreundeten Familie zur koſtenloſen Verbringung ihres 

Ilitägigen Urlaubs erhalten. Sie muß verzichten, denn ſie hat 

keine 100 Mark übrig, um die Gebühren zu beßahlen. 

Dutzende von ähulich liegenden Fällen werden den Beamten 

täglich vorgetragen. Es ſcheint nur einen Weg zu geben, 

nlich den der raſchen Auſhebung der ganzen Verordnung.“ 

Die Reichsregierung int ja nun dieſen dringenden 

Mahnungen Folge an en. Daß die Aufhebung der 

Grenzſperre in Danzig ſehr begrüßt werden wird, bedarf 

keiner Erwähnung. 

  

   

  

   

  

   

  

15 Miniten Seppelin 
Das Luftſchiff über Danzig ——— 

„Graf Zeppelin“, das große, ſchöne und ach ſo bitter teure 

Spielzeug der deutſchen Nation, beſuchte geſtern Danzig. Zum 

viertenmal machte er den Abſtecher hierher. Das erſtemal 
kum „Graf Zeppelin“ am 17. Anguſt 1929 auf jeinem Welt⸗ 

rundflug nach Danzig; das zweitemal erſchien er wenige 

Tage ſpäter, am 25. Auguſt, einem Er gmorgen über 

uns, dann kam er noſcheinmal nachts bei ſtrömendem Regeni 
Und jetzt hat er uns wieder einen Beſuch gemacht. Genau 

15 Minuten lang konnte man geſtern das Luftſchiff bewun⸗ 

fand. das ſich auf der Rückkehr von ſeiner Arktisfahrt be⸗ 

ßand. 

   

  

  

  

Zeppelin über Langgarten 

um 13.45 Uhr konnte man das Luftſchiff vom Marien⸗ 

kirchturm aus deutlich am Horizont ſichten. Laugſam und 
ſicher kam es die Küſte entlaua näher, machte zwei große 
Schleifen über der Stadt und verſchwand dann wieder am 
grau bewölkten Horizyont nach dem Weſten. Die lange⸗ ſilber⸗ 
graue Zigarre auf der man mit blotem Auge den Namen 

-Graf Zeppelin“ leſen konnte, überflog die Stadt ſehr 
niedrig. Auf allen Dächern ſah man Menſchen, die dem Schiff 
eifrig zuwinkten. Der Marienkirchturm war dicht beſetzt. 
Mindeſtens ein Dutzend Photographen machten von dort 
Aufnahmen. Der „Zeppelin“ trug an der Hanptgondel die 

deutſche Handelsflagge. 
Auf den Straßen blieben die Menſchen ſteben und reckten 

die Köpfe. Eifrige Debatten über den Wert der großen Luft⸗ 
zigarre wurden geführt. Ein großer Teil aller Danziger 

war der Meinung. daß das Luftſchiff ausgerechnet ihn be⸗ 
juchen und begrüßen kam. Selbit die „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ ſtellen begeiſtert ſeſt, das Luftſchülf babe genauen 
Kurs auf ihr Verlaggebäunde gehalten. Daß das Luftjchiff   

Redaktion wendete, war entweder ein 
genau über unſere v r 

Danziger Häuſer ver⸗ Zufall oder Herr Eckener hat di 
wechſelt. 

Kurz nach zwei Uhr war das Motorgeräuſch des Luft⸗ 

ſchiffes verſtummt. Einige Minuten hörte man nur noch 

fernes Brummen. Die Schifſe im Hafen hatten ein Be⸗ 

grüßungskonzert mit Sirenen angeſtimmt, das auch bald 

verſtummte. Dann herrſchte wieder Ruhe in— Danzig. Lauge 

wurde noch das Ereignis erörtert. Man zweifelte vielfach 

daran, daß dieſer „Zeppelin“ in der Arktis geweſen ſein 

kann. Man beruhige ſich, er iſt es, noch ſo gewaltige Ent⸗ 

jernungen werden von dem Luftſchiff ſpielend überwunden. 

      

  

Sittlichkeitsverbrechen im Zoppoter Walde 
15 Jahre alies Mädchen war das Opfer 

Geſiern abend gegen 20 Uhr näherte ſich einem 15 Jahre 

alten Mädchen, das im ſogenannten „Schmicraner Winkel“ 

des Zoppoter Waldes ſpazieren ging. ein etwa 30jähriger 

Mann. Er vergewaltigte das junge Mädchen und wandte ſich 

dann zur Flucht. Die alarmierte Kriminalpolizei nahm ſo⸗ 

fort die Fahndung nach dem Sittlichkeitsverbrecher vor. 

Schon nach kurzer Zeit konnte der Täter in der Perſon des 

Privatdetektivs Biegus erkannt und in Haft genommen 

worden. 

Einbrecher erbeutet für 8000 Gulden Schmuck 
Der Diebſtahl von ſchlaſenden Familienmitgliedern nicht bemerkt 

In der Nacht zum Donnerstag iſt in Zoppot ein Diebſtahl ver⸗ 

übt, wobei dem Täter muckſachen im Werte von 8000 Gulden 
in die Hände gefalle . Es handelt ſich hierbei um ein braun⸗ 

ledernes Schmuckkäſcchen, deſſen Declel mit Goldverzierungen ver⸗ 
ſehen war und welches ein Platinarmband mit Brillanken, ein 

goldenes Armband mit drei Brillanten. eine Buſennadel mit ſieben 

Perlen und: Brillantſplittern, ein Paar Platinohrringe mit Perlen, 

ein goldener Ring mit Perle, Saphir und Brillantſplittern, eine 

Kriwattennadel mit einem Brillanten, ein Goldkordelarmband und 
eine ebenſolche Halstette und eine Korallenkette enthielt. Ferner 

ſind zwei ſilberne Zigarettenetuis, wovon das eine die Widmung 
trägt: „Zur freundlichen Erinnerung an Deinen Jüngſten. Berlin, 
Auguſt 1920 oder 1930“ und andere Wertſachen eniwendet. Der 
Diebſtahl iſt ineiner Parterrewohnung verübt worden, trotzdem die 
Ehefrau der Beſtohlenen, Frau von Kries, im Nebenzimmer ſchlief. 

Wer über den Täter oder den Verbleib der Sachen Angaben 
machen kann, wird gebeten, ſich beim Kriminalbezirk Zoppot oder 
der nächſtgelegenen Kriminaldienſtſtelle zu melden. Auf Wunſch 
werden die Angaben vertraulich behandelt. Für Wiederbeſchaffung 
der Sachen iſt eine hohe Belohnung zugeſichert. 

  

   
      

Schweres Flugzeugunglück bei Putzig 
Zwei Verſonen ſchwer verletzt 

Heute morgen ſpielte ſich bei Putzig ein ſchweres Flu 
zengunglück ab. Ein Flugzeng der Pntziger⸗ Militär⸗ 
diviſion unternahm einen Landungsverſuch und blieb dadei 
in der Krone eines Baumes hängen. Von den fünf Inſaſſen 
Drer ka amin it den Schrccken bärnn Dus V die an Lelbit 

i kamen mit dem mrecken davon. s Flugörng ſelbſt 
mußte ſchwer beſchädigt abgeſchleppt werden.   

 



  

Alles um einen Schnaps 
Kuf fünf Jahre ins Wejänguis ů 

Der Arbeiter Guſtap Möller, der ſich geſtern vor dem 

Schwurgericht wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu 

verantworten hatte, wurde zu fünf Jahren Gefäpgnis ver⸗ 

urteilt. Der Staatsanwalt halte fechs Jahre beantragt. Wie 

ſchon berichtet, hat der Ungeklagte am 21. Juni den Arbeiter 

Alfred Görgens., deſſen Fran Olga und den Arbeiter Helmut 

Görgens auf der Straße in Krakau angehalten und Vor⸗ 

wütrie gemacht, angeblich deswegen, weil Alfred Görgens ein 

Mitglied der Familte Möller zum Schnaystrinken verleitel 
hatte. Möller redete ſich in ſinnkoſe Wut, zog plötzlich ohne 
jeden Grund ein Meſſer und ſtach auf Alfred Görgeus ain, 

Görgens erlitt eine ſchwere Bauchverletzung. Die Frau des 
Berletzten verſuchte ihren Mann zu ſchützen, Dabei erhielt 

auch ſie einen Stich, der die Schulter traſ, ebenjo wurde der 

Bruder det Schworverletzten getroffen. Alt die drei die 
Flucht ergrifjen, eilte Möller nach und es gelang ihm, den 

auſammenbrechenden Alfred Möller noch einmal zu treffen. 

Nach der Tat machte ſich Möller aus dem Staube, legte 

ſich an der Weichſel ins Gras und verſchlief ſeinen Zorn. 

Noch am gleichen Abend wurde er in ſeiner Wohnung ver⸗ 

haſtet. Der ſchwerverwundete Alfred Möller ſtarb ſechs Tage 
barauf im Krankenhaus infolge der ſchweren Bauchver⸗ 

letzung. Der Verſuch der Verteidigung, den Angeklagten als 

nicht verantwortlich für die Tat hinzuſtellen, ſcheiterte. Nach 

dem Gutachten des Sachverſtändigen Dr. Kaufſmann kann 

Ler Angeklagte dir Tat nicht einmal im pathologiſchen Rauſch 

begangen haben. Dr. Kauffmann ſyrach ſich gegen die An⸗ 

wendung des Khiaus und entſchied ſich für die Verantwort⸗ 

lichkeit des Täters. Das Urteil wurde in den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden gejällt, der Angeklagte nabm die Strafe von 
fünf Jahren Geſängnis an. Der Staatsauwalt verzichtete 

auf Rechtsmittel. Damit wurde das Urteil rechtskräftig. 

  

  

  

  

Jwei Saiſonarbeiter in Lebensgefahr 
Bei dem Stallbrand in Marienan 

Am Mittwoch war der Beſitzer Ernſt Eſau in Marienau 

mit jeiner Familie nach Barendt gefahren um dort ſeinen 

Schwager zu beſuchen. Im Hauſe verblieben 4 Kinder und 

zwei Saiſonarbeiter. Letztere nächtigten auf dem Stallboden. 

Kurz vor Mitternacht wurde der eine von ibnen. Janatz 
Beſzak, zufällig durch ein verdächtiges Kulſtern geweckt. In 

ſeine Schlafkammer drang Rauch. Schnell weckte B. ſeinen 

Arbeitskollegen und beide cilten auf den Stallboden. Hier 
ſtanden 120 Zentner Stroh in hellen Klammen. Anſchließend 
daran lagerten 300 Zeutner Heu, welche bis zur Schlaf⸗ 

kammer geſtapelt waren. 
Die Arbeiter konnten ſich durch den Qualm hindurch 

pis zur Treppe 1aſten und ſo in letßter Minute retten. Sie 
weckten die Kinder des Beübers und. riſſen die Stalltüren 

auf. Durch dieſes tatträſtige Eingreiſen konnten ſämtliche 

Pferde. Schweine und das Geilügel gereitet werden. 

Inzwiſchen waren die Feuerwehren aus Markenau und 

Brodfack am Brandort Ketroffen. Durch die aünſstige 

Windrichtung wurden die Flammengarben von dem nur 

durch cine Brandmauer getrennten Wohnbauſe fortgeweht. 

Dieſes konnte gehalten werden. Der Stall dagenen wurde 

bis auf Reite der Umfaſiungasmauern niedergeleat, wie be⸗ 

reits geſtern gemeldet. Es war nicht möglich, die ſchwelen⸗ 

den Heumaſfen innerpalb 12 Stunden abzulöſchen, da die 

  

    

    
    

weshalb die ſozialdemolratiſche Sladtverorbnetenfraltion in einer 

Anfrage den Senat um Aeußerung eriuchte. Die fiel etwas dürf⸗ Deu 

eine Slellungnahme erſuchte. 

Beſtinmmungen ſteheu. 

greiſen der jozialdemotkratiichen 

20. 7. ab Hamburg, Güter. Prowe: 
29. 7. ab Amſterdam, Güter, Prowe: 
Greta“, 30. 7. ab Trelleborg, teer, Behnle & Sica: dtſch. 
S· „St. Jürgen“, 30. 7. ab Lübeck. Güter, Lenckat: dän. 
D. „Vi 
D. „Bernh Blumenjfeld“, 3. S. fälli 

Pam; norw. D. 
Pam; ſchwed. D. „Them 
Pam; ſchwed. D. „öta“. 
leer, Pam: poln. D. „Premier“. 

Flammen unter dem Schutt immer wieder hervorbrachen. 

Deshalb mußte eine Brandwache der Ortsfeuerwehr noch den 

ſolgenden Tag über tätig ſein. 

Hauswirt und Mietsbeihilfe 
Eine Erklärung des Senats 

Vor einiger Zeit erſchien in den „Danziger Neueſten Nach⸗ 

richten“ ein Artikcl, in dem erklärt wurde i 

nicht verpflichtet ſeien, von ihren Mictern. Mi— 

Emipfe zu nehmen. 
zahlt werden. Wenn das nicht geſchieht, das Gericht der 

Räumungsklaſſe ſtatt, wie ein Urteil bereits zeigt. 

Wie wir jeine berichteten, weigerten ſich daraufhin viele 

Hausbeſitzer, die 'etsbeihilſebeſcheinigungen anzrnehmen und 

drohten Räumungsklage an. Tas war ein unhallbarer Zuſtand, 

  

          
     

  

   

    

lig aus, weshalb die jozialdemolratiſche Frattion erneut um 

Der Senat hat jetzt erneut geantwortet, und zwar diesmal 

urteile im Widerſpruch mitn den 

  

   
Damit dürfte dicie Angetegenhei, die in den Kreiſen der Mi—⸗ 

beihilfenempfänger' viel Unruhe ausgelöſt hat, durch das Ei 
bDtbürger erledigt jein. 51 

      

  

Darrziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: Dtjch. D. .Tatti“, 

holl. D. „Orpheus“, 
ichwed. D. „Anna 

      

      
   

  

   

   leer. Puln. 

  

bria“. 28. 7. ab Dieppe 

„Steinmann“, 3. 

            

ih Uhr, ab Dscarshamn. 
t. 7. ab London, Güter. 

Hull. Güter, Pam; M.⸗S. 
Ella Halm“ für Bergens „Altenſit für Behnke ð 

D. „Vulcan“ ſür Augnit Wol, „Minde“ 
ontor: V „Moellnbacka“ fi D e 

er“ für Sodtmann; D. „Vineta“ für Reinhold; D.e⸗ 

inmann“ für Pam. 

  

Pam; poln. D. „Rewa“, 31 ab   

   
         

   

      

    

       
a. 

Bremen, eer, für Artus, Holin dän. M. 
vanger. lecr, kür Ganswindt, Sesterplat 
von Kostethohen⸗ leer, für Holn.-kand. 

     

   
   ie 

Die Mieie müſſe in barem bbeloc ge⸗feuer, 
b leer, für Pam. Hecken 

Riaa, leer, für Reinhol 

  

   

         

Helai 1—146 00 Ve; 

Mů G• „ „Belgien“ (117½%½ nach Vei, 
etwas deutlicher. Er erklärt, daß derartigec Räumungs⸗ Win D.a 0 

gejetzlichen Miaimö 

(s7 nach Leningrad. leer, für Reinhold. MNunitions 
Foll. Hi. 

5 b 
mit Gütern ſüx Lenc 
Riga mit Kohlen für Heraenskr, neuer. 
Polaris“ (31), nach Koariskrong mit & 
ſeichſelmünde; di. D. „Claus“ (153) nach 
Prowe. Hafenkanal: leti. D. „Vidaeme. ( 
Giltern für Pelmke & Siea. Tronl: eſtl. D. 
borg mit 
ſchlepvt di. 
Schichunwerft 

mit Holz für Behnke &. 2 
nach Reval mit Sprit für Holsexvort. Holmbafen. 

  

Wunde am 

gesetzlich geschöfzfen Streifen- 

pockungen mit Namenszug. 

ofen Sie immer nor ia ein- 
schlägigen Geschöffen. Dort 
werden Sie gut und reell bedient. 

5%) von 
n, Sta⸗ 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 

    

   

  

       

  

Ein gan g., Am 30. ZJuli: Spau, 

  

a (115%0 
. Tank⸗ 

nd; Lrbold⸗ 
Reinkiold. 
r Behuke 

lcer. 
von 

    

„Vetrolca“ (803, won Reßhal, Icer. fül 
„Halidan“ 1854 von Aiordrauz, mit G 
K — n“ 1511, pon MRiaa mit Gütern 

(511., von 6 
dantha“ 1. 

  

   

     

  

     
        

eni S. 
ade 

indt. M. 
Se Havre, für B. 
331) von Grouſay mit He 
b. D. „Miorgbild“ (4001) 

ed. D. 

     

n. lecr. für! 
von Oßkarsbamn⸗ wfelbohnhof; 

Won, Ohecen 0 „Bartava“ (401J von 

  

    
357) von Kovenhagen. leer, fiür 

E., (86t von Stock⸗ 
bahnvof: voln. 

Juli: Däu. D. . 
Skand., Kaiierhafen; ſchwed. 

  

   

  

i Erz für Vam. Declenn elmünSe: 
Haſling“ 162½ von Fredexikütad., leer, ſür Rudolt Als, 

jelmünde; med, E 115s) von Malmö mit 

  

'un und Gütern für Behnte & Sieg. Munitionsbecken. 

Ausgang. Am 30. Kuli:, Diz. D., „Gensnaldirsktor 
leer, für Behnka, & Hol 
mit Koblen für Als. . 

  

Dän. D. 
Becken Weichſelmüinde: 

nalll Trammen mit Kohlen für, Poln.⸗ 
     

     

  

     obnr. U. 
cken Beichſelmünde; dt. D. „Hin 

almö mit Kobien jür Prowe, Bechen 
  terg, IM89) n. 

de⸗, ht. 7 „Nols 
becken; ſchuwed, D. 

ea, Kiclaraben: 

    

i, leer, für Behnke & Sit S 
ih nach Antwerden mif Hols für Danz. 

E Vandia“ tßs) nach Abus, 
„üil nach »niborg. 
enfa- I115ch, nach 

ihfelsahuhof: eitl., B. 
n für Pamn, Becken 

tettin mit Giütern für 
i) uach Siockholm mit 
Sega“ (217%/ nach. Spend. 

ohlen für Pam., vxreibezirk: Salnevper „Enexſand“ 
N* L. 5“ (654) nach Bremen, leer., füy Schichent⸗ 

ma“ (ülig) nach deuſe mit Koßlen für 
Sverker“ (244) nach, Caen 
ungar. D. „Hullam“ (129) 

  250, nach Men 
G. „Miiverdal“ 

aiferhaken: 
Weſtervlatte, D 
nczak. Hofenfanal: lett. 2 

   

  

   

  

         

            
     

    

           

  

L     
       

ſchfelmände: ſchined. S. tus. Mecken Lnei—⸗ uped. S 
ieg, Kaiſerbafe. 

  

    

  

Veim Fenſterprtzen aus dem Fenſter geſtürzt. Geſtern 

nachmiktag gegen drei Uhr war der Krankenwärter Hennig, 

Heinrich⸗Ehlers⸗Platz wohnhaft, im 

hauſe mit dem Keuſterputzen beſchäftigt. Durch einen Fehl⸗ 

trilf rutſchte dabei der Krankenwärter vom Fenſterſims ab 

und ſlürzte in die Tieſe. Bei dem Sturz zog ſich Hennig 

ädtiſchen Kranken⸗ 
  

nen Unter⸗ und einen Oberſchenkelbruch zu. Auſſerdem 
itt er eine Verſtauchung an der rechten Hand und eine 

Hinterkopf— 

für Behörden und 

Private fertigt schnell 
und preiswert an 

Huchuüruckerei und 
Verisgsdvesellschatt 

m. b. H., Am Spendbaus Nr. 8 

Telephon 215 51 

  

      

    

  
  

Damen- 

Spangen- 

Schuhe 

Flechtstoff, Blockabsatz, 
Größe 35—-11. 

Spangenschuhe 3² 

Spangenschuhe 2⁵⁰ 

Sschwarz Prünell, 
amerik Absatttkt 

zweifarbig 

Kalbleder Snase — und 30 

amerik. Absaz CGrslie 2572060. 5 

Gröhe 36 bis 39 

Schnhe, Blockabsalz, 
Grõßbe 35141. 

Halbschnhe 
braun und zweillarbig. 9 

90 Hacher Absak 

Spangenschnhe 
eleganie Modelle, 11² 
viele Enzelpaare 

FPumps⸗, 90 
in dezenien Farben, 14 
LXV.-Absakæ - 

Braune Borxkalf Sgangen- 8⁵ 

  

Befickitigen Sie unſere 10 Schaufenffer / 
  SC———222222——.—.———.—— 

ESrrthe, Kinderthuhe, Hunsffhtfε etc. z2u mweit herabgeſehbten Preiſen 

  

         
    
   
    

      
              
    

    

vom 1. bis 14. August in unserem 

— 2 Herren- 
35⁵.41 3.90,2833 3.2,22/27 Halb- 

Seglerschuhe weihß 
Cummiscbile, 3⁵ Sschuhe 
Grõhe 3544lll.. 

V ü schwarz und braun 

Leinenschuhe K igi Leihß und larbis. 90 Boxkalf, Original 

Restpaarrree Goodyear Welt 

D — ů 20 Alle Größben 

Lack-Spangenschuhe 
Block- u. L. XV.-Absatz 

Herren-Halbschnhe 90 
echti Chevr., rand geraht, 
Grõhhe 3050. 

r, II' 
Lack- 80 er. 14 Origiaal Good- Welt. 

Sieæ findlen bei uns Berufs- 

90 

 



        

  

r. 176 / A2. Jahrsans E-. Beiblatt der Dansiser Volsstimme Freltas. den 31. Jull 19321 

I Tüchsiehtsles ErASesetaten Preisen 

Waschklelder 

  

Wellkleider Lamenmäntel 
  

  

bile de soie, IIonan. 
Crôpe de Chine u. Fnul. 

krüher Pis 115.00, jetzt 

19.50 
Serie 2 

u. Toile de soie, Crépe de 
Chine, Honun u. Faul. 

lrüher bis 125.00, jetzt 

29.350 
Serie 3 

  

  

    

3. Crépe dle Chine, Crepe 
Georgette unt Funlard 

krüher bis 135.00, jetzt 

39.50 
Serie 4 

u. Crêpe de Chinue, Crêpe 
Gcorgette u. Crépe Satin 

krüher bis 175.00, jetzt 

48.— 
e de Chine, Crepe 

Marocuin u. Crépe Gedr- 
ette 

früher bis 185.00, jetzt 

65.— 
Serie 6 

      

aN. Crêpe de Chine, Crëpe 
Narocain und Créêpe Ge- 
orgette 

früher bis 125.00, jetzt 

  

  78.—   

Sorie 1 

nus Rips Mouline und 
Wankrepn 

krüher bis 27.50, jetzt 

9.30 
Serie 2 

n. Wallmusselin., L'wFeed 
und Wollkreppy 

lrüher bis 125.00, jetzt 

74.30 
Seris 3 

„. Wollinusselin, TWweeil, 
Plamenga u. Wollgeorg- 

krüher bis 175.00, jetzt 

  

usTweeil, Charmelaine, 
Wollgeortzette 

krüher bis 98.00, jetzt 

29.50 
Serie 5 

Ulameuga, (harmolaine, 
Wollgeargette 

früher bis 95.60, jetzt 

(harmelaine, Plamenga, 
Wollgrorgetle 
krüher bis 195.00, jetzt 

48.— 

    

    

Soris 1 

Aιs W. 

  

'chmusselin unl 
Waschrips, ohne Aermel 

jetzt 

2.75 
Serie 2 

us Waschmusselin ung 
Wuaschri 

  

jetzt 

3.75 
Serio 3 

u und chn ne 

„m. Kl. Aeormel 

  

ma un Wuschpapelin 
jatzt 

ans Voll-Voile, 
Aermel 

jetat 

6.30 
Serie 5 

uiis Voll-Voile. 
kunstseide, m 

jetzt 

9.30 
Serie b 

575 
ohne 

Sch- 
angem 

Acrmel, Waschpopelin 

  

nus Voll-Voile, wit und 
üiühne Aernel 

jetzt 

12.50     

Serie 1 

aus PTweed, teilweise ganz 
nuf Putter 

lruher bis 29.50, Ietzt 

bardine und Tweed, 
se halb kul Futter 

krüher his 35,00, jetzt 

22.30 
Wweed u. Ga- 

Hardine, teilx, ginz gelült. 
früher bis 125.00, jetzt 

29.— 
Serie 4 

lamenga, Charmelaine, 
orig. engl. Steffen. teilweise 
gan- aut Futter 

ſrüher bis 165.00, jetzt 

    

armeläine 
u. Plausch. teilw. ganz gef. 

krüher bis 185.00, jetzt 

39.— 
Serie 6 

u. Wellgeorgette, Crépe on- 
dnlé, teilw. ganz auf Créêpe 
le Chine 

trüher bis 2e0. 0O, jetꝛt 

Blusen unerhört billigfger Strickwaren 
Seris 1 Serie 2 Serie 3 Serie 1 Serie 2 Sorie 3 

Wasch- Wasch- Wasch- Tennts- Fennis- Jumper 

Seillen- seiden- pullover pullover nu. Kunsts. 

biusen trikot. 70 trikot- 75 weih und r. Wolle. u. Wolls 97 

— 

  
  

larbiz biusen blusen larbig weiß unl mit Soillo 
jetzt I jetzt EINEEE jetꝛt jetzi IE jurb. jetzt jetzt 

Serie 4 Serie 5 Serie b Serie 4 Serie 5 
f Jumpei 

Seiden- Trikot- orẽpe· de. rennis. u. Westen 
trikot- Char. Chine- pulliover aus Wolle 

bluson blusen Blusen u. Westen 9⁵ m. Kunst- 9⁵ 

jetzt II.W. jetꝛt —— letzt jetzt 1 seide jetzt 

  

  

* LMäntel Ein Posten Ein Posten f1 mei, 

odell-Mante Mleider und Comnlets 
rae ueansses Plissgeröcke U1 Kleider une 
Stietet —.— 95.— 

a. guten Stollen, jetzt 9.75, Seide 95. — 

Enorm herabgesetzte M2 Adchen- Konfektion 

Mädchen-] Mädchen- Mädchen- Kinder- 
Mäntel Mäntel Mäntel Sirickkleiuer 

nur gute Stolle, reinwoll. Stoffe,] bis Backfisch. zweiteilig. teil- 
teilw. r. Wolle, ilw. igröß., reinvoll. 

aut Pulter 5 teitvt Atter. * Gabard., Tweed weise r. Wolle, 
K eter, 

üh. Dis u is usw. meistens krüh. bis 24.50. 

Backſischgröllen äh bis 24.50, krüh. bis 32.50, „ 
ganz auf Futter ů; 

1.25, jetet 9.50, jetꝛt Fr.b. 39.50, zetzt jetet 

S& 62 12 17 72 

jetzt ——.— eg 

  

  
  

Kinder- 
Kleider 

ratlikal im Preis 

Kinder- 
Kleider 
in modernen 

Stoflen und 
mülligt, h 

guter Verarbeit. ermäiht auet      



    

  

   Mehrere 

Foulard in neuen hübschen 
Mustern, vorzügl. reinseid. 
Kleiderware, 95 em breit 

früher 6.50, jletzt     

  

   

  

      
    

   

Tunfen-Honan reinscidene 
Kleiderware, 80 cm breit, 

früher 4.50, Jetzt 

Kunstseiden-Voile 
duftiges Kleidergewebe, in 
großer Auswahl, 80 cm breit 

früher 3.96, jetzt 

Veloutine 
Kammgurn mit reiner Seide, 
wundervolle Qual., in riesix. 

Farbensortiment, 9hcm br., 
früher bis 9.50, jetzt 

    

Mousseline-Amourette 
chiffonartiges Goldberger- 
Bembersscwebe, in fabel- 
hbaften Mustern, 100 cm breit 

früher 7.90. jetzt 

  

tausend Meter 

l6 
asCcChkun 

1⁰ 

Toile de sole 
Wuschbare, reine Seide, iür 
Kleider und Wäsche, in sehr UD   

Kroß. Farbenauswahl, S80 em 

breit 
früher bis 4.30, letzt 

Crene de chine 
Origina Schweizer Ware. 
gute, reinscidene Qualität, in 
viel. Farb., cu. 100 em breit. 

früher bis 5.90, jetzt 

   

Crene de chine-Drucks 
in schönen Dessins, uuf Kuier 
Grundware, 100 cm breit. 

früher bis 16.50. zetzt 

Goldchine Goldberger-Bem- 
berg, zute Kleidergualit. in 
apart. Mustern, 100 cm br. 

früher 29.50. jetat 

Crene Satin roin 
schwerfall. Kleiderware. in 
xroh. Sortiment, 100 ein br. 

früher 9.75. jetzt 

  

   

    

Mehrere tausend Meter 

Wollsteffe 
zu unerhört herabgesetzten Preisen 

Woll-Crepc de chine 
in hübschen Druckmustern. 
weiche, rein. Wollc, 90 em 
breit, 

  

  

früher S.50, jetzt 

Flamenra 
reine Wolle mit kunstscid- 
Filekten., in ganz Srober 
Auswahl, 100 cm breit. 

früher s.90, jetrt 

Flamenga 
weicher, noppenartiger Klei- 
derstoff. in vielen Farben. 
185 cm breit. Kute Oualität. 

irüher 7.90. jetzt 

Charmelaine-Faconn 
aus ganz edlem Kammgarn- 
material. in modern. Farben, 
140 cm breit. 

früher 17.50. jetzt 

Pastell-Tweed 
reme Wolle, wunderv. Qual. 
in schönen Farbtönen. mit 
dunkl. Effekten, 100 cm br. 

früher 9.75, zetzt 

Mantel-Rips 
reine Wolle. m. angerauhter 
Abseite, schwere Oualität. in 
ScChWarz u. marine. 140 em br. 

früher bis 14.50. jJetzi 

Spori-TWeed für Mäntel n. 
Kostüme. in fesch. Mustern. 
Strapazieriähige Qualität, 
120 cm breit. 

Iruüher 6.75, jetzt 

   

  

     
ä—.— 

  

   

Mantel-Velour 
reine Wolle. in schün. Mu- 
sterungen. 140 cm breit. 

früher 13.50, jctazt 

Flamenga ieines Kummgarn- 
gewebe m. Kunstseideneffekt. 
hervorr. Kleiderwarc. 14hcm 
breii. früher 17.50, zetzt 
Mantel-Flamenga 
mod. Nopnengewebe ſ. den 
jieschen Ueberganxsmantel. 
140 cm br., früher 13.50, jetzt 

Kostümstofi ganz hervorrag- 
Kammgarnqual., in sporil. 
Must- 1340 cm breit. 

früher bis 19.50. jet7 
———— 

  

  

  

Nammgarn-Velour wunderv- 
weirher Mantrlstoff. aanz 
madern gemusti- mit Abseite, 
140 cm breit. 

irüher 19.-50, jetzt 

Mantel-Tweed 
original englisch. anz vor- 

zügliches Wollmaterial. 
10 cm breit. 

itüher 19.50. jetzt 

Diasonal. Velour schwere 
rinw. Qual. in mod. Me- 
langetönen. I4„ cm breit. 

irüher 16.50. jetzt 

Georgette-Flamenaa 
aus jeinst. Kammgarnmaie- 
rial mit Kunsise:deneffckien. 

in versch. Farbrn. 142 em 
breit. früher 17.5U. jet⁊t 

     

  

       

      

       

    

  

      

  

Damen-Mute 
zu Räumungs-Preisen 

Serie 1 Serie 2 Serie 3 
  

955 1²⁵2⁰5 

Modell-Hüte 
s au½i che Hsäifie äes Freres 

herabgesetzti 

     
       
    

    
   

Stseide 

    

70 bis SU cm Preit. 

Oberhemden, buntfarbig 

derCRaus gute., kuchechte Qualitäten 

Serte I jett Serie. 2 jetzt 

58. 68. 

  

   

     

    

   

Foulard ür. Seide, in schön. 
Musterungxen, 95 cm breit, 

früher bis 8.50, jetzt 

Doupion reins. Noppen-Tolle, 
in gr. Farbenausw., 80 c7m 
dreit früher 6.50, jetzt 

Parisette Goldberger Bem- 
berg. waschb. herrl. Muster. 
70 em br., früher 5.90, jetzt 

Tolle ravé reine Seide, in 
S. jesch. Streifmust., 80 em 
breit. jrüher 7.90, jetzt 

solide Qualität., gr. Auswabl 

schöner neuer Druckmuster 

früher bis 1.83. jetzt 

  

arocain ganz schw., 

  

Crene 
reinseidenc Kleiderware. in 
Schwarz. marine u. schönen 
Farben. 100 em breit. 

irüher bis 16.50, jetzt 

Molré reine Seide, elegante ‚ 
Keiderw-, in viclen Farben, 
„em rbr., früh. 13.50, jetvt 

  

Flamenga die Mode. für den 
Herbst. Kammg. mit künsfl. 
Seide, f. Conmplets u. Kleid. 

früher 14.75. jetzt 

  

zu noch nicht 

dagewesenen Preisen 

——— 

8. 68. 95. 

  

Crepe de chine 

Orixinal Schwelzer Ware. 

reine Seide, in großb. Farben- 

Ssortiment, 

früher 6.90, jetzt 

Kunstseiden-Volle 90 

weiche Qualität, in schönen, 
— mod. Mustern, 100 em breit. 

früher 6.50, jetzt 

        
   

  

    Crepe de chine Druck reine 
Seide, in mod. Must., 100 em 
breit, früher bis 16.50, jetzt 

Crepe Georgette und Chiffon 
reine Seidè, in wundervollen 
Druckmust., weichfließ. Qual., 
100 em breit. 

früher bis 19.50, jetzt 

Germaine wWeichfliebende 

——— Goldberger-Bemb.-Georgette 
in prachtv. Must., 100 cm br., 

früher 12.75, jetzt 

      
           

     

Mehrere tausend Meter öů 

  

æu Schleuderpreisen 

Mehrere 1000 Meter 

Wollmusselin 

untdi Wollkrepp 
75 cm breit. hochwerfige, reinwoliene Ware, 

moderne Druckmuster 

Serie I. jetzt Serie 2 letzt 

22 
Serie 4 jetzt 

P 

Serie 3 jetzt 

122 
Ein großber Posten 

Oxford und 

Zephir 

2 

fr Spork- und 

Sestreift, 

Serie 2 jetzt 

    Es78. 95. 

Mehrere 1000 Meter 

betiruclete 

Waschstoffe 
darunter: 

Waschmussélin, Krepp. Kretonne 

Tussor, Rips 

Serle. 2 Jetxt Serie L jetzt 

  

P 

Serièe. 3 Jetzt Serie 4 Jetzt 

68. 78 
Ein Posten 

bedruckte 

Kleider voiles 

darunter Schweizer und Elsässer Qualitäten 

moderne Dessins 

Serie I. jetzt Serie. 2 jetzt 

* 2     Serle 3 ietæt Selie 4 jett 

95 2es 
3———       

   

SEIE lett Serie. E letrt 

  



  

   

  

    
         
       

        

   

  

Sensations-Angebot; 

posten K IEE · auiExtra- 

Dosten EI — SSehncen 

darunter Damenschlüpfer, Unterziehhöschen, 

Damen-Hemdhosen, Damentaillen, Herren- 

Gewaltige Posten leicht angestaubter 

Damen-Wäseche 
zü Sensations-Preisen 

Senze 1 Selie 2 ö Selle 3 

      

  

           

        

        
     
     

     
    
          

    

  

＋ n 8 ＋ enthaltend enthaltend hosen und Hemden, Einsatz-Hemden, Herren- 

ashemden aghemden Tashemden jacken, Kinderschlüpfer, Kinder-Hemdhosen 
aus æuten Wäschestofſfen Trägerform und Vollachsel, Beinkleider, Hemdhosen. ů 

mit Klöppelstickerei sarniert Beinkleider., Nachthemden, Nachthemden., Prinzeßröcke, Serie 1 Serie 2 Serie 3 

jetzt früher bis S.90, letzt —— — 

    Lenie 4 Solle 5 

  

enthaltend Leicht angestaubte enthaltend IV 

raghemden Kinder-Nachthemden Sene 
Hemdhosen. PrinzeBröcke, IS SER Prinzebröcke. Hemdhosen,. —— 

reich garniert, mit Stickerei Wasse E Garnituren Hemd und Hose. 

in eleganter Ausstattung 

und Valenciennespitzen bis Hackiischgröße prima Makobatisi 

früher bis 11.50, jetzt gan bedeutend früher bis 12.50, jetzt 

450 ſhetabgesetitſ 520 
2—— ——— 

Ausverkauts-Posten KOTSetts 

Restposten Restposten 

Büstenhalter Biistenhalter Strumpthalter- 1185 

beliebte Form, Mucteen aüni Wbn vier éů . 

3 ückenschl. abnehmbaren 

Wäschestoit krüher 1.95 Haltern ＋ 
jetzt P P jetzt Pii ietzt 

Restposten 4 
Hüfthalter ** 
Marken- 
Fahrikate 50 LT 
früher bis 19.75, * 

—— 

    Billige Strumpfwaren 

bamensnuampis 35, ee- 28 
Dbamenstrümpte 
künstliche Waschscide, S85 p Herrensocken 35 

P 

  

  

       
      

        
        

     

    

     

  

   

    

in viclen Farben, II. Wahl starke Strapazlerqualittt 

  

        

      

   

  

    Grobßer Posten 
Corselets 

Restposten 
Sportgürtel     

    

batr -strümpfe 85 
Mako, felllerfreeii. P Herrensocken 68 

P 

         

    

    

  

    
    

  

     

    

    

  

  Drell, seitl. zum 
1 ů ů 346 

beste. Ouallät 9⁵ klaken. tadellose 90 
Damenstrümpfe 45 Kunstseide plattiertrt - 

Paßform, stsei K 
jetzt 322 abform jetꝛt — jetzt Kunstseide Dlattiert- mod. Farbon **— Herrensocken 

Ddamenstrümpfe 85 P 

          
     
     
    
    
      

   

     
     

   

    

   
   

     

        

Mabo, haltbare Ouailtät, M. Wahl A5 wodern vemüstett... 
in vielen FVarben. 3 

  

  

Riesenposten leicht an- H d b üů E 
ů b iĩ errensocken 

gestaubter: vorgezeichneter An Ar El En Damenstrümpfie H 15 K 25 

—— * K —. — — 94 künstliche, MMneh mii echter 85 ucue Dessius — 

Restposten — auch Halblein, 345434 em auch farb, Nips u. Leinen Nabt. in allei Mode arben, II. Wahl T= 

ů See ,AD em ů bamenstrümpfe Hierren-Sportstrumpte 7² 

Seris 1 SerlL 2 ‚ Seidenflor, mit echter Naht, 95 moderne Muster 2— 

UA TaA E früher bis 0.95, jetzt früher bis I.85, jetzt in modernen Farben. fehlerirei.- 

8 0 5 Dbamenstrümpfe Kinderstrümpte 
künstliche Waschseide, mit echter i iert, Gtößbe 1 P 

Naht, ſelflerkreie Ware, in allen EE iarbis sortiert, 0 ** 

4 P r 2• 
Modelarben iede weitere Größhe 5 P mehr. 

Aude — 
Ein groſler 1 für Damen 

Eotten- Wochenend-Kleider sannder 
vorgezeichnet, zum Selbstschneidern und Aussticken 

Kinderkittel Kinderkittel Damenklelder 

in Nessel, in Nessel. nette, moderne 

Gröhße 40 u. 50 1 50 Cröße 58 u. 60 16⁵ Zcichn., Nessel, 3⁰ 
Fr. b. 2.50, jetzt —tir. b. 2.95, jetzt Stir. b. 5.90, jetzt ——— 

Kinderkittel Kinderkittel bpamenkleider 

in jarbig Rips, in farb. Rips, jarbig Zephir, 

Cröhle 45 u. 50 165 Gröbe 55 u. 60 12⁵ früher bis 7.50, 55⁰ 
12— — —— 

fr. b. 3.25, Jeizt fr. b. 3.75. at ietzt 

  

  

Ein Restnosten 

Damen-u. MHerren. 15⁵ ꝛ irüher bis 7.50, früher bis 8.25, früher bis 14.50, 

cehumeen Z2s 450 720 
Restpost en Senle! Selie 2 Selie 3 

Glacé und Nappa. m. klemen Schonheitsfehlern. jetzt     
  

zum Teil Halbleinen 

    

        

  

W 

Auf Extratischen 

im Parterre: 

Riesenposten 

AFrottierwaren 
ä bedeutend ermäßbigt 

Frottier- Büulemäntel 

Handtücher 78 aus kariertem 
P 

weißſbunt nestreiit „räuselstoff 9⁰0 

deste Konfektion 
— 

früher 0.95, jetzt 
früher 9.50, jetzi 

S
 X 

2 

       
      

    

        
        

           

       
        
   

  

  

  

  

Frottier- 

Manctücher Badamäntel 
iB Kräuselstofi, 

mit eehtarb. Kente 65⁵ bute ulliaten 95⁰ 
1— ——— 

   
früher 2.45, jetat un di⸗ Knaben- und Cr. 4050 Or. 55/60 Cr. 6½ Cr. 75/80 

Müber 2.48. Pet⸗ krüh. vis 16 S0. Setat Mäadchen- üher, bis 2.25, irüher. bis 2.25, irüher bis 25. itüher di, .S, 
Schürzen ietat jetrt jetzt ietzt 

1 —— 95 25 
    

Frottier- — 2 

Rändiücher Bademäntel 
deste Jacquard- beste Iacquard- 5⁰U 

Qualitat Qualität 

krüher 3.50, jetzt EE irüh. b. 22.50. letzt — 

xu Ein Restposten 

Bademantelstoffe 
durchweg aute Qualit., bunt- 

gewebte Streilan-u. Phanta- 

siemuster, 140 bis 150 cm br. 
Serie I Serie II 

zleus 322 52 

genäht 1 5 

reiz. Aulzeichnungen 25 SDSSSSLS———— 
müe, Sichereien uni önitzen unermört billisl 
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ardinen / Innendekorationen 
rücksichtslos herabgesetzt. Dabei handelt es sich um moderne Ware und gute Quali- 

täten, die jetzt zu einem Bruchteil des wahren Wertes erworben werden können 

Ein grofer Posten Posen Engl. Tüll-Gardinen .aten u. Mustern Ein Posten Wandbehänge ů „ Posten 
Velour-u.Axminster- Teppiche —— —— ——— eessehr schöne Bildmotive und Persermuster 
Voelour-Teppich ca. 170/240 Ietet 59.00 Mir. jetꝛt 1.35 Mu. J. 75 Mtr. L. 95 Mtr. 2.45 

Traner bis O0 00, 3 22 Wandbehang 75/150, Bilimotix, mit, 2 35 
Lemmmbtef. verpieh en. M.dpes 320, lhE OS. OO in pouin Engl. Tüll-Bettdecken Lenss, fprüher 40, Jetet 2 

früher 
in verschiedenen Mustern und guten Qualitäten 

  

Axminster. Teppich eatuher 160 00, jett L 25.00 Serio 1 (einbettig) Serie 2 (zweibettig) Wandbehang 21100 Bildmotiv, wicte. 3.50 

roma Veſuerernieh,Mb, J.L55. 00 jein G. 75 14.50 
Franttze „ irüher 5.90, 

rüher 1 Ei b 3 Rei neit Wamsahehang 75/½180, Persermuster, nlit 4 90 

Prima Velour-Teppich 250/350 ne ganx besondere Belegenhei Fransse .. Früher 6.50, jetzt E 

I 245. 00 ö Trüher 325.00, i- 23 „ 
Un bmte, Poslen Ensl. Til Ull Saumitten, Wanabebang 78M20, Persermneter, mit 5 50 

Ein Posten Bettvorleger larunter ganz auszertiæhune eataubl un uster, teilweise Franse . früher 7.25, jetzt 1 

Haargarn-Bettvorieser 60/120 9 50 Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 2 Series Serie & Wandbehang 75/180, Jagdmotiv, mit 90 
früher 15.50, Jjetzt Vn Fransse .. früher 8.50, jetzt *— 

Wollpiüsch-Bettvorleger ca. 50/100, mit 12 50 Ielꝛt 5 9⁰0 7. 90 9. 50 11. 50 15.00 19. 50 
U Franse früher 15.50, jotrt — ů „ 

Wollplüsch. Bettvorleger 60/120 v Ein groller Posten Ieicht ungestaulit. einz. Stores, Garnituren, Ein Posten Gobelin-Tischdecken 

früher 18.50, jetzt 14.50 x Bettdecken u. Gardinenreste 2. —— bp. 2. Hallte d. Pr. Dr.herabges, 
Gobelindeckke 150/150, schr schöns vei G 50 

— 2 il 3 f 3. 

Ein grohßher Posten Diwandecken Mogahſhrerie ENSi- Tũ III- Meterware sermust., ringsum Franse, früh. 8.75, Ictxt π 

Gobehs. Dinangeele 15f00, unt Eiags t O. 50 in versckied. Breiten u. Blustern. Abschnirte v. 3 bis ca. 120 m Gobelindeche 150/180, mit Franse 7 75 
früher 14.50, Jetzt n Sterie 1 Sorie 2 Serie 3 Serie 4 krüher 9.75, jetrt 

Gobenn-Divandecke 150/800. mnit Frans öů 
ohenia-Dinencecke 45v aher1880, et 12. 50 Müu. kin OS y iitt. 1. 25 Mu. L. 65 Mu. I. 95 Gobelindecke ake 9.75 

rüher „ i Gobelin-Diwandecke 150/500, mit Franse ů 1 
früher 19.50, jetzt 14.50 Fin Posten buge —.— 

Coopns:Dwenseele 280,ene, stgeeet 24. 50 mec ebiealenen Masten. jetst 16.50 19.50 Gobelndecke 150f80, mute Krgnae 10.90 öů „ „ Qualität Trüher 34.00, jetzi früher 14.50, jetzt 

  

  

  

  

      
        

  

   
     

                

      

    
   

  

   

Einige Schlager der Abteilung 

Baumwollwaren 
Ein Posten Hohnessel Ein Posien Lakxnstalf 
dichtffädige Ware, 68. starkfadige Ware, 10 
cCa. 125 m breit Ee —, ca. 135 cm breit Ijetzt — 

——— — 

Ein Posten DeintsdDSe Wa Wäschebaüiste 
hochwertige Makoqualitaten, 80 em breit. istzt 85 P 98 Ei 

    

       
     

   Lederwaren 
zu Sensationspreisen! 

Aktentaschen 
schwarz Ropleder 

früher bis 9.50, VnL. 50 

Handtaschen Leder. 
mit apbarten Verschlüssen. 

früher bis 14.50, ietzt 9.75 

Handtaschen;. 
2. T. ech 
früher Iiis 30.00, jetꝛt Su.t L2.50 

Handtaschen Kalb- und 
Saibanleder., mel. Farben 

Trüher lis 45.00, LeierL 9.50 

Bsten HETren-Artikelsu 
Ein Riesenposten 

farbige Ooberhemden 
hochwertige Qualitäten in 
Zephir und Seidenpopelin, Serie 1 Serie 2 Serie 3 
2 ene oder Ersatzman- 

42e G6-E 72 
2— — — lang und veit geschnitten 

    

     
    
       

  

Serie 1 Serie 2 
  

       
         

      
       

           

       

          
    

  

  

———— 

Ein Pesten — Ein Posten Heklilnon 185 
Kraft., zäarigebleichte 4 5 Hesseliaken 130/200. 725 

— Ware, ca. 80 em breit jetzt haltbare Qualität . jetxt 

    

  

   

  
      

  

    

  

  

  
    

   

  

ů Ein Poeten Tischtuchdamast Serie 1 Serie 2 — — 
M bleich Kante, àuhß Qualitat 
odewar En olUgeht0 —.— — — — erst haltbare e — etet 122 822 2 Ein großer Posten Ein grofer Posten 

Ei Post- Schalke 
Langbinder farbige Sporthemden 9 

Ein vsten ꝛalkragen — Ein Tosi, inleinet Kunstseide u. Kunst- mit passendem Binder u. 0 

Ein Restposten bandtüchstefe hiibe. waschseide . jetzt 35, P jfestem Kragen . . jetet 4— ie u. Voile, mit Rr S r 

  

  Handtuckstofüe halbge- 
Sesir,HE Sad Heehr van 188 bleicht. Krälr- Vebe- SO. 
Cual-, ca. 16 cm br.., Istzt quali; jetet Ein großer Posten 

Langbinder 58 Ein gr. Post. Sporthemden 80 

ite F. in schõ farb. Sportrips, m. festem 
breite Form, in schô- p es vpass Binder jeiet 

  

Schalkragen Crêpe Georg- 
bestickk jetel 235 
  

      Vabolkragen Kunstseide u.- — 2 22 

Voile, mis — Jetet 45 Ein Resiposten angestaubter Kissen-Bezüge nen Dessins jetzt 95, 

      
     
         
      
      

  

FEin großer Posten 
Foniartd.Langbinder Ein gr. Post. Sporthemden 

Crepe Meroram u. Crépe 50 ſeinfäd. Sportlanell mit 2 
de Chine ijstzt — (ſest. Krag. u. pass. Bind- 5 

der, indanthren jetxt — 

Fichukragen Crôpe Georg- 95 8 zum Teil mũit reicher Stickerei-Garnitur, ganz hedentend herahgesetrt 
bestzekt Jeitxt — 

Ein Posten EEMIEninh ESLs Erüisé Hgetfte 
Elsasser Fabrikat. mittel- einseitig Rxrankt la Fein- 
Jadige, rartgebleichie S;: koper. Santgebleichl. mit kl. 98. 

      

  

   

    
   

     
    

  

    

  

    

   

         

     
          

       

  

      

        
   

   

  

  

    

  

      

  

Ein groſfer Posten 2 
Ware. 80 em bresit. Jett —.—.—.—.—.— Tanshinder, Ziehlorm. 20 

— Kette. reine Seide, jetzt Fin Posten Oherhemden 50 

Ein Posten Eärlenllerken Se DDA Seue 2 8Y—— Dopvelbrust. 2 Mrs. Mtei 
Grolle Posten st, ů 

SChWErE. —— Qualitat, * 1 —. „ 78 
Gummihosenträger mit 

—————————— —.—.— 22 G2 Lelergarnitur 98, jetzt P* 
— Ein Posten 7⁵ 

i — Nachthemden gutes 

dee Schürzen ass 6SS. herabgesetzt Patentschloßd, jetzt 95, 
    

          

    

ů Ein Posten 

Eiu Poeten MHnabenschänen Seie 1 Serie 2 —————— Herren-Knichosͥen 35⁰ 
eus Woierstaffen und Jsgaleinen 78.½ 12 moll Form, alle Gros- 38 Liet 

kkrüber bis 38, jetzt — 1— 54—44jetet b8, * 
Ein Posten 

  

Eüte moderne Forben und teinfädiger Sport- 75 
Ein Posten Herren-Filz- 3³⁰ Herren-Schlafanzüge 

Fermen. etrt — flanell, indanthren. jetat — 

    

  

   

   

    

   
     

   

Ein großer Posten 

DOxford-Sporthemden 
mit lesten Kragen und passendem Binder. 
bervorragende Qualitat, Original Wien 92 

früher 14. 75, jetrt — 

  

  

    

Billige Faschentuücher 
—— EEEAU EE 
auS —2 EaliT. AS TeiB. Baisst, mit eleg- 
Srie ASx .— Cittersäi Se fet2L ÄS      

    

   

  

  

 



Schröder⸗Bank, die Aktienpalete vom Norddeutſ 

  

40 Millionen Schröder⸗Verluſt 
Außerordentlich hohe Beteiligung des Bremer Staates 

Der Zuſammensruch der J. F. Schröder⸗Bank A.⸗G., Bremen, 
heraus als urſprünglich augenom⸗ 

inen wil dungen wird der Geſamtverluſt auf 
etwa 10 zifert, das ſind 10 Millionen mehr 
ais die eigenen Mittel der Bank (Akrienkapital 15 Millionen, Re⸗ 
ſerven 15 Millionen). 

Dieſe 10 Millionen Mark ſind die Verluſte, die die Gläubiger 
auf ſich nehmen müſſen. 

Für dieſe wird ein ſchlechter Troſt ſein die von der Bank vertretone 
Aunſicht, daß bei einem Durchha der Gläubiger und bei einer 
Vehden der deutſchen Wirtſcha. ge der Status ſich beſſern wird. 
Mit einiger Ueberraſchung aber erfährt man, daß v ichuug ß der Staat 

Dremen, an die Schr Bank Forderungen von nicht weniger 
als 24 Mill. Mark hat. » Bremiiche Generalkaſſenverwaltung er⸗ 
kiärt, daß ſie dieſe Gel im Augeublick nicht benötigt und ſie des⸗ 
halb an die Schröder⸗Bant gegeben habe. Din in den letzten Jah⸗ 
de, Van iup beiß aileivitdt r dacne im allgemeinen und der Schröͤ⸗ 
der⸗Bank im beſonderen rückt dadurch in ein befonderes Li . 
ſonders in Hamburg hat man v ů icht. Se 

diefr Unterſtützung der Baut durch den Staat mit Erſtaunet 
zur Kenntnis genomnnen; n 

auch die Subventionswüniche der bremiſchen Wirtſchaft (Deſchi 
die vor wenigen Monaten geäußert und vom Wxemichen h 
unterſtützt wurden, müſſen hiernach anders beurteilt werden. Dieſe 
hbohe Forderung iſt auch Veranlaſſung, daß der Staat Bremen bei 
der Rekonſtruttion der Schröder⸗Bank 10 Millionen Mark Aktien, 
alſo zwei Drittel von dem neu auszugebenden Kapital von 15 Mill. 
Mark, übernehmen wird; vorher war nur von einer Veteiligung 
von 5 Mill. Mark die Rede. Im Bremer Parlament ſteht noch eine 
Ausſyrache über dieſe Beteiligung bevor; auch dieſes hat bisher von 
der hohen Einlage nichts gewußt. 

Die neu zu gründende Bank wird die Hauptbeteiligungen der 

    
    
   

   

   

  

   

      

   

ſchen Llohd ünd der 
„Deſchimag, nicht übernehmen. Man ſpricht davon, daß der Thyſſen⸗ 

minimal ſei. 

K
e
r
y
r
 

Konzern die deſchimag dem Bremer Vulkan in Vegeſ⸗ i 0 i zegejack U 
will. Die 12 Mill. Mark Nordlloyd⸗Attien ſollen Lelbcuft Lerben, 
wer der Käufer ſein wird, iſt nicht bekannt. 

  

Aureutabler Holzexport über Danzig 
Mengenmäßig betrachtet, ſind die Holzumſätze in i 

im erſten Halbiahr 1931 ſehr gut gewefen. Git beiungen int⸗ 
gejamt 251 942 Tynnen gegenüber nur 341 896 Tonnen im 
erſten Halbiahr 1980, wieſen alſo gegenüber dem Vorjahre 
eine Zunahme um 110046 Tonnen auf. Indeſſen klagen die 
Danziger Hart⸗ und Weichholzexporteure, daß ihr Nutzen bei 
den immer Der:Dacdsater, ireißer, im Aunslande ganz 

Der Dansiger Holzexporteur ſei ge⸗ ärti 
nur noch Organ für den Vertrieb der volniſchen Shoewerts⸗ 
produktion, alſy Ligentlich nur Vermittler, lediglich mit dem UHͤterſchted; daß er allein das Riſiko tragen müſſe. Mit Eng⸗ 
land ſind ichtüſſe in Kiefern bis zum Herbit hinein ſchon 
getätigt. Auf dem Weißholzmarkt ſind bedeutende Anfragen 
Und auch preiswerte Abſchlüſſe feſtzuſtellen. Für Weißholsz⸗ 
bretter lagen größere Anfragen für Frankreich, Belgien und 
England vor. Abſchlüſſe ſind zuſtande gekommen, jedoch alles 
zur prompten Verladung und zu ſehr gedrückten Preiſen. 

    

  

  

  

Iunüchſt 75 Millionen für die Sparkaffen 
Die Verhandlungen zwiſchen der Reichsbank 

deutſchen Sparkaſſen haben am Donnerstag 5 dem Er 
gebnis gefübrt daß den Sparkaſſen zunächſt 75 Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt werden, um den Verkehr auf⸗ 
zunebmen. Die Kreditgewährung foll gegen Wechſelein⸗ 
reichung erfolgen. Am Freitag ſollen neue Verhandlungen 
zwiſchen den Sparkaſſen und dem Reich aufgenommen wer⸗ 
den. Es handelt ſich darum, die Sparkaſſen in den Skand 
zu. ſetzen. die Auszahlungen entſprechend den ſatzungs⸗ 
mäßigen Beſtimmungen durchzuführen, um ſo wieder zu 
einem normalen Sparverkehr zu kommen. 

  

Das Englandgeſchäft der polniſchen andſchuhinduſtrie 
gefährdet. Sie Wilnaer Produbenten Wpon Drdelhunbichuhen, 
die durch Vermittlung ihrer Genoſſenſchaftsorganifation „Ka⸗ 
zanwil“ größere Lieferaufträge nach England übernommen 
haben, ſind gegenwärtig größtenteils zur Schließung ihrer 
Wertſtätten genötigt, da ihnen die Betriebsmittel zum Ankauf 
von Rohmaterial fehlen. Es wird befürchtet, daß der Kapital⸗ 
mangel die Ausführung der engliſchen Aufträge und die er⸗ 
hoffte weitere Ausdehnung des Exports nach England un⸗ 
msglich machen wird. Vor kurzem wurden von engliſchen 
Firmen über 60 000 Paar Lederhandſchuhe in Wilna beſtellt. 

  

Ium Leiter der nenen 
Akzeptbanh 
die zur Mobiliſierung der Wech⸗ 

felbeſtände der Großbanken ge⸗ 
gründet wurde, iſt der frühere 
Kolonial⸗Staatsſekretir und 

pãtere Reichsjfinanzminiſter 

Dernburg ernannt worden. 
—.—..——..—.—..—.—k—j—ꝓ—.—...——.—j——v —— — 

Die Bank von England bat ſich geswungen gejehen, aber⸗ 
mals ihren Diskont um ein Prozent auf 476 Prozent zu er⸗ 

höhen. Im Vexlauf der beiden letzten Wochen iſt alſo der 
Diskont um 2 Prozent geſteigert worden. Die Diskont⸗ 
erhöhung hängt mit den Goldverluſten zuſammen, die die 

Benk von England abermals erlitten hat. Die Goldreſerve 
der Bank iſt im Laufe der letzten Woche um über 300 Mil⸗ 
lionen Mark auf 2,6 Milliarden Mark gefallen. 

Maſchinenbaufnon in Polen. Die Pojener Maſchinen⸗ 
banfirma Cegielfki A.⸗G. hat die Warſchauer Fabrik Borman 

& Szwede ermorben, dic zu den älteſten und größten in der 

polniſchen Maſchineninduſtrie gehört, vor einiger Zeit jedoch 
infolge Auftragsmangels ihre Werke ſchließen mußte. Durch 
die Rebernahme der Warſchauer Werke wird die Firma Ce⸗ 
gielſkt in der Lage ſein, ihre Tätigkeit in größerem Um⸗ 

fange auf die Herſtellung von Maſchinen für ſolche Induſtrie⸗ 

zweige auszudehnen, wie die Spritbrennereien. Zucker⸗ 
induſtrie, Brauereien, Stärkefabriken, Hefejabriken ſowie 

  
  

gewiffe Zweige der chemiſchen Induſtric. dic Fabriken für 
Desinfektionsanlagen, Gasinduſtrie uiw. 

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  

Wiederaufnahme des handelsrechtlichen Lieferungsge⸗ 
ſchäfts mit Getreide in Hamburg.⸗Wie Uer Verein der 0 
treidehändler an der Hamburger Börſe ſpeben mitteilt, we⸗ 
den die Notierungen im handelsrechtlichen Lieſerungsgeſchäft 
für Getreide am Sonnabend, dem 1. 8. d. J. wieder aufge⸗ 
nummen. 

Ovelwerke ſchließen vier Tage, Die Opelwerke in Rüſſels⸗ 
heim haben ihren Betrieb mit Rückſicht auf die gegepwärtige 
Wirtſchaftstriſe für vier Tage geſchloſſen. Am Dienstag, dem 
4. Auguſt, ſoll die Arbeit wieder aufgenommen werden. Die 
Exportausſichten werden nach wie vor als gut bezeichnet. 

   

   

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 30. Juli. Scheck London 25,21 — 25,21; 
Banlnolen: 100 Reichsmark 123,08 — 123,2, 100 Zloty 58,11 
— 58,23; telegr. Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122,08 
— 122,32, Warſchan 100 Zloty 58,10 — 58,21, London 1 Pfund 

   

  

  Sterling 25,21½% — 2,21%, Holland 100 Gulden 208.98 —- 
209,41, Zürich 100 Franken 101,20 — 101,40, Paris 100 Franken 
20,33 — 20,37, Brüſſel 100 Belga 72,39 — 72,53, Neuvork 

1 Dollar 5,1838 — 5,1992, Helſingfors 100 finniſche Mark 
13,057 — 12,083, Stockholm 100 Kronen 138,76 — 139,04, 
Kopenhagen 100 Kronen 138,65 — 138,94, Oslo 100 Kronen 

138,66 — 138,)4, Prag 100 Kronen 15,37/% — 15,40/, Wien 
100 Schilling 72,91 — 73,05. 

Warſchauer Deviſen vom 30. Juli. Amerikaniſche Dollar 

9.037 — 9,05% — 9,1074, Belgien 124.66 — 124.97 —. 12ʃ,35,   Holland 359,96 — 360,36 — 360,06, London 43,45 — 43,46 — 

  

43,24, Neuyork 8922 —8942—.8002, Neuvork Kabel 8,25 — 
88545 — 8,806, Sslo 238,73 — 289,00 — 238,10, Paris 34,90 —. 
35,08 — 34,90, Prag 26,447% — 26,51 — 26,38, Schweiz 174,29 
— 174,63 — 173,77, Italien 26,73 — 25,85 — 25,61. 

Warſchauer Effekten vom 30. Fulti. Bank Polfti 117, Lilpop 

1577, 3proz. Bauprämienanleihe 3674.—36, 5proz. Konverſiona⸗ 

auleihe 4474, 6proz. Dollaranleihe 74, 7proz. Stabiliſierungs⸗ 
anleihe 78—74. 

Poſener Effekten vom 30. Juli. Konverſionsanleihe von 

1926 U. 1929 4224—42%, Poſener Stadtobligationen 89—88L, 

Pfandbrieſe 33, Roggenbrieſe 14, Cegielſti 30, Bant Polſti 116, 

Dr. R. Maj 22. Aligemeintendenz, ſchwächer. 

Ai NDen Prodiikten⸗Börfen 

In Danzia vom 29. Juli. Neu⸗Weizen, 128 Pfö., 12 bis 

12,25, per Auguſt. Neu⸗Roggen, 120 Pfd., 11.25—11,650, neue 

Gerſie 12,25—18, Juttergerſte 12, Rüpſen 18,50—19,50, Raps 

17,50—1825, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 8,75—9,00. 

In Berlin am 30. Juli: Weizen 200—202, Roggen 148 bis 
149, Neue Wintergerſte 137—47, Hafer 147.—153, Weizenmehl. 

28,50—36,25, Roggenmehl 22,50—26,25, Weizenkleie 12,00 bis“ 

12.25, Roggenkleie 11,00—11,25 Reichsmark ab märk. Sta⸗ 

tionen. 

Anmtliche Berliner Kartoffeluotierung vom 30. Iunli (je. 

Zentner waggonfrei märkiſcher Station]: Weiße Kartoffeln 

2,30, Odenwälder Blaue 2,10—2,50 und Deutſche Erſtlinge 

2,50—2,80 Reichsmark. 

Berliner Butterpreiſe vom 30. Inli. Amtliche Notterung 

ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers 

Loaſten: 1. Qualität 121, 2. 111, abfallende Sorten 97 Reichs⸗ 

mark. Tendenz: ſehr ruhig. 

Poſener Produtten vom 30. Juli. Roggen, neuer 17½4 bis 

18%, Hafer, ncuer 19—20, Roggeumehl 33,50—34,50, Gerſte, 

neue 18—19. Allgemeintendenz: ruhig. 

Thorner Produkten vom 30. Juli. Gutsweizen, 19—20, 

Marhwelcen w8. 19, Roggen 16—17, Weizenmehl 36, Roggen⸗ 

mehl 3452, Weizenkleie 13—14. Allgemeintendenz: ſchwach. 
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Sewmerftscffuhftfichρα umd SoOxidſes 
Der 3. b. A. hält ſtand! 

1930 gute Entwicklung 

In den nächſten Tagen übergibt der Zentralverbaud der— An⸗ 

geſtellten der Deffentlichteit den Bericht über die Tätigkeit im Jahre 

1930. Er ſtellt die Summe ungezählter und mühieligſter Klein⸗ 

arbeit dar. 
Nach einer allgemeinen Ueberſicht über Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 

politik folgen die Verhandlungen über die Sozialpolitit, die Orgat i 

lation und die Werbung, die Jugendfrage und die Bildungsarbeit 

uUnd ausführliche Darlegungen über die Tätigkeit der Fachgruppen 

neben den Verichten über die Preſſe, die Rechtspraxis and die Kaſſe. 

Eine große Bedeutung kommt den Darlegungen über die wirt⸗ 

jchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe zu. Der Bericht ipürt den 

Urſachen nach, die zu einer Veränderung und Beeinträchtigung 

der Grundlagen des ſozialen Befreiungskampfes gaführt haben. Int 

Jahresbericht werden endlich die vielen Beiſpiele für Ereigniſſe auf⸗ 

geführt, bei denen immer wieder die Abwehr der Organiſation ein⸗ 

ſetzte. Sei es die Frage des Arbeitsmarktes und der Betrenung der 

Meillionen Opfer kapita ſcher Wirtſchaftspolitit oder die Auscin⸗ 

anderſetzung über die Frage der Doppelverdiener oder der Ein⸗ 

führung des neunten Schuljahres. Die Aufklärungsarbeit in der 

Vergangenheit hat dazu beigetragen, daß die Bemühungen poli⸗ 

tiſcher Gegner auf die Mitgliedſchalt Einfluß zu gewinnen, fruchtlos 

geblieben ſind. Ungehemmt und frei von zerſtörenden Einflüſſen 

kann der Z. d. A. ſeine Kritik gegen den wirklichen Gegner aller 
Arbeitnehmer richten. 

Ein Zuwachs von 11 000 neuen Mitgliedern krotz Abgang durch 

Stellenloſigkeit, Tod und ſonſtige Urſachen, iſt im Jahre 1930 zu 

verzeichnen. Das Vermögen iſt auf illionen Reichsmark geſtie⸗ 

gen. Dieſe Zunahme an organiſatoriſcher und finanzieller Lei⸗ 

ſtun⸗ higkeit gab dem Verbande die Möglichkeit, ſeinen wachſenden 

Verpflichtungen gegenüber den unterſtützungsbedürftigen Verbands⸗ 
mitgliedern nachzukommen. 

Die Rechtscchutzabteilung bei der Hauptverwaltung des Z. d. A. 

erteilte 1930 allein 16 103 Rechtsauskünfte gegen 11 687 im Vor⸗ 
jahre. In den von dieſer Stelle geführten wichtigen Prozeſſen 

wurden durchgeſent 1930 durch Vergleich 13 645,00 RM. und durch 
Urteil 88 542,48 RM. Außerordentlich aufſchlußreich iſt ein Blick 
auf die Rechtspraxis in den Ortsgruppen des Verbandes. In den 
Klagen vor den Arbeitsgerichtsbehörden wurden 1930 gefordert 
1435 276,27 RW= Davon wurden durch Vergleich erzielt 26 291,81 
RM und durch Urteil 466 701,77 RM. Vermehrte Arbeit entſtand 
aus fortgeietzten und geſteigerten Tarifkämpfen, die immer wieder 
zeigten, daß der Verband auch in den Zeiten wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges ſich als ſeſtes Bollwerk bemährk. Die abgeſchloflenen Tarif⸗ 
verträge beziffern ſich 1930 auf 1147 gegen 1055 im Jahre 1929. 

  

  

   

   

    

  

  

Zehn Wochen Tegtilarbeiterſtreit 
Der Kampf in Nordfrankreich abgebrochen 

Der Streik in der nordfranzöſiſchen Textilinduſtrie iſt nach ver 
zehnten Woche abgebrochen worden, ohne daß es den Arbeitern ge⸗ 
lungen wäre, ihre Forderungen durchzuſetzen. Die Unternehmer 
haden ſich nur bereit erklärt, den Arbeitern für den Monat Juli 
die Familienzuſchläge zu zahlen. 

Reuyorker Schneiberſtreit teilweiſe erſolgreich 
Der Neuvorker Schneiderſtreit iſt nach Annahme der Streik⸗ 
korderungen der Arbeitnehmer, wenigſtens ſoweit die Groß⸗ 
betriebe in Frage kommen, beigelegt worden. 20 000 Beklei⸗ 
dungsarbeiter haben inzwiſchen nach Unterzeichnung neuer 
Tarifverträge die Arbeit wieder aufgenommen. In ven Klein⸗ 
betrieben gebt der Streik weiter. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben n ſtreilenden Arbeitern inzwiſchen polizeitichen Schutz 

zugeſagt.   

Noch ein Konkurrent um das 
„Blaue Band“ 

In Genua wird dieſer Tage der neue italie⸗ 

niſche Dampfer „Rex“ vom Stapel gelaſſen, 

der mit ſeinen 47 000 Tonnen das größte Schiff 

der italieniſchen Handelsmarine darſteilt. Der 

Dampfer ſoll die Strecke Neapel—Neuvork in 

ſieben Tagen zurücklegen, was einer Geſchwin⸗ 

digkeit von 25 Meilen entſprechen würde. 

  

  

Der freiwiliige Arbeitsdienſt 
Was iſt er nicht und was iſt er? 

Was iſt der Freiwillige Arbeitsdienſt nich t? „Er iſt weder 

Arbeitszwang, noch moderues Stlaventum, nicht Soldatenſpielerei 

und nicht die Schaffung einer „Prätorianergarde der wirtſchaftlichen 

und ſozialen Reaktion“, weder amtliche Förderung des Lohndruckes, 

noch öffentliche Organiſierung von Streikbrechern, noch ſchutzloße 

Ausbeutung der Arbeitskraft.“ 

Dieſe Definition des Freiwilligen Arbei ienſtes nach der nega⸗ 

tiven Seite hat in gewiſſem Sinne oß iellen Charakter. Sie 

ſtammt von Geberregiernugsrat Benda-⸗Verlin, der in dem ſoeben 

erſchienenen neueſten Reichsarbeilsblatt (Helt Nr. 21) eine Art Ge⸗ 

leitwort zur Verordnung über die Förderung des Freiwilligen Ar⸗ 

beitsdienſtes veröfſentlicht. ů 

Die Arbeitsämter und vor allem die Arbeiter ſelbſt wiſſen jetzt 

alſo, was der freiwillige Arbeitsdieuſt⸗ nicht ſein ſoll. Sie werden 

ſich an die Generalanweijung des Reichsarbeitsblattes halten, wenn 

draußen im Lande das groe Erperimentieren beginnt. 

Von beſonderem Intereſſe in den Ausführungen Bendas iſt die 

Unterſtreichung der Freiwilligleit des Arbeitsdienſtes. Er fagt: 

„Nichts kennzeichnet beſſer die Verwirrung der Begriffe als das 

Wort von der „freiwilligen Arbeitsdienſtpflicht“, das in letzter Zeit 

des öfteren zu ieſen war. Sie iſt freiwillig im Begimn; niemand 

hat Nachteile vom Arbeitsamt zu gewärtigen, wenn er ihr fern⸗ 

bleibt; jeder kann ſich die Arbeit frei auswählen, die ihm liegt. 

Wem die Arbeit nicht zuſjagt, wer mit Unterkunft oder Verpflegung 

nicht zufrieden iſt, wem die Kamernden nicht paſſen, oder wer ſonſt 

Gründe zur Abwehr hat, kann fortgehen, ohne daß das Arbeitsamt 

ihm Schwierigleiten bereitet. Hier liegt ein grundlegender Umter⸗ 

ſchied nicht nur gegenüber der Arbeitsdienſipflicht, ſondern auch 

gegenüber der Pflichtarbeit, die die Unterſtützung an die Bedingung 

knüpft, daß der Unterſtüzte gemeinnützige zuſätliche Arbeit leiſtet, 

aber auch gegenüber der Notſtandsarbeit, die der Unterſtützte bei 

Straſe des Unterſtützungsverluſtes annehmen muß, wenn nicht einer 

der beſonderen geſetzlichen Ablehnungsgründe gegeben it.“ 

Vielleicht iſt das Werk von der „freiwilligen Arbeitsdienſtpflicht“ 

weniger ein Produkt der Verwirrung der Begriffe, fondern eher ein 

Ausdrud, der ſehr treffend die ganze Sitnation des Kampfes um 

den Arbeitsdienſt kennzeichnet. Man darf nicht vergeſſen, daß vor 

der Entdedung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes die Arbeitsdienſt⸗ 

bflicht das Lieblingsthema all der Leute war, die mit Vorliebe 

über die Faulheit der Arbeitsloſen ſchimpften. Arbeitsdienſtpflicht 

— ſieewollte man haben, und ſie will man auch heute noch, wenn 

ſite auch zunächſt infolge der Koſten nicht in großem Stil. durch⸗ 

geführt werden Lonnte. Der Freiwillige Arbeitsdienſt iſt nichts 

anderes als eine Art Rückzugſtellung der Propagandiſten der Är⸗ 

beitsdienſtpflicht. Die Frerwilligleit des Dienſtes iſt kein Zuge⸗ 

ſtändnis an die Gegner der Arbeitsdienſtpflicht, ſondern Taktik. 

Je homogener die Arbeitskolonnen, deſto zuverläſſigere Kompagnien 

der Bünde ſind ſie, und je mehr die Bönde im Arbeitsdienſt ſo⸗ 

zujagen unter ſich ſind, deſto friedlicher und harmloſer kann das 

Geſicht der Arbeitslager und Arbeitslolonnen nach außen erſcheinen. 

Weniger harmlos iſt das, was hinter dieſem Geſicht ſteckt. 

    

  

Fluß⸗Straßenbahn in Leningrad 
ů Nach den Fabriken 

»Auf der Newa wird im Sommer 1932 ein ſtändiger 
„Straßenbahnverkehr“ mit Flußdampfern eingerichtet werden. 
Hierdurch will man eine beſſere Verbindung zwiſchen dem 
Leichen n und den Fabriken in den Außenbezirken er⸗ 
reichen. ö 
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Oberhemden, Krawatten, durchwes aul 
unsere sehr billigen Preise % abatst 

Wien-Berlin Eekl. E. m. h. H. 
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Das Haus der quten Oualitäten „ 

Der Karl und die Marie, 
die freu'n sich wie noch nie! 

Sie keuften ihre Wohnungs- 
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Beachten Sie bitte meine Schaufenster 
Ziegengasse 6 Ziegengasse 6 
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  Jetzt Kauien, heibt sparen 

Verkaui ab Sonnabend, den 1I. August 1931 
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Zoppoter Waldoper 1931 

„Dritter Tag: „Götterdämmerung“ 

‚Mit der „Götterdämmerung“ hat ſich in Zoppot geſtern 
zum erſten Male der „Ring“ geſchloſſen. R. ckblickend auf 
dieſe erſte Feſtſpielſerie unter Pfitzner bleibt trotz des pro⸗ 
blematiſchen Dirigenten und bei manchen Ausſtellungen doch 
wieder eine Fülle ſchöner Einbrücke, die vom Geſang und 
vom Bühnenbild herkammen. Hermann Merz darf die 
„Götterdämmerung“ als ſein geſchloſſenſtes Regieſtück be⸗ 
trachten, und was er geſtern zeigte, wie er pſychologiſch und 
dramatiſch ſeine Aufgabe anjaßte und löſte, verdient hohes 
Lob: muß man auch vieles entbehren, fehlt auch der Rhein, 
der hier als ſchmaler Grabenſtreif nur angedeutet bleibt, 
erfennt man auch überall jene Kompromiſſe, zu denen der 
freie Wald den Regiſſeur treibt, ob er will oder nicht, — es 
gab, wenn ich recht geſehen habe, ſogar eine richtige Plan⸗ 
kuliſſe mit Waldgrund! — ſo zieht das Ganze doch als das 
große Wechſelſpiel aus bewegtem Leben und gehaltvoller 
Ruhe vorüber, und es gibt Bildeindrücke wie den wachenden 

    

    

Von links nach rechts: Kammerſänger Fritz Soot als 
Siegfried, Kammerſänger Emanuel Liſt als Hagen und 

Walter Großmann als Gunther. 

Hagen, wie die Ankunft Brünhildes, vor allem den Llbzug 
der Mannen mit Siegfrieds Leiche, die eine faſt fünfſtündige 

Aufführung zu einem Erlehnis machen, auch wo viele 

Wünſche unerfüllt vleiben. Zum letzten Male dirigiert 
Pfitzner mit all ſeiner nervöſen Unruhe, mit dem fort⸗ 

währenden jähen Aufſpringen bei jedem, auch dem über⸗ 

flüſſigſten Einſatz, mit all ſeinem gewiß intenſiven Bemühen 

um eine Sache, bei der er nicht weiter gelangt als zum 

Untermaler der Situation; aber den Trauermarſch ſpielt er 
doch recht ſchön und männlich. 

Von den Sängern ſtanden diesmal an der Spitze Gertrud 
Bindernagel und Emanuel Liſt. Die Brünhilde der Bin⸗ 

Fernagel entſpricht ſchon äußerlich dem traditionellen 
Wagnerideal⸗ und auch ihr Geſangs⸗ und, Sytelſtil dürfen 
Maän ibg cbte Stimn dabei⸗ bei vollendeter Geſan⸗ 
Innſt ihre edle Stimmé ſonnenhell, und die Künſtlerin 
läangt in der Darſtellung ſowohl des liebenden wie des 

haſfenden Weibes zu großer, sinheitlicher Linie. Gleich die 
erſte Szene Hagens nimmt uns voll in Anſpruch: da ſitzt ein 

ſchwarzbärtiger, gefährlicher Recke mit wachsgelbem, unbe⸗ 

weglichem Geſicht, daß man erſchrickt. Auch ſpäter in der 

Szene mit Alberich, den Adolf Schöpflin ſcharf poin⸗ 
tierte, wirkt dieſe Geſtalt wie in Stein gehauen und dazu 

kommt Liſt's ſeltener Baß. der nach oben und unten kaum 
eine Grenze zu haben ſcheint. Der reife Siegfried iſt ſeit 
langem der feſte Beßtz Fritz Soots, und er hat ihn in den 
letzten Jahren in Berlin ſo oft geſungen, daß er jede Nuance 
erfaßt, und man über den Fehlern ſeiner Stimme hinweg⸗ 

geht zu jenen Momenten, in deuen man ſich freut, bei Wag⸗ 
ner Linem Kunſtſänger zu begegnen, der mit ſeinem Tenor 
ppetiſch zu geſtalten weiß. Für den ziemlich farbloſen „Hel⸗ 
den“ Gunther ſucht Walter Großmann bei beſter ſtimm⸗ 
licher Verfaſſung nicht vergeblich nach profilierenden Zügen, 
während Eliſabeth Friedrich ſehr ſchön und weich ſingt 

und die unglückliche Gutrune höchſt lebensvoll verkörpert. 

Bei der Waltraute, der Rheintochter und der 1. Norne lauſcht 

man entzückt dem ſamtenen, kultivierten Alt der Margarete 
Arndt⸗Ober, neben der ſich Elfriede Haberßorn 
(2. Norne) bei unruhiger Tongebung beſſer behaupten konnte 

als die 3. Norne der Marg. Bierks. Von den Rheintöch⸗ 
tern iſt noch Gertrud Geyersbach, die man freilich lieber 

in einer größeren Rolle gehört hätte, an bevorzugter Stelle 

zu nennen. Als Solomannen wirkten Fredy Buſch. Richard 

Ludewigs und Eugen Albert, drei muſikaliſch zuverläſſige 

Sünger. Der Maßenchor, deſſen Vorarbeit höchſt verdienſt⸗ 

voll Ehormeiſter A. Zelasnuy beſorgt hatte, ſang mit Klang 

und Fülle, wenn er erſt einmal ſang, denn mit den Einſätzen 
war es oft genuüg ein Kummer. — 

Willibald Omankowſki⸗ 

  

    

  

Das Schweizeriſche Konfulat hat ſeit geſtern ſeine Amts⸗ 
räume von Holzraum 21 nach dem Hauſe der Danziger 
Feuerſozietät, Eliſabethwall 9 II, verlegt. Anläßlich des 

Jahrestages der Gründung der Schweizeriſchen Eidgenoſfen⸗ 

ſchaft am 1. Auguſt wird das Gebäude beflaggt. 

Ein unheimlicher Fund. Geſtern um 17 Uhr meidete ein Heu⸗ 
buder Fiſcher auf der Polizeiwache, daß er am Vormittag beim 

Fiſchen in ſeinem Netz eine Granate geſunden habe. Die Granate 
— 19⸗Zentimeter⸗Kaliber — war ſchon ſtark verroſtet und wurde 
von der Schutzpolizei vernichtet. 

Bamzider Maqrilen] 

Betten hinaus auf die Straße. 

   mit den Jahr 

  

Um die Schulden los zuwerden 
Brandſtiftung in Steegen — Das widerrufene Geſtändnis 

Vor dem Schwurgericht haben ſich heute die Eheleute Erich 
und Auguſte Ziemens aus Steegen wegen Brandſtiſtung uud 
Verſicherungsbetrug zu verantworten. Der Angeklagte iſt 
Schuhmacher in Steegen. Seiner Eheſrau wird zur Laſt ge⸗ 
legt, am 30. März d. J. das Wohnhaus, in welchem ſie zur 
Miete wohnen, angezündet zu haben. In der Vorunterſuchung 
iſt lediglich die Ehefrau belaſtet worden, den Brand gelegt 
zu haben. Bei der Liquidierung des Schadens hat ſich aber 
ber Angeklagte an dem Betrugsverſuch beteiligt. Er und ſeine 
Frau haben der Verſicherungsgeſellſchaft mehr Sachen als 
verbrannt angegeben, als überhaupt vorhanden waren. 

Der Kriminalpolizei und dem Unterſuchungsrichter hat 
die Angeklagte Auguſte Ziemens ihre Tat eingeſtanden. 

Während der Unterſuchungshaft hat ſie ſich hingeſetzt und ein 
ſchriftliches Geſtändnis abgelegt. Jetzt erklärt ſie, ſie ſei 
zu ihren Geſtändniſſen gezwungen worden. Auch als der Vor⸗ 
ſthende des Schwurgerichts ſie eindringlich ermahnt, bei der 
Wahrheit zu bleiben und von neuem ein wahrheitsgemäßes 
Geſtändnis abzblegen, da ſie dann ja doch beſſer damit ab⸗ 
ſchneiden würde, 

bleibt ſie bei dem Widerruf. 

Die Angeklagte behauptet, ſie hätie am fraglichen Tage den 

Ofen geheizt, die Flamme ſei zurückgeſchlagen und es habe ſich 
Rauch entwickelt. Als öe in dem Ofen herumgeſtochert habe, 

umdie Ranchentiwicklung zu beheben, hätte es Kur noch mehr 
gequalmt. Schließlich habe ſie es mit der Angſt bekommen 

Sie rief eine Nachbarin zur Hilſe und ſchleppte mit ihr die 

Die Schilddrüſe war ſchuld 
Griffe in eine kleine Kaſſe 

Vor dem Schöſſjengericht hatte ſich der Polizeiſuper⸗ 
uumerar Herbert D. wegen Amtsnnterſchlagung zu veraut⸗ 
worten. D. war beim Polizeipräſidium in Danzig ange⸗ 
ſtellt; er erhielt das fürſtliche Monatsgehalt von achtzig 
Gulden, dabei aber hatte der junge Mann Paſſionen, die 
er mit dieſen Gulden nicht finanzieren konnte. 

Als Superuumerar verwaltete er eine kleine, Kaſſe und 
weil es ſo am bequemſten war, legte er ſeine achtzig Gul⸗ 
den Gehalt zu dem Amtsgeld in die Kaffette und nahm her⸗ 
aus was er gerade brauchte. Er nahm und nahm, acht Gul⸗ 
den, zehn, immer und noch, die achtzig Gulden ſchienen 
Junge bekommen zu haben. Als er eines Tages wieder in 
die Kaſſe griff, war niſcht mehr da. Er wußte nicht einmal 
wieviel Geld darin geweſen war. 

Im Monat April kam eine Reviſion; zuerſt erzählte D. 
dem Reviſor, er hätte den Schlüſſel vorgeſſen, aber das Geld, 
das ſtimmt. Ihm wurde geglauot. Am nächſten Tage kam 
er fröhlich mit dem Schlüſſel daher, öffnete die Kaſſette und 
ließ den entſetzten Reviſor in die hohle Kaſſe blicken. Im 
Verlauf der folgenden Auseinanderſetzungen beſtritt D. 
gar nicht die amtlichen Gelder mit ſcinem Gehalt vermiſcht 
und verbraucht zu haben — nur wollte es ihm nicht einleuch⸗ 
ten, daß er damit eine Untekſchlagung gemacht hatte. Er 
wax eben ein kindliches Gemüt und von jugendlicher Lebens⸗ 

auffaſſuns. ů ů 
Wie der Sachverſtändige, den der Papa zu Hilfe gerufen 

hatte, bekundete, lag das an einer⸗Anomakie der Schilddrütſe, 
li ſich er, meinte r dänn und es 5 8 Bäbe ſich da i 

ſei Hoffnung vorhanden, daß⸗der⸗ſunge Maun noch einmal 
ebenſo wie andere Menſchen werde und den Ernſt des Lebens 
äu würdigen verſtehe. Der Vater des Angeklagten hatte den 
Schaden — im Gauzen 157,50 Gulden — erſetzt. Das Gericht 
trug dem Gutachten des Mediziniſchen Sachverſtändigen 
Rechnung und verurteilte D. wegen Amtsunterſchlagung 
zu drei Monaten Gefängnis. Gewährte aber Strafaus⸗ 
ſetzung auf die Dauer von drei Jahren, bis dahin kann ſich 
die Schilddrüſe ja beſonnen haben und D. ein normaler 
Menſch ſein. 

    

    

  

ů Kommuniſten propagieren Streil im Hafen 
Der ſogenannte Einbeitsverband der Seeleute und 

Hafenarbeiter, eine unbedeutende Oraaniſation, die den Kom⸗ 
muniſten naheſteht ruft die Hafen⸗ und Weichſelholzarbeiter 
und die Sceleute zu einem Streik am morgigen Sonnabend 
auf. Der Geſamtverband und die Sozialdemokratiſche 
Partei haben mit dieſem Aufruf nichts zu tun. Es handelt 
ſich um eine reine Parteiaktivn der Kommuniſten. 

Er hatte Glück 
Am Mittwoknachmittag gegen 15.20 Uhr rerſuchte an der Milch⸗ 

kannenbrücke der 35 Jahre alte Expedient auf einen fahrenden 

Motorwagen der Linie 4 aufzuſpringen. Da er angetrunken war, 

gelang ihm ſein Vorhaben nicht und er ſtürzte hinunter und 

käam vor dem Wagen zu liegen. Durch die Geiſtesgegenwart des 

Straßenbahnführer konnte der Wagen ſoforr zum Siehen gebracht 

und weiteres Unglück vermieden werden. Der Angetrunkene Wurde 
nicht verletzt. 

  

L. 
Nicht geuehmigtt 

Der für dieſen Sonnkag, den 2. Anguſt, vorgeſehene Umzug 

s Arbeiterſchutzbundes von Prauſt nach Hohenſtein iſt vom 

Polizeipräéſidenten für dieſen Sonntag nicht genehmigt wor⸗ 

den. Der Umzug muß deshalb verſchoben werden. Nöheres wird 
noch bekanntgegeben. 

Belauntmachung für die Schiffahrt. Der Anſtrich des 

Pillaner Leuchtturms iſt verändert worden. Er hat oben 

einen roten, unten iſt der weiße Anſtrich erhalten. 

Nach ihren vrei vorhergehenven Geſtändniſſen iſt die Sache 
aber weſentlich anders geweſen. 

Ihr Mann hatte in Steegen keine bejonders große Kundſchaft. 
Die Konkurrenz war zu groß, der Verdienſt klein. Die Schulden 
wuchſen ihnen ſo über den Kopf. Da dachte ſich die Frau, daß 
ein Brand ſie von allem erlöſen könnte. Sie ging einige Zeit 
mit dem Gedanken herum, und ſchließlich führte ſie ihn aus. 
Am 30. März, als ihr Mann an die Sce gegangen war, um 
zit ſehen, ob irgend etwas angetrieben ſei, heizte ſie den Ofen, 
der zu qualmen begann. Der Qualm machte ſie entſchlußreif. 
Sie nahm Streichhölzer und ging in den Entenſtall, der unter 
vemſelben Dach lag wie die Wohnſtube und die Küche. 

Sie zündete das Stroh an, und bald darauf wüälzle ſich 
vicker Qualm durch die Fenſter auf die Straße. 

Sie ſchrie Zeter und Mordio. Vor allen Dingen jammerte ſie 
wegen eines Vertikos, in dem viel Wäſche ſein ſollte. Die 
Nachbarn ſtürmten mit Todesverachtung in das qualmige 
Wohnzimmer und machten ſich daran, das wertvolle Vertilo 
herauszuſchleppen. 

Da gingen die Türen unverſehens auf, aber von vieler 
wertvoller Wäſche war darin nichts zu ſehen. 

InVertiko befanden ſich nur die leeren Bretter und die Rück⸗ 

Angeklagte aber darauf, aß gerade in dieſem Vertiko viel 
Wäſche geweſen ſei. Auch heute beſteht ſie noch darauf, daß die 
in dem Vertiko befindliche Wäſche durch den Braud vernichtet 
worden ſei. (Schluß der Redaktion.) 

  

Amerikaniſcher Touriſtenbeſuch in Danzig 
Die Gäſte beſuchten die Waldoper 

Geſtern nachmittag 4 Uhr traf auf der Zoppoter Reede 
der ca. 20 000 BYT. große engliſche Dampfer „Cäarinthia“ 
mit amerikaniſchen Touriſten ein. Somit iſt die diesjährige 
Touriſtenſaiſon eröffnet worden. 

Es waven ca. 100 Touriſten an Bord. Sie wurden, nach⸗ 
dem die „Carinthia“ vor Anker gegangen war, 

von zwei Dampfern in Empfaug genommen. 

Ein Dampfer brachte die Gäſte direkt nach Danzig, während. 

kirche beſichtigt wurde, nach Danzig. Auch hier wurde eine. 
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt Danzig vor⸗ 
genommen. Dann agina die Fahrt mit Dampfer „Schwan“ 
über See nach Zoppot, während die anderen Paſinagiere per 
Auto über Oliva nach Zoppot zum „taſino⸗Hotel fuhren, wo 
ein Diner vorgeſehen war. Ein Teil der Touriſten beſuchte 
die Waldyoper. —* 

Für die Führung durch die Stadt hatte die Danziger Ver⸗ 
kehrsgentrale geſorgt. Deu Abſchluß bildete ein Ball, der 
zu Ehren der Gäſte im Kaſinv⸗Hotel arrangiert war. ů 

Um 1 Uhr verließ der Dampſer die Zoppoter Reede. Das 
Schiff fuhr 

am 30. Juni von Neuyork ab und lat bereits Jsland, 
die norwegiſchen Fjorde, Oslo, Wisby. Stockholm und 

Leningrad beſucht. 

Von-hier⸗aus geht die Reiſe weiter nach Kopenhagen und 
dann weiter nach Le Havre, England und Neuyork, wo die 

   

  

Rundreiſe am 14. Auguſt 1931 beendet iſt. 
Wie bereits früher mitgeteilt wurde, iſt das Schiff von 

dem bekannten amerikaniſchen Reiſebürv Raumond & Whit⸗ 
comb gechartert worden. Die gangen Arrangements in Dan⸗ 
zig lagen in den Händen der hieſigen Agenten der Danziger 
Firma Bergeuske Baltic Transports Ltid. A.⸗G. Das Schiff 
wurde von den Danziger Agenten der Cunard Linc, Firma 
Karlsberg Spiro & Co., klariert. 

Unſer Weiterbericht 
Wolkig, Gewitterneigung und Gewitterſchauer, warm 

Vorherſage für morgen: Wolkig, Gewitterneigun., 
ſchwache, umlaufende Winde, warm. v — auing 

Ausſichten für Sonntag: Veränderlich. 
Maximum des letzten Tages: 19,90 Grad; Minimum der 

letzten Nacht: 10,4 Grad. 
Seewafſertemperaturen: In Zoppot 18, Glett⸗ 

kau 17, Bröſen 18, Heubude 17 Grad. 
In den ſtädtiſchen Scebadeanſtalten wurden geſtern an 

badenden Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 825, Zoppot⸗ 
Südbad 860, Gleitkau „ Bröſen 630, Heubude 801. 

  

    

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 31. Juli 1931 

Krat — 8 30. 7. 29. 7. 30. 7. 

unn ... 221 —204 [Nemwp Sarh.. J0.91 4058 
Zawichsff:,. 4 088 J0.4 Ptfenmf .. 229 —228 
Wart . 70,%2 40,%0 Wyczkow . . —038 —032 
Vlock .＋0,24 0,27 Pultuft . .. ＋0,10 0,14     

geſtern heute 

Thorn v—0.04 4Ä0,00 Montauerſpi 
Fordon . 1„ ＋0.10 Wiecel erwie⸗ 

geſtern heute 

—0.52 
—0554 

  

        

—0.18 Dirſchau 85 —083 
＋0.0⁰0 Einlage .. . 4 2,30 42.32 
＋0,24 Schiewenhorſt ..2.56 2.52 
  

Serantwortlich für die Redakrion: Fritz Weber, iühr Inierate     Anton Fooken. deide in Danzig Druc und Verlag; Büuch⸗ 
bruckeret und Verlaasseiellichait m. b. 5. Danska Am Sdendbans ö. 
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e r Uuamitätswaren In enorm bliligen Preisen. 
Trikketasen 

—   

wand. Bei der Liquidierung des Brandſchadens berief ſich die 

die anderen Gäſte nur bis zum Steg gebracht wurden, Von 
hier aus fuhren ſie in Autos über Sliva, wo die Kloſter- 
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Senanesbend., den 1. Aumust 1937 

S. S.„Paul Beneke“ 
KMlondscheinfahrt 

Hne Itanlenisent Uncht bel icstiicher Ealenchiung 
in die Danziger Bucht 

KWI EErlee Tann o½ Derdt 
Kapelle Mebimann in Maripeuniſorm / Eratkl. Restauration 

Abfahrt: Danzig, Johannistor . . sbends 7.30 
Neuf: Irwaaser, Lotsenberg, abends 8.00 
Brösen. Seesten..... abends 8 10 
Zoppot, Seesteg. . .. abends 8.30 

Hückkehr: Zoppot, Seesteg ci½. 11.30 nachts 
Brösen. Seesteg ca. 11.55 nachts 
Neufahrwass., Lo- Senberg. cn. 12.05 nachts 
Dannig, Johannistor ... ca. 12. nachts 

Pxase picht Autordeclch- »Fahrpreln nur 2. O00 « ig Vorverkauf an 
Len Schaltern der . Weichsel A-C. Uhs-. Langfuhr, Hauplsatr. 390 und 
Norddeuischen Lioyd. Zoppol. bis S- eud mütegs 72 Ubr. Spater 230 

Erich Paul, Oekonom des 8/S. „Paul Beneke“. 

  

Polstermöhel, Snple 
unü Buffenematratzen 
gut u. billig. ↄsuch Teil- 
zuhlung festatiet, 2u 
verkauf. Wawrouakl, Dathans-Lichtab Eraiigarsg 37 

Vennette Mae Donald — hennis Kking 

Eitnabethkirchennasse Tol. 246 0½ 

der neueste Riohard-Eichberg-Lachsehlsger1 

& Bräukigamswikwe 
Eln Wirbel, fröhlichen geschchens! — Ein Röstlicher Schwank fur 
alle. dic einmal von flerzen luchen vollen? —. Bichard Lichbern 
präsentiert eine Neucntdrckung, die reizende Martha Eggerth, in 

den ulkigsten uller Tonfiimschwänke. 

Hauptdarsteller: 
Ceors Alexander, Martnua Essert. Fritt Kampers, senta abenefand. 
Fernor ein vorzügliches Belnrosramm und neueste Ufaton-Wochs. 

Wochentagv, auch Sonatags 4. 6.15 und 8.30 Uhr. 

Lichtspiele 
Ellsabethkirchengasse 11 

Fernaprecher 10276 

Freitas bis sinschl. Montag. Nur 4 Tage! 

Neuauftührung! 
Otto Sebühr in 

20⁴ 

„Das Holenkonzert von Sanssouei 
mit Renate Müller und Hans Rehmann. 

Produktion: Günther Sta penhorat 
Manvekript: Walther Keiceh. unter Vervendung 

von Hotiven von Dr. Joh, Brandt. 
Musikaſische Leitung: schmidt-Gentner. 

Regie: Gustax Geicky. 
Einheitspreige auf allen Dlätzen 
(ausber Logen) einschlieslich Steuer 75 He 
Kinder 2u der 1. und 2. vorstellung 40 p 

Wochentage 4, b.15 un(t v.50 Uhr. 
Sonntags s. 5. 7 und 9 Ehr. 

  1, Lamvęglchirm -· 
geltell, mit Mall be⸗ 
zpden, 75·em Durch⸗ 
meiſf. 2 Gasplätteil. 
mit. Brenn, an verk 
F. Roell. Kueivab 22 

  

Ler Hänig uer Vagahunden 
Wohansochan — Beiprogramm 

2. Woche verlängert 

Croris-Thenter 

Ma Schmellug gegen Vung ölnbling 

Iil Danover 
in ihrem neuesten Tonlilm 

Das alte Lied 
ů 

—*— Dazu im Vorprogramm: 

Husverkauff 
Wir verschleudern die Ware 

Ferner Camilin Horn in 

Kh geh' aus und uu bleibst da 

Faseress-t 
Siegtriecd Arno in 

Das tirheimnis der futen Matze 

E iner-entsmielen 

Uai ächmellng gegen Lölu Sirlbling 
Orisinal-Tonfim-Aufnahmen 
von dem Kampf um die 

Weltmeisterschaft 
Ferner: 

Kätbhes von MaasYv — Wily Fritzch in 

Ehre Meneit Berflannt 

Puans-lentslaie 
Magun S0nia in 

Liar Vaursse 
Ehurt. Ander. Ralph, Arth. Roberts in 

Ple Hrma helratet 

Küimest-AIetsDele 
— Fodor Nikitin in — 

lů Ghaerz, rer Lis Eeuächhuls wflor 
221 Morceh — Waitar 4anzaen in 

Kanrf ams Leben 

II nerter 
E ODinsehl, Montsa verfangert! 

CEmilla Horn m 

  

ficter E 
Die Brud 

von st. Bernharch 
Der Konflikt eines jungen 
Monches Xwischen der irdi- 
dischlen und hkimmlischen 

Liebe. wir 
Anlts Herris 

ECarl de Woesnt 

Ein besserer Herr 
Eine Komöſlic eines heirats- 

lustigen jungen Mannes mit 

WIIII Forst 
Fritt Kampers 

Elisnbeth Pinalen 

LDer biaue Vogel 
En Großiſilm vom Flugsport ge 

widmei dem Altmeister der 
deutschen Fliegerei 

Orte Lilientual 

  

  

  

1. Verheimlichte Sünden 
oder K-sse dle tsten 

2. wochenend-EHen 
mit NManty-Banks 

3. Der rasende Nitt 
mit dem Wunderhengst Rex“ 
Sonuntag 230 Uhr 

in seinem Sensationsfiim 

Aößemfenmer 

EIEI MIMEAHHfEDEsSs 
Smnmor VEme? 

Cilda Gren - Varner Baxter in: 

Aloma- ulie BAfumme 

GAEEülsE 
Wagemmtige Abentener voll Zunber 

und Romanfſik   

ung! Kei klein 
sten wöment- 
Ilchen Raten 

Herron.,Damen- 
Kinder- 

Beklefdung 
Wasche. 
Bardnen. 
Bettlenlern, 

Scehuhe 
Rreditgasckäft 

Altst. Graben 4 
EcE Holzmarkt, 1 Tr. 

im Gefät. St. 4 Lf. 
Kilc. 

Atnk. Graben 102. 

mit 50 ꝙ des Wertes 

onmen-Mntal I 30 
früh. 29.00, jetzt L 

Lam.-Mänial,flWps 
ute Verarbeit., 
Tüh. 59.00. Jetzt 

e, N 
rüh. 120,.00 Jetzt 

Damer-KHielder fa 1908 Weün J. 
Fr. bis 19.00. jeit 

namen- Kleider 
Imit. Kreppentin. 

trüh. 29.00, jetzt   

Kerren-Hnruge ‚ Kral. 280n. 88 ll.J0 
krüh. S55.00, Zetat 

Herren. Anrüne . 00 
krüh. 45.00, Jetzt 

flerren-Hnzüge 
1a bli. Kammg. O0. 
Trun. 5s.00. jetæt 

Herren-Mäntel Krüi. S r f 
Trüh. 355.00. ietzt . — 

Herren-Mäntel 
Ja Verarbeitung. 
Trüh. 75.00, jetzt ui 

bemen. ü 
Rerren-Seukse ne““ 

Mischtanpenpasse 15 
    

Kinderwagen 

n. Lteuken, Baüd, 
Srohe Molve 120, L. 

  

. alle Fl 50Dee L orb renee 155. C 

Beiſekofker 
ürrplatten 

Gxiifen, 9050 S30, 
Pieise aàu verkaui 

ergaſſe 67. 

Moiorrad 
für 60.— Gulden 

Hirone Iüpsnüvorstellung 
Jedes Kind erhält 

1 Kefinaiten oder 
1 TDfel Sch,EDIde grafis! 

Bahr-& 
kanen“ au ver⸗ 

  2 hmiedeg. 290 Eilslerssion Miude, Teiaien te2se. Si, 
  

Seia, Seärribhics.Arsbrig. Gand 
Leieihe Wen,2 Wmegünber- A.   Heert   

  
gebraucht. üpoitbilli Janenadcensen [i Lerkanſen, ilie müt. 

preiswert an verff. Fiiger. üreu 5. . Lindel. gaitc Zyoft, Wall⸗ 

Barbewickwea 16. 

Dettgeſtell 
Mis ten-Jyöft du ver⸗ 

Ein faſt neuer ben⸗ 
Kur. Prii. 38 

an DiIl 

Jabrrad, 

2 Treppen. 

es Jedem Eii felæimsien Mittehn mbSlih ist, 810n hei imms Seten 

           



        

Nummer 176 — 22, Jahrgang    
EASLrens Fahrt beender 

L Beiblatt! 

eppelin wieder in Heinatshofen 
Buletzt 4/ Tage ununterbrochen in der Luft — 

Was auf der Fahrt erforſcht werden konnte 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt beute in den frühen 

Morgenſtunden von ſeiner Arktisjfahrt nach ſeinem Auf⸗ 
ſtieasort Friedrichshaſen zurückgekehrt. Die Landung er⸗ 
folgte kurz vor 5 Uhr, und zwar zwei Tage früher als an⸗ 
fänalich beabſichtigt. 

Das Luftſchijj war geſtern abend kurz vor 20 Uhr auf dem 
Flughafen Berlin⸗Tempelhof, wo es um 18.45 Uhr, gelandet 
war, zur Heimfahrt geſtartet. 
. Der Empfang durch die Berliner Bevölkerung war, wie 
immer, überwältigend. Zehntanſende waxen nach dem Flug⸗ 
jeld geeilt, um die Beſatzung und die Gelehrten des Luft⸗ 
jchiffes zu begrützen. Es fand ein feierlicher Empfang durch 
Vertreter der gieichs⸗ und ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Auch 
der ruffiſche Botſchafter war erſchienen. 

Mit der Heimkehr nach Friedrichshafen iſt eine neue 
Etappe von geſchichtlicher Bedentung auf dem Gebiet des 
Flugweſens erreicht worden. 

Die Fahrtteilnehmer ſind ſehr zufrieden 
Als die Juſaſſen des Luftſchiffs nach der Erfülluna der 

notwendigen Fourmalitäten ausgeſtienen waren, äußerten 
ſie ſich in begeiſterten Worten über den feſtlichen Empfang, 
den ihnen die Heimat bereitete. Reichsminiſter Gusérard, 
der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Haß, Profeſſor Berſon von der Aero⸗ 
arktik, und der ruſſiſche Botſchafter überbrachten herz⸗ 
lichſte Glückwünſche. Dr. Eckener und Profeſſor Sa⸗ 
moilowitſch antworteten, indem ſie von den Erlebniſſen 
und Eindrücken der 

ſeit Sonntag morgen durch keinerlei Erdzwiſchen⸗ 
landung 

Untérbrochenen Reiſe berichteten. Auch in Einzeläußerun⸗ 
gen an die Preſſevertreter klang die Zufriedenheit 
über die Ergebniſſe der Expedition durch. Wenn auch das 
Luftſchiff aus meteorologiſchen Gründen das Pro⸗ 
gramm etwas abkürzen mußte, ſo wurde doch für 
die verſchiedenſten Zweige der Wiſſenſchaft erfolgreiche 
Arbeit geleiſtet. Das Ergebnis iſt, daß das Nordland 
bedeutend garößer iſt, als bisher vermniet wurde. Be⸗ 
ſonders die Südweſtküſte dieſes Landes iſt nunmehr topo⸗ 
graphiſch genau aufgenommen. Feruer wurde feſtgeſtellt, 
daß das Nordrand durch die ſogenannte Schakalſkyſtraße 
in zwei Teileé getrennt wird. Bisher hatte man dieſe 
Meeresſtraße für eine Bucht gehalten. Nördlich des Tajmir⸗ 
ſees wurde 

cine bisher unbekannte 30 bis 40 Kilometer breite 
und ziemlich hohe Gebiraskette ausfindig gemacht. 

Die Größeuverhältniſſe von Nowaja Se mIia ſcheinen 
ungefähr beſtätigt zu ſein. Hier konnte man insbeſondere, 
entſprechend den urſprünglichen Abſichten, den Verlauf der 
K feſtſtellet 

  

  

   

      Giiß die üch sleibn ſüen Mer ntestiſerenedaüsiten ſchätigen, Euißen aun die Köſten ihrer anſtrensenden. Be⸗ 
mühungen. — 

Inzwiſchen verlangte das Publikum, das an das Luft⸗ 
ſch'if nicht ganz nahe herangehen durfte, immer ſtürmiſcher 
nach Dr. Eckener und ſeinen Reiſegeſährten. Den zahl⸗ 
reichen Rufen „Cckener“, „Hugv“ und 

„Zeigt euch doch mal, ihr Polarfritzen“. 
konnte man ſich denn auch nicht verſchließen. In einem 
vom Flughafendirektor geleiteten Anto fuhren Dr. Eckener 

     
Die Fahrtroute „die das Luftſchiff nahm 

und Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, lebhaft bearüßt, die 
dichte Publikumswand ab;: in einem zweiten Auty folgten 
die Fahrtteilnehmer der „wiſſenſchaftlichen Gruppe“. 

Etkener beham einen Vären geſchenkt 
Oberbürgermeiter Dr. Sahm wies in einer Anſprache 

auf den Jubel hin, mit dem Berlins Bevölkerung das ſtolze 
Schiff bei der Abfahrt in das kühne Unternehmen aufſteigen 
ſah und mit dem ſie es jettt nach Tagen geſpannten Inier⸗ 
effens und auch bangen Wartens in der Heimat wieder be⸗ 
grüßte. Das ſilberne Luitſchiff ſei uns in dieſen Tagen 

Auch diejenigen Forſcher im 

  

Ueberwältigender Empfang durch die Verliner 

tieffter Not ein Symbol des heißerſehnten Aufſtiegs, von dem wir lernen wollten, was zäher Wille vermag. Mit 
uUns blickt die Welt auf 

die Leiſtung des Schiffes, ſeiner Fübrung und der 
wiffenſchaftlichen Nioniere des ruſſiſchen Volkes. 

Als Ausdruck des Dankes und zur Erinnerung überreichte 
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm Dr. Eckener das Wappentier 
der Staoͤt Berlin, den ſtehenden Bären, in Bronze. 
Begeiſtert ſtimmte die Menge in das Hoch ein. 

Etkener Über den Flug 
In der bekannten vündigen und freundlichen Art dankte 

Dr. Eckener. zugleich im Namen der Beſatzung, für den 
Willkommengruß. Er gab feiner Freude Ausdruck, 

   

  

  

  

baß das „alte brave Luftſchiff: wieder eine recht. 
erfolgreiche Fahrt hinter ſich gebracht habe. 

Es ſcheine ja, als ob nicht alles erfüllt worden ſei. was man 
erwartet habe, aber er ſei auch nicht ganz ſicher, ob das, 
was alles in den Zeitungen über die Pläne der Veranſtalter 
berichtet wurde, je von ihnen geplant geweſen ſei. „Graf 
Zeppelin“ habe wieder einmal ſeine Leiſtuugsfähig⸗ 
keit bewieſen, die Fahrt babe eallerdings äußerlich 
einen andern Verlauf aenommen, als man vorher alaubte, 
wenn man von Frieren, Eisbelaſtung und ſchweren Böen 
iprach. 

Jetzt wiſſe man, daß die Fahrt in die Arktis die an⸗ 
genehmſte, ſchönſte und am weniaſten gefährliche ſei, 

die man ſich vorftellen könne. 

Sie ſei dauernd unter einem herrlichen blauen Himmel von⸗ 
ſtatten gegangen und uch die Orieutierung habe keine Mühe 
gemacht. Die Aufnahmen, die man mitgebracht habe, wür⸗ 
den zeigen, ein wie ausgezeichnetes Forſchungsmittel das 
Luftſchiff ſei. Zum Schluß ſprach rckener die Ueber⸗ 
zeuguug aus, daß es noch ſehr häufig für ſolche und ähn⸗ 
liche Fahrtrer verwandt werden wird. 

Darauſ bie auch der Botſchafter der Sowfetunion, 
Chintſchuk, die Führung des Schiſſes und der Expedition 
in deutſcher Sprache herzlich willkommen. Er zweifle nicht 
darau, daß die Ergebniſſe dieſer Fahrt für die ganze Welt 
von aroßer wiſſenſchaftlicher Bedentung ſein werden. Die 
Expedition ſei —— 

eine neue Beſtätiaung für die völkerverbindende 
Miſſion von Wiſſenſchaft und Technik. ů 

Mit beionderer Genugtuung erfülle ihn hier., natürlich das 
deutich⸗ruſſiſche Zufammenwirken. Zum Schluß beglück⸗ 
wünſchte der Bolſchafter Dr. Eckener noch einmal zu dem 
aroßen Erfolge. ——3 D ‚ 

  

   

    

   

Das Vultichiff, das geſtern morgen um 5.40 Uhr noch 
über Leningrad kreuste. hat von dort bis nach Berlin alfo 
nur 1274 Stunden Fahrtzeit gebraucht, die noch kürzer ge⸗ 
worden wäre, wenn es nicht über Memel, Königsberg und 
Danzia gekommen wäre. Tropdem iſt das Schiff in Berlin 
noch fait eine. Stunde früher angekommen, als es dürch 
Telegremm angekündiat hatte. 3* 

Die Stadt Memel wurde geſtern vormittag 11.45 Uhr 
überflogen. Dos Luftſchiff zog eine Schleife über der Stadt 
und flog dann in ſüdlicher Richtung die Nebrung entlang. 
Um 12.40 Uhr erblickten die Königsberger den Rieſenwurm. 

  

      

    FUr gieſches Ge/c 
DessErE Woare 

Cos Bes/e flir 
EElill 

Von Köniasberg aus ſetzte „Graf Zeppelin“ ſeinen 
Flug in weſtlicher Richtung fort, um nach Danzig zu fahren. 

In Friedrichshafen 

Nach der Landung wurde das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
vor die Halle gebracht. Uin 5.20 Uhr erfolgte dann die Ein⸗ 
ſahrt üunter den Klängen des Deutſchlandliedes. Als Dr. 
Eckener in der Gondeltür erſchien, wurde er von dem zabl⸗ 
reich erſchienenen Publilum mit ſtürmiſchen Hochrufen 
empfangen. Auch Kapitän Lehmann wurde von den Zu⸗ 
ſchauern mit Hochruſen begrüßt. Vor dem Verwaltungs⸗ 
gebände in Friedrichshafen erklärte Dr. Eckener ganz kurz, 
daß er vollkommen befriedigt von der auten und ergebnis⸗ 
reichen Fahrt ſei: 

Eine Botube 
egvlobierte 
Unfer Bild zeigt die Ver⸗ 
wüſtungen, die eine Bombe 
in einer der Hauptſtraßen 

Barcelonns anrichtete. 
Durch den Bombenwurf 
ſollte wahrſcheinlich die 
telephoniſche Verbindung 
zwiſchen Barcelona und 
Madrid zerſtört werden. 

       ei „ν 
die Flnallrecke betrage insgeſamt 13 D00 Kilomeker. 

Eine Aenderung der Reiferonte, wie ſie in den letzten Tagen 
in den Blättern zu leſen geweſen wäre, ſei nicht erfolgt. 
Profeſſor Samoilowitſch erklärte: Er dürfe einen Fahrt⸗ 
bericht vorlänfig nicht geben, da ihm eine achtkägige 
Schweigepflicht auferlegt ſei. Dieſer Tage würden die Er⸗ 
gebniſſe zuſammengeſtellt und die wiſſenſchaftliche Auswer⸗ 
tung erfolgen. 

Freude nuch in der Sowjetunion 
In der geſamten Sowjetyreffe tritt Geungtuung und 

Freude über das Gelingen der großen Arktisflugfahrt zu⸗ 
tage, beſonders auch die Genugtuung da daß die Flug⸗ 
organiſation und die Wifenſchaft d vwjetſtaates vei 
dieſem Unternehmen hat mitwirken können. 
In der „Leningradſkaja Prawda“ wird der Hoffuung 

Ausdruck gegeben. daß ähnliche wagemutigae Unternehmun⸗ 
gen ſchon in naber Zukunft zur Entſchleierung der Rätſel 
der Arktis ſühren werden: „Der Kampf der Wiſſenſchaft 
mit Racht und Eis, die ſeit der Urzeit den Menſchen an 
der Oeffnung der Tore zur Polarwelt gehindert haben, 
ruht nicht. Schritt um Schritt dringt die Wiſſenichaft in, 
die uralten Geheimniſſe der Polarnatur ein. Es wird nicht 
mehr viel Zeit vergehen und für die Geographie des ſieg⸗ 
reichen Sozialismuis wird es weder unbekannte Wüſten 
noch unbefahrbare Meeresflächen geben. Und dann wird 
nichtenur ein vereinzeltes Luftſchiff, nein, es werden ganze 
Luftfchifftarawanen auf dem Wege dabinziehen, der für die 
Menſchheit nicht mehr einen Wea ins ſchauerliche Unbe⸗ 
kannte bedeuten wird.“ 

      

     

    

  

  

Eine Trauung am Gremzpfahl 
— Ein bißchen amerikahiſch 

Die Grenze zwiſchen den Vereinigten Staaten und Kanada liegt 
mitten auf der Brücke von Detrpit nach Windlor. Hier ſand vor 
einigen Tagen eine Trauung ſtatt, die außergewöhnlich viele Zu⸗ 

ſchauer hatie. Der Bräutigam, Mr. Erndde, ſiand auf der ameri⸗ 
kaniſchen Seite und die Brant ſtand jenſeits der Grenze auf 
kanadiſchem Boden. Der amerikaniſche Beamte, der die Trauung 
vollzog, erjuchte die Braut, ihren Arm über die. Grenze auszu⸗ 
ſtrecken, damit er ihr den Trauring an den Finger ſtecken konnie. 
Die Braut durfte amerikaniſchen Boden nicht betreten, weil ſie 
keine Auswanderungserlaubnis aus Kanada beſaß. Amerikaniſche 
Einwanderungsbeamte waren zugegen, um zu verhindern, daß die   Braut die Grenze überſchritt. 

  

   Saison-HIunsperfruuf eueß, 
Aineſi murend des uspverfenayfs geflumdgt mur meine eHmmte Guscfitäütsore m Derttanr ö 

MWährend des Ausverkauſs 
Bis au 50 %/5 ö 10 , auf farihe 

Ermãßigung 5 %/ auf schwarze 
auf Resi- und Einæelpaare reguläüre Schulnvaren 
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Nauzi⸗Bauern betrügen die Kraukenbaſſen 
— Und werben vom „Vorpoſten“ in Schutz genommen 

Im „Vorpoſten“ betlagten ſich die Nazisg über das Vor⸗ 

gehen des Vorſitzenden der Land'rankenkaſſe Gr. Werder, 

Preistotpfti, weil er die rückſtändigen Betträge eintreiben ließ. 

Wir ſchlagen den Herrſchaften vom „Vorpyſten“ vor, ſich eine 

Reichsverſicherungsordnung zuzulegen und dann den § 533 

der RVO. aieen der beſagt wörilich: „Arveitgeber 

werden mit efängnis beſtraft, wenn ſie Beitragsteile, 

die ſie den Beſchäaftigten einbehalten, ober von ihnen erhalten 

haben, der berechtigten Kaſſe vorſätzlich vorenthalten.“ 

Preistowſti hat allen Arbeitgebern, die mit den Beiträgen 

im Rückſtande waren, Zwangsmaßnahmen angebroht⸗ 

Wienn es nämlich ſo weiter geht, hört die Krankenverſiche⸗ 

rung auf zu beſtehen. 

Die Landkrantenkaſſe Gr. Werder iſt nicht durch die Kunſt 

marxiſtiſcher Bonzen in den Abgrund gewirtſchaftet worden, 

wie es die Nazis behaupten, ſondern. durch Vorſtand und 

Ausſchuß erſt in Ordnung gebracht worden. Im Jahre 1925, 

als der freigewerkſchaftliche Ausſchuß und Vorſtand die Ge⸗ 

ſchäfte übernahm, war nicht nur die Familienhilfe abgebaut, 

ſondern es waren noch eine Menge Schulden vor 

handen. Im Laufe der letzten Jahre gelang es dem Vorſtand 

und Ausſchuß, die Schulden zu tilgen und die geſetzlichen 

Rücklagen zu machen, außerdem konnten noch gute Mehr⸗ 

leiſtungen im Intereſſc der Familienangehörigen eingeführi 

werden. Auch die Mitgliederzahl iſt von 1925 um faſt pas 

Doppelte geſtiegen. Niemand wird aber behaupten wollen, 

daß ſich die Zahl der beſchäftigten Lanvarbeiter, im Großen 

Werder in den letzten fünf Jahren verdoppelt hat. Wenn di 

guten Leiſtungen den Verſicherten wieder durch die Aufſicht 

behörde genommen worden ſind, ſo iſt nicht, wie die Mazis 

es ſchreiben, der unjähige Vorſtand und Angeſtellte daran 

ſchuld, ſondern es geſchah nur deshalb, weil die Nazibauern 

dic Beiträge an die Kaſſe nicht abſührten, obwohl zwei Drittel 

davon den Arbeitern in Abzug gebracht worden ſind. 

Ferner ſchreiben die Nazis im „Vorpoſten“, die Kranken⸗ 

kaſſe kommt jetzt nach Beiträgen, wo der Bauer keine Bar⸗ 

mittel beſitzt. Dabei ſind wieder die gleichen Beſitzer mit den 

Beiträgen im Rückſtande, die auch früher nicht, als die Land⸗ 

wirtſchaft goldene Tage hatte. die Beiträge freiwillig zahlten. 

Es ſind überdies diejelben Leute, die die Handwerker ſtets 

auf ihr Geld warten laſſen. 

Die Nazis verlangen, die Auſſichtsbehörde ſolle durch⸗ 

greifen, weil die Beiiräge, die nicht freiwillig abgeführt wor⸗ 

den ſind, jetzt zwangsweife beigetrieben werden. Dieſer 

Appell wird wenig nützen, denn die Kaſſe handelt lediglich 

nach ihren Vorſchriften. 

  

    ů Eröffnung des ncurn Zweigpoſtamts Heubüude Das neue 

in der Heidfeeſtraßc gegenüber dem Eingang zum Kurhaus⸗ 

legene Zweigpoftamt Danzig⸗Heubude wird am 
Mit dem gleichen Zeit⸗ 

garten ſebt 
jeſetzt. 

Mapdamſchen Haufe geſchloſſen. 
1. Auguſt, früh, in Betrieb 

punkt wird das Poſtamt im 

Zwei Verlehrsunfälle 
Perſonen kamen nicht zu Schaben 

Das Ueberfallkommando wurde geſtern gegen 17.25 Uhr 

nach dem Vorſtädtiſchen Graben gerufen, da dort ein Zuſjam⸗ 

menſtoß erſolgt war, und zwar kam der Perfonenkraftwagen 

157 1805 aus der Ketterhagergaſſe gefahren und wollte den 

Vorſtädtiſchen Graben überqueren, um in die Fleiſchergaſſe 

zu kommen. Auf dem Vorſtädtiſchen Graben, in Richtung 

Reitbahn, ſuhr das Motorrad 1)2 3004. Als das Motorrab 

ſich in Höhe der Straßenkreuzung befand, ſah der Führer 

plötzlich den Perſonenkraſtwagen aus der Ketterhagergaſfe 

kommen. Er kam aber nicht mehr über die Straßenkreuzung 

hinweg, ſo daß das.-Perſonenauto ihm in die rechte, Seite 

hineinfuhr. Der Führer des Perſonenkraftwagens hatte⸗ als 

er aus der Ketterhagergaſſe tam, das Motorrad auch erſt im 

letzten Augenblick geſehen und konnte den Wagen nicht mehr 

zum Stehen bringen. Um einen Zuſammenſtoß zu vermei⸗ 

den, bog er rechts in den Vorſtädtiſchen Graben ein und ſtieß 

dahei gegen einen Handwagen, dem beide Vorderräder zer⸗ 

brochen wurden. Das Perſonenanto blieb unbeſchädigt. Am 

Motorrad wurde die rechte Fußraſte mit Bremspedal abge⸗ 

brochen, der vordere Kotflügel und das Gelänge verbogen. 

Perſonen ſind nicht verletzt worden. 

Am ſelben Nachmittag um 18,10 Uhr fam der Perſonen⸗ 

kraſtwagen D)Z. 5161 auf der Aſphaltbahn in Richtung Dan⸗ 

zig. Zu gleicher Zeit fuhr ein Kaſtenwagen auſ dem Kaſſu⸗ 

benweg in Richtung Langinhr und wollte die Ajphaltbahn 

überqueren, um in die Oitſeeſtraße zu gelangen. Dabei er⸗ 
jolgte ein Zuſammenſtoß. An dem Perſonenkraftwagen 

wurde die Stoßſtange und der linke hintere Reifen veſchädigt 

und an dem Fuhrwerk das linke Hinterrad zerbrochen. Per⸗ 

ſonen wurden auch bei dieſem Unfall nicht verletzt⸗ 

  

  

  

Mit dem gefälichten Paß über die Grenze. Von einem 
Unternehmer jenſeits der Freiſtaatsgrenze wurden Arbeits⸗ 
kräſte geſucht. Ein Arbeiter aus Hakendorf wollte ſich 
dieſerhalb bei ihm melden. Als er jedoch mit ieinem Paß 

in Zeversvorderkampen über die Grenze wollte, ſtellte der 

kuntrollierende Zollbeamte feſt, daß derſelbe gefälſcht war. 

Der Paß aalt nur bis 1930. Dieſe Zahl war durch Ueber⸗ 

malen der Null in eine Fünf umgewandelt worden. Der 

Arbeiter ſtand nun im Verdacht, den Gültigkeitstermin 
künſtlich verlängert zu hahen. und hatte ſich vor dem Tiecen⸗ 
höfer Amtsgericht zu verantworten. Er gab an, von nichts 
gewußt zu haben. ſei möglich daß ſeine Kinder ohne 
böſe Abjcht die Zahl überſchrieben hätten. Da dieſes nicht 
widerleat werden konnte, erfolgte Freimpruch wegen Mangels 
an Beweilen. 

     

  

  

Madio-Stim me 

Programm am Sonnabend 

       

  

    

    

    

    

     

   
     

6—6.20 Gworbeguſch anſchl. Frühturnſtunde. Leitung: Sport⸗ 

lebrer Vau hn. —, Anſchlietend HOis 1.35: Frühtonzert auf Schall⸗ 

platten, — Turnſtunde jür die Hausfrau (für Anf, 

rinnen): Dio! Gumnaſtiklebrerin Minni Volze. —, 10. 

terdtenſt. — 11.30.-13.30: Schallplaiten. —(13,30.—14.203 i 0 

muſik (Schallhlutten). — 13.30: Tierbeobachtund un, erliebe. Er⸗ 

lebniſſe aus dem Schutzgeviet am Kiligandſchard. Torn⸗ 

waldt. — 16—46.35: MHebeglragung vom Stadion Ku⸗ ‚ 
berg. Meiſterichaften des Deutichen Schwimm⸗Lerbande 8 

18, Blasmu EAcbefter ſtelluneslots — 

     
   

Git, Breslau 16.15—18): 
Leitung; Felix Präwniczal,— 
— 18: Landwirtſchaftliche, J. 
LKaufſmann N. Vrinz. — 18. 

Jabren. Dr. 
Eſperanto. 
einer Woche. 
I 15.%5: Ant 

D— Erich Nyichtewis. 
„ Weltmarktberichte⸗ 

Isbetiehn u 
VProgrammankündi, 

Eekichte. — 18. 
: Dſtpreuß      

        
     

   

   

  

    

        

   

  

Veichick cines 
ditheaterorch 8 

21 (aus Bexlin]: Vorberichte 
Wunſchſpiegel, Kabarett⸗Revue 

2.15 laus 
ſortberichte. 

Lei⸗ 
unnz Ope 
der D 
Son Robe⸗ 

Berlin 
E n. Muſik von Werner Michel. 

Berlin): Wetterd, Nachrichtendien der Dradgg, 
Anichlickend bie 0.30, laus, Berlin): Tankmuſitk. 

Baskini. Refraingeſana Willo Beiler. 

Gaſtkonzert der Sreien Süngervereinigung Tiegenhof 

Am Sonntag in Schönbaum 

Am Sonntag, dem 2. Auguſt, weilt die Freie Sänger⸗ 

vereinigung Tiegenhof, Mitglied des Deutſchen Arbeiter⸗ 

ſängerbundes, als Gaſt des „Freien Volkschors“ in Schön⸗ 

baum. Der Gaſtverein ſingt im gemiſchten Chor und wird mit 

dem dortinen Bruderverein einige Tendenzlieder zu Gehör 

bringen. Außerdem wird der Gaſtverein ernſte und heitere 

Voltslieder unter der Leitung ſeines Dirigenten Andreas 

Rohde zum Vorirag bringen. Es iſt anzunehmen, daß das 

Konzertpublikum mit den Darbietungen zufrieden ſein wird. Das 

Konzert findet im Saale des Herrn Rogge, Prinslaff. ſtatt. 

Der Eintrittspreis beträgt einſchließlich Programm mit 

Liedertexien 75 Pj. Vorvorkaufsprogramme ſind bei den 

Mitglievern des „Freien Volkschors“ Schönbaum erhältlich. 

Nach dem Konzert ſindet dann ein gemütliches Beiſammenſein 

ſtait. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung iſt der Bevölkerung 

von Schönbaum und Umgebung wärmſtens zu empfehlen. 

      

  

  

Aus der Seschühftsrpelt 

Die Sterbelaſſe Beſtänvigteit weiſt im heutigen Anzeigen⸗ 

teil auf den am kommenden Sonntag ſtattjindenden Kaſſentag 

zwecks Entgegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer 

Mitglieder hin. 
Toramad iſt eine 

jonßtiigen beſten 
Gehbalt rndivaktiver ahlen auch cine 
alld Frſtiguna der Zähne, itarke Durchbipna der Mundorgane und 

bierdurch Fiul emmuua und Unſchädlichmachunne Don Krankheits⸗ 

keimen. — Dyramnd wird nach dem Berfabren der Denzichen Aner⸗ 

Geſeilichoft. Berlin. veraeſtelll. Doramad iit ein Erinmpö der dent⸗ 
ichen Wiſſenſchaft! — 

           
nicht nur die Vorzüge der 

„ ſundern durch ihren 
Zahbnffeiſchſtraffung bewirkt, 

bucpeme, die 
aemittel' in, ſich 

      

  

  

    
Salamanderschuh Aktiengesellschart 

  

   

    

     HöchstE Qudlität 
BSESIS DOSSOFDN 

Danzig, Langgasse 2 

  

  

Man spricht von Dauneline 
Ein Liehesroman von Ketrin Holland 

    

2. Foriſetung. 

Michel ging mii harten, raſchen Schritlen aus dem Zimmer. 
Jack folgte ihm verwirrt. An per elle Drehie p̃r ſich noch 
einmal um und zuckte die Schultern. 

„Kannſt Du mir ſagen, was Ios iſt. June?“ 

SAber June antwortete nicht. Sie ftarrie aus dem Frrm̃er, 

unp da ſic mit dem Kücken zu Jact and, Lonnte Jatt nicht jchen, 

daß ihr Btund faiungslos zitterte. — 
„Hallo-, Jagir Juck noch cinmal. aber Junc rührie ‚ch nicht. 

Jall kraußte dic Siirn und folate BDpiſchhticlind Michci- 
Er ſaß auf dem Bettrand und 1rünmrclic mit beiben Hainden 

gegen den Perqumtmiichtm der Nachttifclarnpr. 
Dack betrachtete ihn erftanat, daun jctzre ßie ſich mn den 

Toilettentiſch. Langiam nahm fit den Hui ab. 

  

  

Sie griff nach der Paberhnatie und führte Fr fber Ge⸗ 
äict und Sels. * 

Wichels 
-Biß du fertis- 

Seört es dud., wenn ich mich ein bißchen anbes 
Ich Pin um feden Ubr verabredet und muß gleich wieder 

Sie zprena aui, Hef zu ihm gin ud Rarf iih . 
art das Dett. Ex dresie ſich zu ihr bermer 
Hart bei den Schaliern. Seme Angen Aaren gans 

ack⸗ 2 
Jas — 

Aier vau Svitrs ilen. Sas 18 öire⸗ 

2 „＋ füS ET. 

iähel 
Jore Angen zaeiirten äch verwärrt erüfent 
Sie richtrir ßih anf und ſchlang den XIE EE E Er 

Fieß ßie Beg. — 
Se 9 — — 

SrAeß ba. dah 3½ — aa. „eß de Ia 

D I& 2s SS 

daß du nicht io marn, wie du vorgabit zu jein, daß du —“ 

Sie fjiel mie iot in die Kißſen zurück — — — Und doch kam 
jaſt angenbliclich ihre Stimme: „Ja.“ 

Dart dn mich belngen?“ 

Dait du Inme gebeten. den Klatſch. der um dich herumlief 
auf nich zu nebmen?“ 

Ia, Michel 
— — Aljo — ans1 
Fepchfe. „Michel! Hör doch! Um Gottes 

  

   

  

Er machte Mie 
Dor mich E 

Ich will nichis non dir mißen 
Liüchcl. aber. aber.— Veritchi du denn nicht? Ich liebte 

. ich kunnie nicht mehr ohne dich leben?“ 
„Sri ſrüll!“ ichrie er- 

au gehen. 
Sork du? Ich liebte dich, Richel — ich 

Sie knicie anf dem Boden. 
Er jah von oben herab auf nie Ferunter. 
Haß n nickt cinmal Stols? ſagte er ſcharf, nicht 

einmal jo viel Siolz, daß du dich jememben un den Hals 
Wirſt. der Rir nicht glanbt, der dick Kicht mill.- 

Ser erblasbte nrß keßer. -Michcle, jagie fie Iangijam nnb 
erhoß ſich ſchmerfaällisa Er trat auf die Tür zu. 
Serzeis , ſchrie fie. „Michel du mnßt krir nerseihen“ 
Ser gerse, faste er abweiend. warmm nichi? 

Er Em zn ihr znrück. Sirklicß, Jark Jehes Sort in 
MAEREEE. Jä ſagte bir eben ſchen, res ich über dich denke. 

  

Schweigen. 
„Jack, verſteh mich! Ich konnte nicht anders! Ich — 

ich liebe Michel und — — — Jack! Laß mich zu. dir kommen.“ 
„Jackie, deine Stimme — —“ 
„Geh. June!“ 
Dack. hör doch — ich — — —. 
Aber es kam keine Antwort mehr. Erjr nach einer ganzen 

Weile fahl jich June weinend aus dem Hauſe. 

  

Jack lag ganz ſtill in ihrem dunkelblauen Straßenkoſtüm 

auf der roſa Steppdecke. Die kleine Uhr aufdem Nachttiſch 
tickte leiſe. ᷣuüde um Stunde verging. Jack lauſchte mit 

angeipannten Sinnen auf jedes Geräuſch. Sie mußte mit 

Michel ſprechen, ſie mußte ihm alles erklären. Er würde 
einſehen. daß ibre Lüge nur der Beweis ibrer Liebe war. 
Er mußte ſie verſtehen. ů 

Mitternacht. ů 
Sie ichlich ſich hinüber in ſein Zimmer. Das Bett war 

unberührt. Sie ging zurück in ihr Zimmer. Sie rückte den 

Stuhl an da Fenſter, das nach der Straße aing, und blieb 
dert ‚tzen. Sie konnte nicht einmal weinen, ſo erſtarrt 
war fte. Michel.⸗ 

Die lange Nacht ſaß ſie io. Ab und zu ſtammelte ſie den 
Namen des Mannes, den ſie ſo liebte. Obgleich ihr die 
Augen. müde von aller Erregung, zufielen, fand ſie keinen 
Schlaf. 

Morgen. 
Viichel war nicht heimgekommen. 
Plötzlich verſtand Jack. Er würde das kleine weiße 

Hans nicht eter wieder betreten, bevor ſie es nicht verlaſſen 
batte. Das Blut flog ihr in das Geſicht Sie trat vor den 
Sviegel und betrachtete ſich, und dann lächelte ſie leife. 

* 

  

   

  

  

      

  

rs. Thomas, Herr.“ 
Daddingtun ſprang ungeſtüm auf. 

erregtren nnd ungeduldigen Bewegung 
beiſeite und lierf in die Halle. 
Vor dem Kamin ſtand tatſächlich Jack. Sie trug den 

alien dicken Kamelhaarmantel. Unordentlich jah der helle 
Schal über den Kragen. Sie batte den Hut abgenommen 
und bielt ihn in der Hand, wie ein armer kleiner Junge, 
der m „Sir⸗pence“ beitelt. Ihr Haar war wild, regen⸗ 
naß nad ermeckte den Eindruck, als ob ſie es ſeit zwei Tagen 
nicht gekämmt und gebürſtet batte. Sie and ftill und gerade. 
Angenicheinlich machte ihr dieſe Haltung Mühe. denn ſie 
bielt öie Augen geichloßen, und der Kopf bing etwas müde 
amf die Schnlter herab. Sie trug die roten hoben Ruſſen⸗ 
fictel. die ne ſo liebte, meil ſie es ihr ermöglichten, un⸗ 
bekümmert in alle Pfützen hinein zu ſtampfen. Aber der 
Iinz-e Strumpf war über dem Knie aufgeriſſen. 

Fortjesuna folat.) 

Mit einer beſtigen 
ichbob er James 

  

 



  

Rumer 176 — 22, Sahrhang 
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J. Beiblatt der Vanziger Volhsſtinne 

Alerlei Sorgen im „Braunen Haus“ 
Preſſe⸗Pleiten / Die Affäre Röhm / Streit um pabſt / Bezeichnende Zwiſchenfälle / Der Fall Franzen 

Im Hitlerſchen Hauptquartier in München häuſen ſich die 
Sorgen. Trotz der lapitaliſtiſchen Subventicben ild Die Naſ, 
r-chterhaltung des aufgeblähten Bonzenapparates, der außer⸗ 
ordentlich koſtſpielig arbeitet, immer ſchwicriger. Dazu kommt, 
daß ſafi alle nationalſoztaliſtiſchen Zeitungen ein großes 
Defizit aufweiſen, ſo daß man vielfach nicht mehr weiß, wie 
man ſic weiter aufrechterhalten ſoll, da die Indnſtrie nicht 
mehr ſo großzügig helfen kann wie bisher. 

Dazu kommen die vielen perſönlichen Aſjären. Der Rück⸗ 
tritt des Stabschefs Röhm iſt unvermeidlich geworden, nach⸗ 
dem die Ermittlungsverfahren wegen fortgeſetzter Vergehen 
gegen 5§ 175 zur Durchführung gekommen ſind. Doch auch über 
die Nachfolgerſchaft für Röhm gibt es noch große Mißhellig⸗ 
keiten. Während die ktapitaliſtiſchen Geldgeber den bekannten 
Putſchiſten Pabſt lancieren, hat Hitler ſelbſt ſtarke Bedenken 
gegen dieſen. Pabſt hat ſich feüher nicht gerade ſehr reſpektvoll 
über Hitlers Führerqualitäten geäußert. So tonnte noch der 
„Junadeutſche“ dieſer Tage mitteilen, daß Pabſt bei einer 
letzthin geführten Unterhaltung anläßlich eines Berliner Be⸗ 
ſuches geſagt habe, 

Hitler ſei alles andere denn ein politiſcher Führer. 

Ueber andere, nicht minder intereſſante Vorgänge inner⸗ 
halb des Münchener Führerklüngels der NSDAP. konnte 
die „Rationalſozialiſtiſche Montagszeitung“ des Herrn Sten⸗ 
nes berichten. Dort wird erzählt, in der vergangenen Woche 
ſei ins Braune Haus die Falſchmeldung gelangt, es ſei ſtünd⸗ 
lich mit dem Verbot der Partei, der Konfiskation des Partei⸗ 
eigentums und der Verhaftung der Führer zu rechnen. Dar⸗ 
fiaf ſeien Hauptmann Röhm, der Reichsführer der Sturr 
ſtaffeln Himmler und der Abgeordnete Dietrich im Kraft⸗ 
wagen in Richtung auf Roſenheim geflüchtet. Kurz danach 
habe der Hauptmann Goering noch einmal telephoniert, er ſei 
einer Myſtifitation zum Opfer gefallen. Nichts ſei zu be⸗ 
fürchten. Nur ſei jetzt ſtündlich mit der Berufung Hitlers in 
ie Reichsregierung zu rechnen. Darauf habe ſich 

Herr Hitler ins Kino begeben 

und habe im Braunen Haus hinterlaſſen, 
kanzler Brüning ihn telephoniſch zu ſprechen wünſche, ſo möge 
man ihn ins Kino und danach in das Lokal „Oſteria“ ver⸗ 
weiſen, wo er ſich aufhalten werde. Leider habe ſich aber 
Brüning nicht gemeldet. 

Die Geiftesverfaſſung der Revolutionäre im Braunen 
Haus, die zwiſchen der Furcht vor dem Verbotenwerden und 
der Hoffnung auf den Regierungsſeſſel hin⸗ und herſchwanken, 
wird dürch dieſe Berichte der Stennes⸗Oppoſition, die im all⸗ 
gemeinen über die Vorgänge bei den ehemaligen Freunden 
gut Beſcheid wiſſen, ausgezeichnet illuſtriert. 

Ein beſonders ſchwerer Schlag für die Selbſtherrlichleit iſt 
auch der von ven bürgerlichen Koalitionsparteien in Braun⸗ 

ſchweig 
erzwungene Rücktritt der Hakenkreuzgröße Franzen. 

Da damit nach Thüringen die letzte Miniſterpoſition der 
Hakenkreuz⸗Retter preisgegeben werden mußte, i 
die Regierungsunfäühigkett der „erſten-Kräfte“ ſel Lventisuſcht 

   

  

falls der Reichs⸗ x 

  

und befürchtet mit Recht, daß der Glaube der Anhänger an 
die „Verheißungen des Dritten Reiches“ alles andere, nur 
nicht ſtürker wird. 

    
Maketen mit Fuliſchivm 

Der Raletenforſcher und langjährige Mitarbeiter von Max 

Valier, Wilhelm Belz, hat dieſe neue Rakete gebaut, die be⸗ 

reits einen erfolgreichen Start mit 25 Kilogramm Nutzlaſt 
abſolvierte. Die Rakete trägt einen Fallſchir m, der ſich, 

wenn die Triebkraft verbraucht iſt, ſelbſttätig öffnet und den 

Raketenkörper ſicher zur Erde herabbringt. Unſer Bild zeigt 

links die Rakete, rechts die Fallſchirmvorrichtung. 

Stillegungen bei Ford. Wie aus Detroit gemeldet win d, 

wird während des Monats Auauſt die Fabrikation der Ein⸗ 

zelteile in den Fordwerken ſtillgelegt. Die Montage wird 

    

  

Freitag, den 31. Suli 1031 

Um die Rechte der Frauen 
Die Beſchlüſſe der Internationalen Frauenkonferenz 

Die Internationale Frauenkonſerenz in Wien fand 
ihren Abſchluß mit der einſtimmigen Annahme einer ganzen 
Reihe von Entſchließungen, in denen die Stimmung der 
Konferenz wiedergegeben iſt. U. a. wird darin feſtgeſtellt: 

Die Frauen-Organiſationen haben nicht in allen Ländern 
einen gleich raſchen Aufſtieg genommen. Der internationale 
Frauentag hat jedech überall einen mächtigen Auftrieb ge⸗ 
bracht. Er ſoll zu einer wahrhaften Demonſtration der 
ſozialiſtiſchen Frauen ausgeſtaltet werden. Seit der letzten 
Internationalen konferenz haben die engliſchen 
Frauen nicht nur da ahlrecht erhalten, ſondern auch den 
Sieg der Arbeiterpa mit entſchieden. Aber große Län⸗ 
der mit alter Demo e wie Frankreich und die Schweiz 
halten die Frauen poli noch immer in geringerem Recht. 
Die halb und ganz faſchiſtiſch regierten Länder halten 

die Frauen in geiſtiger und politiſcher Unfreiheit. 

Es iſt klar, daß in einer Zeit der Kriſe, die ſozialiſtiſchen 
Frauen Verwirklichung der alten Forderung „aleicher Lohn 
für gleiche Arbeit“ verlangen. Sie fordern ferner Schutz der 
arbeitenden Frau, im Bewußtſein, daß der Not und der Ar⸗ 
beitsloſigkeit, die aus dem Syſtem des Kapitalismus ent⸗ 
ſpringen, nicht durch Kampf gegen die Fraucnarbeit, ſondern 
nur durch Kampf um Arbeit und durth 

Hebung der Lage der arbeitenden Frauen 

entgegengewirkt werden kann — ſolange nicht das Syſtem 
ſelbſt beſeitigt iſt. 

Weitere Reſolntionen begrüsßen die ſchwerbedrückten 
Frauen des Landoolks, die erſt ſozialpolitiſche Rechte gewin⸗ 
nen müſſen und verlangen für die Hausgehilfinnen Würdi⸗ 
gung ihrer Leiſtung, Auerkennung und geſetzliche Veranke⸗ 
rung ihrer ſozialpolitiſchen Rechte. Außerdem ſollen in der 
Frage des & 2is8 Erhebungen über den Stand der Geburten⸗ 
regelung in den einzelnen Ländern erfolgen, um die Voraus⸗ 
ſetzungen für ein internationales Vorgehen zu gewinnen. 

Preußen⸗Beamten beßommen ihr Geld 
Reſt ſpäteſtens am 8. Auguſt 

In Preußen wird am 1. Auguſt nicht nur ein Drittel, 
ſondern die Hälfte der Beamtengehälter ausgezahlt. Der Reſt 
wird unter allen Umſtänden nicht nur entſprechend der Not⸗ 
verordnung vor Monatsmitte, ſoudern bereits am 8S. Auguſt 
zur Anszahlung gelangen. 

Ju den anderen Ländern ſind die Bramten weniger günſtig 
geſiellt. So wird Sachſen die Gehälter in drei Abſchnitten, 
am 1., 10. und 21. Auguſt, zahlen. Auch Oldenburg, Mecklen⸗ 
burg und Baden werden eine Dreiteilung bis in die dritte 
Auguſtwoche vornehmen. Bei den übrigen Ländern iſt eben⸗ 
falls zunächſt nur mit einer 30prozentigen Auszahlung zu 
rechnen. 

   
      

   

      

  

      

  

Deutſch⸗franzöſiſche Studentenbegegnung. Eine Begeg⸗ 
nung von etwa 100 deutſchen und franzöſiſchen Studenten, 
die in den Ferienheimen von Amicus und Cambrai unter⸗ 
gebracht waren, hat in Lille ſtattaefunden. Für heute nach⸗ 
mittag war im Rathaus von Lille ein Empfang vorgeſehen. 
Auch werden die Studenten die Kriegsgräber auf den deut⸗ 

    
man über [aber in den wichtigeren Zweigfabriken vorgenommen ſchen und den franzöſiſchen Friedhöſen beſuchen und Kränze 

entzsuſcht werden. ů niederlegen. —— — 
—.— — — — — 
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    Elmine Beispiele 

  

    
Siüen⸗ Flir 

Restposten veik und krau Lelnen- 1* 
Spaänxenschuhe 

  

satz in allen    
Sehwars und braun Boxesli sove ss 
Teri Spsaprensababe eöreß,, 9 ksnähte Wäre, stavils Gualität 

Ferb. Mombipierte Gelantsrie- und 
Trotteurschuhe in Pr. Ouel, 20. 1 2* 
wie Flechtschnhe u. Opank. BA.85 

      

   
  

Für Herren: 

    

Eraun In Barcalf-Halbechuke, 25 
eleganle Forr Orig, Sgodycar 12 
Welt . früher 2l.38 Jetrt 

8s Leck-Halbrchnhe, fe te Lahrrrbete ub. 30 α 14 

Degensträmpre., Tünetliehe Weschgende II. Wah birig. res- G6 - 
Damenstrümpfe. künstl. Waschseide, 66 KIndlersträmpfe, banmwollner 
Iii echt, Nant u. Hinderung, mod, 1 
GünkeFärb.-.Wahlitrüh.1,15 

Alleinverkauf „Ma“ denziger Schuh-A. G. Langgasse 73 

So gewoltig 
herubg 
preise We noch nie 

  

Esetzte 

Für Kinder: 
Schwarz Boxcalf-Stlefel, kräfti, 

Luieliist, Er S1ß 3.8. 27/0 1.65, 3* 
2515 2.85. 54 J.85, 15½„ 

Braun Boxealf-Stiefel, flexible, mit 4³⁵ 

  

weiß genähtem Raud, Gr. 25d28 
6.5835, 2/24 5. 55, 19½2/222... 

Braun Boxcalf-Spanxe, sowie farb. 
Fandefeltey. Aul Rend Zadoppelt 8s Se b,.8v. 0 C82, 8 
5.85, 19/12222.. 

Strümpfe: 
Herrensocken. farbig, makoartig. 

uni und gemusteri, 
tröber 63 Pjetst P 

Straparierstrumpf. Er. 1.. 10 P 
Jetat jede Weitere Gröhe 10 Pmehr 

Strumptverkauf auch in unserem Lokal 

Langgoesse 67, Ecke Portechalsensasse 

    

   



  

Die ſportliche Auswertung der Olympiade 
Die Leichtathleten erhielten neue Konkurrenten — Die Inter⸗ 

natipnale wächſt 

Das ſportliche Ergebnis von der Arbeiter⸗Olympiade faßt der 

Preſſedienſt des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes in folgender 

Schlußbetrachtung zuſammen: 
In ſportiechniſcher Beziehung waren Fortſchritte überall zu ver⸗ 

jeichnen. Die einheitlichen Maſſenfreiübungen ſprachen in ieſem 

Sinne für ſich ſelbſt. Inm Geräteturnen gab es bei den Männern 

wie bei den Frauen Göpfelleiſtungen zu ſehen, die von den 60 000 

Beſuchern der Haupttampfbahn mit Beifallsſtürmen belohnt wur⸗ 

den. Auf leichtathletiſchem Gebiete ſind neue Landesverbände ſtär⸗ 

ker als jrüher in den Vordergrund getreten, io zum Beiſpiel Eng⸗ 

land, Ungarn, Belgien, Polen, Schweiz und die Tichechoſlowakei. 

Einc weſentliche Verſtärtung des leichtathletiſchen Programmes be⸗ 

deutete die Mitwirkung der Leichtathleten des norwegiſchen Arbeiter⸗ 

ſportbundes. Zu den zwei Starlen im Waſſerſport, Oeſterreich. und 

Deutſchland, Hat ſich Finniand mit ſehr quten Leiſtungen hinzu⸗ 

geſellt. Ungarn, Oelgien, Frankreich und England ſind im Kom⸗ 

men. In Fußball und Handball führen Oeſterreich und Deutſchland. 

Iſt ihr Vorrang in Handball noch unbeſtritten, ſo zeigt uch doch 

in Fußbal eine ſiattliche Anzahl ernſt zu nehmender Mitbewerber. 

Polen, Ungarn, Norwegen, Paläſtina und Böhmen ſtanden in 

Wien hinter den Spitzenführern. Im Tennis liegt, Oeſterreich weit 

vorn. In dieſer Sportart ſtellten Dänemark, Holland. Fraukreich 

und Deutjichland einige beachtenswert⸗ Kräfte von internationaler 

Klaſſc. Spannende und zahlreich beſuchte Wettbewerbe boten auch 

die Athleten im Ringen, Stemmen und Boxen. Mut mit Kraft und 

    

Entſchloſſenheit gepaart rangen um die Siegespalme. Oeſterreich, 

Deutſchland, Finnland, Norwegen, Lettland, Ungarn, Eſtland, 

Frunkreich, die Schweis und ſechuilowakei hatten gute Wett⸗ 

fämpfer geſandt. Die Enticheidungen im Rad⸗ und Motorradfahren 

lagen zwiſchen Frankreich, England, Oeſterreich und Deutſchland, 

aber auch von den anderen Landesgerkäünden ſtarteten leiſtungs⸗ 

fähige Fahrer. Schiezrn, Iiu⸗Jitiu und Schach waren ebenfalls mit 

guten internationalen Vertretern beichickt. Veſondere Anziehungs⸗ 

punkte waren die gymnaſtiſchen Sondervorführungen der verſchiede⸗ 

nen Landesverbände, die guie Einblice in die in den Ländern 

üblichen Gymnaſtikſyſteme vermittelten. Die Vorführungen der fin⸗ 

niſchen Mädels im Hanptfladion vor 44 O& Beinchern ernteten 

ſtürmiſchen Beijall. Etwas Außers hnliches und beſonders Lo⸗ 

bensmertes boten 400 A tichechlichen Berbandes 

am Schluß des Oiymp huenſchwingen. Mächtige 
rote Fahnen wurden im icher Kumpflieder von den 
400 in wunderbarer Weiſe geichwungen. 

D Arbeiter⸗Mympia in W 

  

  

  

       

        
        

     
  

    

    

r wieder ein Markſtein in 

    
   

    

der hichte der Entwicllung des iozialiſtiſchen internationalen 

Arbeiteriport. eit dem 1. Art Olympin 1 in Franffurt 

hat die So. iche Arbeiteriportinternationale allen ihren Fein⸗ 
den zum müchtige Fortichritie gemacht. Neue Streiter haben     
ſich ihr angeichl L Holland. Däncmark, Paläſtina, Bulgarien, 

Eſtland, Litauen und Normegen ſind mit ihr eine Gemeinſchaft ein⸗ 
gegangen. Das werden nicht die letzten Verbande ſein, die erlannt 

haben, daß nur die Sozialiſtiſche Arbeiteriportinternatiopnale die 
internationale Vereinigung iſt, die dem Sozialismus Dient. 

Aie Reiſterſchaften der Dentſchen 
Die Lerchtathletik⸗Tüclkämpfe in Berlin und Mandeburg 

Die Deulſche Sportbevörde und die Deuiſche Turner⸗ 
ichaft tragen ihre Deutſchen Meiſterſchaften gcmeinſam aus. 

Sie find die Vorſchau des Jahres 13½1 für die Olumpiſchen 
Spiele, dic im nüthſten Jahre in Los Angeles abgehalten 
werden. 

Die Meiſterſcaften gelangen jür Männer im Deutſchen 
Stadion in Berlin⸗Gruncwald und jür Frauen im Krik⸗ 

Keter⸗Sportparf zu Magdeburg am Sonnabend und Sonn⸗ 

1a; zur Durchführung. 

Im 100⸗Meter⸗Lauf erwariet man Körnig, Innaihß, 

Grerling. Schlõ und die Turner Lammers und Pflug. 

In den Mittelſtrecken iſt über 400 m der Fraunkfurier 

Metzner, dem jedoch Nöller⸗Köln. Borchmener⸗Bochum und 

Büchner⸗Leipzig bart auf den Ferſen ſein werden. 

Im 8 Lauf beſitzen Dr. Peltßzer, Kaufmann⸗Han⸗ 

nvper, Stöckicht 8Cſ und der Turnermetiſter Vach⸗Kañel 

die meiſten Ausſichteu. Vor einem ieg dürßte Ragegen 

Meiſter Kranſe über 100 meſtehen. Oßien fnd die Meiher⸗ 
jchaften in den langen Strecken. Die ſchnellen Hannpverauer 

Petri, Dieckmaun und Boltze werden dem Titelverteidiger 
Helber⸗Stuttgart einc ichnelle Fuhrt vorlegrnu. Im fi 

  

    

  

    

   

  

   

    

  

10000 m Sreid liegt das Rennen zmiſchen Petri. Lilp⸗Düſfel⸗ 
dorf, Hplthuis und Mollitor⸗Berlin. — Bei glattem Ver⸗ 
Iauflanf ift im Hürbenlaufen die Meiſte ſt er 110 dem 
RnEuEn Brerliner Rekorkmann Beſchrsnick ken zn 
Ueber „omm bat der Turnermeiſter Schlie neben dem Ti 
verteidiger Schumann und Kürten⸗Säfeldorf dic beüen 
Ausſichter. Den Glanzynn 

          

Ausſichtern. Den Et der Meiſtterſckaiten werden die 
St: Helkämpfe bilden. Die 4 mal 100 m Meiſterichaft dürfte 
der SC Charloitenburg erfolgrreich gegen Eintracht⸗Frauf⸗ 

  

Im Hochfprung werden der D⸗Meißer Borrhoffi⸗Sim⸗ 
bach und Haanu⸗Söüppingen das Ende mmier ‚ch ahsmachen. 
Die unbehändigiten Seiſtungen gab es in dieſem Jasre im 
Seitſprung. in baß mam nẽn mit Sorficht auf Neifter Köuher⸗ 
Mann tirpen Fang. Sicherer ißt die Boransfege i Siab⸗ 

  

⸗Scipzig und dem Tarkrr 
auzkiehen and Nes Sammmnerrerfen werden die Krgenssar⸗ 
———————————————— 

Die Meherichritrn ber Frunen werben im Zeicben nener 
Krkarbleikkungen irehen. Meber 10%0 Meter tüien Sir Tur⸗ 
nertunen Sbausun-Lewzis, Wolff-Sendsbek And Sericke⸗ 
Sraüden gegcäben den Svorflerinnen Sricser. Siinen 

In der on den Türxerin⸗ 

  

  

— balkh, Neter⸗Staffel en erwarien. In den 
Sgrängen Har Die mit Frl. Koite im Bomherneg cine 

merin Sxrienee äriamsbieren., Im Luseistabez ehi Sie Seii⸗ 
Sckbadlerin Henslriz-Barrern weit Sber allen Segnerinnen. 
Sfener in dagegen das Siskaswerfen, my Flean 
fEE AnD die Tranrrinnen Geiling- 

    

    

  
BDeiner⸗-Eräburg gleicht Ansnch' itt Das i 

Dils ergidt is Ea Speere — Scasems Srer. Wüer, 
BraAMIIIEr-Berln E S Was⸗ 

und Baehne⸗ Alpen⸗Itzehoe 0 
ind. Der Fünfkampf dürfte der 

vielſeitigſten Athletin Grieme⸗Bremen zufallen. 

weitwerſen, wo Groth⸗Heide, 

Frankiurt a. M. zu nennen ſt 

  

Zoppoter Schachwoche 

Sämiſch führt allein im Meiſterturnier 

Die dritte Runde des internationalen Schachturniers am 

Donnerstag brachte außervrdentlich ſpannende Kämpfe. 
Großmeiſter Sämiſch⸗Berlin gewann gegen Gordon⸗Memel 

ſeine dritte Turnierpartie hintereinander und führt nun 
unbeſtritten mit dret Gewinnpunkten, da ſein Haupt⸗ 

konkurrent Koch⸗Berlin von Melamed⸗Warſchau geichlagen 

wurde. Der noch junge Warſchauer ſpielte energiſch auf 

Angriff, und als Koch nicht immer die beſten Verteidigungs⸗ 

züge ſand, vpferte Melamed eine Figur und gewann elegant. 

Anch Müller⸗Königsberg opferte gegen Leonhardt eine Tigur 

und erhielt cinen ſtarken Angriff, der noch dadurch gefähr⸗ 

licher wurde, daß der Altmeinter in große Zeitnot geriet. 
Er ſchwitzte Blut und Waſſer, aber er widerlegte mit be⸗ 

wundernswerter Sicherheit alle tollkühnen Angreffsverſuche 
des Gegners und gewann die Partie im beſten, . 

Der Turnieritand iſt nunmehr: Sämiſch 3 Gewinnpunkte, 

Koch 2, Leonhardt, Melamed, Müller, Gordon je 1, Fuch 0. 

Das Turnier wird nun täglich fortgeſetzt bis Montag. 

    

Die Favoriten der deutſchen Leichtathlelikmeiſterſchaften 

  

  

Arbriterfußfßball am Sounntng 
Im letzten Rundenipiel der Frühiahrsrunde ſtehen ſich 

um 5 Uhr nachmittaas die Bezirtsklaſſenmannſchaften von 

„Fichte“ und der F.T. Sthidlitz anf dem Sportplat in Ohra 

gegenüber. u 

Als Abſchluß der Heubuder Sportwoche ſpielt um 1 Uhr 

auf dem dortigen Sportplatz „Freibeit“ (Bezirtsklaßße) gegen 

den Kreismeiſter, F. T. Langfuhr. 

Sonſtige Spielabſchlüſſe 

„Vorwärts“ I⸗A—-F.-T. Danzig I. 34 Uhr, Erkelplatz. 

Emaus II— Danzia II, Ihr Emaus 
Emaus I Igd.—Langiuhr 1 Jad., 117 Ubr, Emaus. 

Emaus II Jad.—Danzig II Jad., 10 Uhr, Emaus, 

Werbetag in Weichfelmünde 

Der Arbeiterſportverein Weichſelmünde voranſtaltet 

einen Werbetag. Eine Reihe guter Spiele ſind abgeſchloffen. 

Es ſtehen ſich auf dem dortigen Platz gegenüber: — 

Um 10 Uyr: chelmünde Zad.—. Schidlitz Jad. 

Um 11 Ubr: eichſelmünde II—Plehnendorf II. 
Am Nachmittaa eröffnet den Reigen die I. Elf der Ver⸗ 

anſtalter. Plehnendorf (Bezirksklaßſe) iit hier der Geaner. 

Anſtoß 2% Ubr. 
Danach ſpielt um 4 Uhr die Bezirtsklaſſeumannſchaft von. 

„Vorwärts“ gegen Emanus 1 

Capablanca Sieger im Amſterdamer Turnier 
Ein längeres Schach⸗Turnier, das im Laufe der vergangenen. 

und diejer Woche in Holland zwiichen dem hollündiſchen Schach⸗ 

meiſter Dr. Euwe und dem früheren Weltmeiſter, dem Kubaner 

Capablanca, ausgetragen wurde, hat jetzt nach neun geipiellen Par⸗ 

tien damit geendigt, daß Capablanca das Turnier mit 5% zu 374 

Punkten gewonnen hat. 
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kenach rech. Körn der ichneite Sprinter der 
nich ani den M. cken nun wieder in befscer 

IebnSümriLr.. —. * Euks nach rech— 
2 m 

Arbeiter⸗Haudball 
Fichte⸗Obra L gegen S. B. Härgerwieien I 4:8 GA:1) 

Dus Spiel fand in Bürgermiejen ſtatt. Beide Mannſchaf⸗ 

ien traten mit Eriatz an. Rach dem Anmurf geht Bürge; 
wieſen zurch und es beisi i-0. te ſindet lich allmühlich. 

ondem Bürgerwieien überlegen ſipielt. gelingen Ohra 

      

    

hlbare Erfeige. Jhre Spielweije iſt produktirer. Stets 
finden fir den freien Spieler. Bürgermiefen, intermann⸗ 

     ſchaft mird rermirri. Statt der Deckung m zupiel 

laufen. Der Schlusmann verijaste. Mir 3-1 merden die S⸗ 

  

Ungenaues 
Waßer. 2 teterwart 
vtzdem gelingen zwei Tore, 
  

  Da 
Schiedsrickter die Streitenden an⸗ 
Schlunßz wurde ein Spicler her⸗ 

iel war härter als notwendig. Oft mußbte der 
inanderpieifen. Kurs vor 
eitellt. 

  D 

    
  

Fünf Pillerer Demen bergneren das Iriſche Haif 
in 5 Stunden 20 Min. 

Die Ueberggernng des Friſchen S iit beute fünf Mit⸗ 

gliedern des Pillarer Schwimmuereins gelungen. Aicht 

Schwimer Degaben ſich auf die Reiſe. nachdem man fie nur 

Aunz leich: mir Waielint und Siunferfett cingerieben hatte, 
Ecsleitet von Mpfbrboctes Garunier auch die Barkfalfe des 
LKommandanfen von Pillanl. Drei Sähmihmer mußten bald 

ausjesen: Nenn der Sind und die Gesgenröümung waren 

sichlich Rark. Xrrßßdem gelana es fimi Schwimmerinnen. 
Bämlicth Lucie Gan, Elia ke. Exna Baier. Dora 
Adameit und Lotte Miichfe, das Haff vomn Piflau nach Balga 

in 6 Stunden Minnten zu überaneren. Sie wurden in 
Balga von ciner großen Auſchanermenge Berslich begrnßt. 
Von Dalsa ging es aπι den Begleitbooien Wieder nach Pillan 

zurück. 

Ahss-Segeſfluswetübewerb 
Am 7. Senibewersstege bes dirsjähbriger Ahönirgelflng⸗ 

weitbererbes Herrichte lebhafter Betx-ieb. beionders die 

  

  

Mußh ů 

Eeif uns Srirx landeten nach virrüiündigen Flnge am Nord⸗ 
Bünge Ser Beferkrppe. ähren Krrſeld vech äter ernt 
Segen 5 UHEE abenss bei Svitharss in Ser Nhr nieberging- 

  

Irſßsler Der seLelähen üäfüeene Han Eis dee Kas⸗ 

  

Alten 

ů 

  

  
  

rmann, der leßtjührige Meiſter im Weritjoprung; 
ndet: Lammers, der a, bnete Rrneriprinter, Kurt 

d. der Weltrekordlex telfraßen: däanchen ein Bild von 
T＋ Meiſter nvon 181 r. in der Mitte Troßbach, der 
Lach rechts Beſcheßuik. 
Siſter im Stabhochiprung 

   
     

  

   

     

  

  

  

5 Neuführwaſſer 
Größtes Leichtathletitſeſt des Freiſtaates 

Mit der Verpflichtung der Mannſchaft des Schöneberger 
Turn⸗ und Sportklubs hat Neufahrwaß ganz hervor⸗ 
ragende Könner zu erwarten. Der Berliner Kurzſtrecken⸗ 
läufer Wendt wurde am Sonntag bei dem brandenburgiſchen 
Spremberfeſt von Lammers nur knanp mit 10,8 Sek. ge⸗ 
ichlagen und lief im 200⸗Meter⸗Lauf die fabelhafte Zeit von 

2ʃ,8 Sek. Ferner iſt der Start des Schönebergers Sieg von 

Bedeutung, der vor allem i chſprung mit 1.80 und Weit⸗ 

jprung mit über 7⸗Meter⸗Sprünge aufwartet. Bemerkens⸗ 
wert iſt es, baß auch der Oſten ſeine beſten Kräfte entſendet. 

Sy werden die hervorragenden Kämpfer Vorries und Hun⸗ 

dertmark vom Mtv. Wehlau ſowie die beſten Königsberger 
Miu.er in Danzig am Start ſein. Von großer Wichtigkeit 
iſt das Mitwirken mehrerer Vertreter des Baltenverbandes 
jowie die uneingeſchränkte Teilnahme der großen Wett⸗ 
kämpferjchar des geſamten Freiſtaates. Die Veranſtaltung 
verſpricht eine der intereſſanteſten des Oſtens zu werden. 

„Europahampf“ in Köln⸗Riehl 
Die deutſche Extraklaſſe tritt an. 

Den Anftakt des „Feſtes der Heimat“ bilden am Freitag⸗ 

abend auf der Bahn in Köln⸗Riehl die, internationalen 
Sieherwettbewerbe, betitelt „Europakampi der Steher“. 
Deutſchlands Extraklaſſe mit Weltmeiſter Möller, Sawall, 

Krewer und Dederichs trifft auf den ſchnellen Franzoſen 
Lacquehan. 

  

     
   

      

  

Dundee kann nicht gewinnen 
Der Engländer warde krauk 

Der erken Bor⸗Veranſtaltung in der 150000 Zuſchauer 
faßfenden Freiluft⸗Arena in White Eitu bei London wohnten 

    

   

    

wegen Regens nur 30 000 Perſonen bei. Das mit großem 
Reklamenufwand als Kampf um die Itmneiſterſchaft im 
Mittelgewicht angekündigte Treffen zwiſchen dem amerika⸗ 
niichen Titelbalter Vince Dundee und dem enöli 

  

Meiſter Sen Sarveu fiel aus, da der Engländer ſeine ſehr 
ſchlechte Form durch Krankſein entſchuldigte. Für Harveyn 
jiprang ſein Landsmann. der engliſche Weltergewichtsmeiſter 
Jack Hood ein. der ſich gegen den Amerikancr recht gut ver⸗ 
teidigte und nach zehn Runden auf Erund feiner Tapferkeit. 
ein jehr jchmeichelhaftes Unentſchieden erhielt. 

uölif in Paris 

  

       

  

iond Fußmarſch 
Ka⸗ Jahr vom        

   

  

der beſten fra 
m Wertbewerb 

ien Godard u⸗ 
Ziel gegangen jind. Noger hat 
Unterbrechung in ti Stunden K8

 
, 

Die Wiener Waferballer des WAc mußten auf ihrer 

Deutichlandreiſe in Darmſtadt eine neue Nicderlage ein⸗ 
necken und wurden von der dortigen Junsdeutſchland⸗Sieben 
4·3 ·:U beñegt- 

   

er neut Rekordinbaber im 110⸗Meler-
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Aus alle Melt 

  

Auch der zweite Ozeanflug geglückt 
Von Neuyork nach Konſtantinopel ohne Zwiſchenlandung in 30 Stunden ‚ 

Die beiden amerikaniſchen Piloten Bvardman und 
Polando ſind nach geglücktem Ozeanflug ab Neuyort am 
Donnerstagmitiag um 1.20 Uhr in Konſtantinopel gelaudet. 

Nachdem die Flieger die curppäiſche Küſte erreicht hatten, 
warfen ſic, ohne geſichtet zu werden, über dem Flugplatz von 
Le Bourget ein Paket mit mehreren Rummern der „Rew Nork 
Times“ und eine Botſchaft an den Präſidenten des Pariſer 
Stadtrats ab. Die Botſchaft hat folgenden Wortlaut: „Herr 
Präſivent. Das beiliegende Exemplar der „New Port Times“ 
iſt mit dem Flugzeug „Cap Cod“, das einen Flug ohne 
Zwiſchenlandung von Neuyurk nach Stambul unternommen 
Hat, hierher transportiert worden. Die „New Pork Times“ 

Crübr dem Präfidenten des Staͤdtrutes ihre ergebenſten 
rüüße. ů 
Die Flieger waren geſtern vormittag in England aufge⸗ 

ſtiegen und abends kurz vor 19.30 Uhr auf dem Flughafen 
Tempelhof gelandet. 

Die Flieger haben eine Strecke von 7975 Kilometern in 
20 Stunden, 48 Minuten zurückgelegt. Sie überreichten deu 

Beamten, die ſie inmitten einer unüberſehbaren Menſchen⸗ 
menge empfingen, einen Brief des Präſidenten Hovver au 

Muſtaſa Kemal. 

Die Weltrundflieger! 
Geftern in Berlin 

Die amerikaniſchen Flieger Paugborn und Herndon ſind 
geſtern mit dem Flugzeug „Miß Veedol“ um 22.50 Uhr von 
Berlin nach Moskau geſtartet. Nach den vorliegenden Mel⸗ 
dungen liegt zwiſchen Weichſel und Memel ein ca. 100 Kilo⸗ 
meter breites Schlechtwettergebiet, und gilt es als nicht aus⸗ 
geſchlofßen, daß die Flieger in Königsberg zwiſchenlanden. 

Der Zufall fügte es, daß die amerikaniſchen Weltumflie⸗ 
ger landeten, als der „Zeppelin“ gerade ſeine letzten Vor⸗ 
bereitungen zur Heimfahrt traf. 

  

    ach Moshau 

  

Vierzih Leichtverletzte bei einem Zugunfall 
Hanptſächlich Ferienreiſende 

Durch einen leichten Zugunfall in der Nähe von Kirch⸗ 
bunden bei Altenhunden in Weſtfalen wurde aeſtern nach⸗ 
mittag in dem Zuge Eſſen—Frankfurt, der bauptiächlich mit 

  

Ferieureiſenden veſetzt war, eine große Anzahl Perſonen 
verletzt. Der Uufall eutſtand dadurch, daß beim Halten des 
Zunges vor dem Blockſignal Kirchhunden die Schiebe⸗ 
Lokomotive auf den Zug drückte, während die Zuglokomvotive 
hielt. Bei dem Auprall wurden die Koffer aus den Ge⸗ 
päcknetzen herausgeſchleudert und etwa 10 Perſonen leichter 
verletzt. In der Hauptſache handelt es ſich uun Armaunetſchun⸗ 
gen oder leichtere Verletzungen durch Glasſplitter. 

Abgeſtürzt mit 500 km Geſchwindigkeit ü 
Flugzeugunglück in Frankreich 

„Ein neues frauzöſiſches Waſſerflugzeug, das für den dem⸗ 
nüchſt in England ſtattfindenden Wettbewerb um den 

Schneiderpokal beſtimmt war, ſtürzte am Donnerstag bei 

einem Probefluge bei einer Geſchwindigkeit von 300 Kilo⸗ 

metern kurz nach dem Start in den Küſtenſee Berre bei 

Marſeille. Obaleich ſoſort ein Rettungsbvot zur Stelle war, 
konnte der Führer des Flugzeuges nur noch als Leiche ge⸗ 

beſlell⸗ werden. Die Urſache des Abſturzes iſt noch nicht feſt⸗ 

geſtellt. 

Kolitoriſtin unter Spionageverdacht verhaftrt 

In Bad Würmbrunn wurde die 23jährige Kontoriſtin 

Schiffner unter dem Verdacht der Spionage verhaftet und in 

das Hirſchberger Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

  

  

  

Die Ehefran im Streit erſchoſſen 

Geſtern abend ſchoß in Berlin im Verlauſe von Eheſtrei⸗ 

tigkeiten der Schloͤſſer Lehmaun auf ſeine Ehefran. Ex traſ 

ſie mit drei Schüſſen in den Unterleib und in die Bruſt. Die 

Frau iſt kurz vor Mitternacht im Krankenhaus geſtorben. 

Der Täter iſt flüchtig. 

Auloßzuſammenſtoß des Prinzen von Wales. Ter Krait⸗ 

wagen des Prinzen von Wales ſtieß bei einer Fahrt mit 

einem anderen Automobil zuſammen. Beide Fahrzenge 

wurden beſchädigt, aber keiner der verletzt 

worden. 

  

Inſaſſen iſt   

Eine Million für Berliner Kinderzahuhlinin 
Stiftung eines amerikaniſchen Millionärs 

Der Chikagoer Millionär Roſeuwald ließ durch den ame⸗ 
rikaniſchen Botſchaſter in Deuiſchland, Sackett, den Berliner 
Oberbürgermeiſter wiſſen, daß er die Abſicht habe, den Kin⸗ 
dern der Stadt Berlin eine Stiftung in Höhe von 1 Million 
Dollar zuzuwenden. Der amerikauiſche Wohltäter wünſcht, 
daß mit dem Geld eine Kinderzaͤhnklinik errichtet wird. 

  

Ein Bürgermeiſter beging Selbſtmord 
Geſtern früh wurde der Bürgermeiſter 

Bad Doberau mit einem Schuß in der Schläfe auf einer 
Bank in Lindenbruch tot auigefunden. Es liegt zweifellos 
Selbſtmord vor. In der Stadtverwaltung von Bad Doberan 
ſind im vorigen Jahr Verſehlungen vorgekommen, worauf 

der Bürgermeiſter zur Dispoſition geſtellt wurde. 

    

Die Traügödie einer Neunzehnjührigen ‚ 
Sie tötete ihre neugeborenen Zwillinge — 

Auf einem Gute bei Delitzſch ſchenkle geſtern eine nemnzehu⸗ 

jährige Landarbeiterin, die in den elendeſten Wohuverhältniſſen 

leben muß, zwei Kindern das Leben. Das Mädchen war, üͤber das 

Eiutreffen der Zwillinge derart verzweiſell, daß ſie nichts anderes 

mehr zu iun wlülßte, als ihre beiden Kinder kurz nach der Geburt 

zu erdroſſeln. Sie verpacklte die Leichen in einen Karton, den ſie 

unter dem Kleiderſchrauk verſlockte. Die Tat war jedoch beobachtet 

und der Landjägerei milgeteilt worden, die zur Verhaftung der 

jugendlichen Muttler ſchritt. 

    
   

  

Mord durch Radbium 
Sich ſelbſt verraten 

In Amerika hat kürzlich ein juuger Mann ſeine Taute, die ihn 

zu ihrem Univerfalerbeu ernannk halte, dadurch getötet, daß er ihr 

eine kleine Menge Radium ins Belt legle. Tatſächlich iſt die alte 

Dame lurz daranſ geſtorbeu, und ein Arzk ſtellie ahunngslos den 

Totenſchein aus. Der Erbe war überglücklich in ſeinem großen 

Reichlum und lebte flott drauflos. In ſeiner Frende trauk er 

öfter ein Glas zuviel, und eines Tages machte er in ſeiner Trunken⸗ 

heit allerlei ſonderbare Andeutungen über den Tod ſeiner Taute. 

Man ſchöpfte Verdacht und beauftragte einen Detektiv mit der An⸗ 

gelegenheit. Und tatſächlich fand ſich im Bell der Verſtorbenen, 

nuter dem Kopftiſſen, Radium. Damit war der Schuldbeweis gegen 

den jungen Mann erbracht. Gewiß iſt dies der erſte Fall, in dem 

Radium als Mordwaffe gegen einen Menſchen benutzt worden iſt. 

  

Mehrere hundert Perſonen durch Genuß von Speiſceis vergiftet. 

In Calanin (Italien) wurden mehrere hundert Perſonen — die 

Berichte der italieuiſchen Blätter ſchwauken zwiſchen 100 und 400 

— infolge Geuuiſes verdorbenen Speiſeeiſes mit Vergiftuugs⸗ 

erſcheinungen in die Kraukenhäußer und Privalkliniken eingeliefert. 

  

  

Sie 
bezahlen 
nur 
den 
linken. .ẽq 

    

   

      

In unserem 

  

  ———————— — — 

Saison-Ausverkauf 
U So rücksichtslos haben wir unsere Preise für unsere 

JuDOHII! schönen Schuhe heruntergesetzt, daß Sie zum Teil 

nur die Hälfte des reellen Wertes bezahlen.   

  

   

    

   

   
   

  

       

     
   

    
   
    
   
   

   
   

       

[Einige Beispiele aus unserem Riesen-Ausverkauf 
          

     
      
        

     

  

     

     
      

bDamen Plũsch- und 

GCobelin-Pantoffe! 

Eedersohle, große Far- 

benauswahl- 

  

   
Leder- Niedertreter in 

in viel. hübsch. Farb., 
Lederschle, Seidenpon. 

mur solansge 

PVorrot. 

Strand- und Promena- 
denschuhe aus gemu- 

stertem Stolk, Gummi- 50 

sohle, über z2Ogo- 3 

ner BIockabsatbz 

Hausschuhe aus far- 

big. Tuch, Ledereinfass- 

Ledersohle, Seidenpon. 

II IE SoIlansge 

  

éů Spangen - Schuhe in 

9⁰ verschiedenen hübsch. 50 

E 

Kinder Sandalett 

Farb., Lederausführ., — 

Gr. 31.35 5.90, 27-30 — 

Kinder schwarz 
und braun Boxkalf 
Spangenschuhe, 

Kräitige Lederausführ. 

Gr. 51-35 6.90, 27:50 

     

   
obamen schwarz 

und braune Spangun- 

Sochuhe mit flachem 

Absatz, sehr bequemer 

Haus- u. Straslenschuh 

Damen beige unũd 
grau ocht Ghevr. 
Spangen-Schukhe 9⁰ 
L.XV.- u. Blockabsatz 
LIAIIT SOlansge 
PVorre··tk — 

      

       

       

         
    

Kinder braun Box-⸗ 
kalf Oesen - Stiefel, 
schr gute Lederausk., 
MuiEr Sshlanae? 
PVœrrGhH Gr. 3185 
8.50, 27.00. . . 

     
bamen-Lack⸗ 
Spangen-Schuhe 
unn d Pum p s, 
L.XV.- u. Blockabsatz 

SMiesenanmsemp. 
.. 13.80, 12.50, 9.50, 

    

  

   

Herren-Lack- 

Halbschuhe, 

elegante, moderne 

Form mir s 

Iamge Porrut 

   

Damen 2 farb. Naro- 

Schnürhalbschuhe u.     Spangen-Schuhe 50 

PumpsL.-XV.-uBlock- 
absatz Riesenaumswahl 11 
... 13.90, 12.50, 10.50,   

  

     

     

    

  

Herren schwarz 
u. hraun Boxkalf- 
Halbsehuhe, II 
eleg., mod. Form, 
Criaim. Soοι —— 
TLenr I5Pelt 

     

    

       

  

    
    

  

        

Herren . Arhbeits - 

stisfel, starke Rind- 
lederansführ. mib 0⁰ 
Kernleder - Böden, Di 
nur solange Vorrat 

Herren-Lack⸗ 
Halbschuhe, 

eleg., mod. Form, 0⁰0 

Crigim. Sππι — 
Ter ISelt 

    

      
   

   
    

  

   
      

  

    
    

      
  

liegen in Riesenmengen auf Wühl- 

tischen aus und kosten nur einen 

Bruchteil ihres früheren Preises. 
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xu unglaublich niedrigen Preisen! 
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Auf Wühltischen 50 /0 — 
Ein Porten angestaubter Demenwäsche bis       

   

   
OWKorsens und Hüfthelter., 7S/j    

   ᷓWSW 2.. ꝛ Grohje Posten Scven 
dlesmal sensationell billis! 

gerie I letrt Serte II letrt 

Modewaren und Spitzen9. S50 0.95 
zu unglaublich niedrigen Preisenl 

Ein Posten Modewoeren Ca. 8000 Meter Spihen 
Danen-Kregen, Pozzen, Sarnfturen, Wesfen xu nie dagewesenen Prehnen, in Sfikerei, 
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Grohße Posten 

bamen- Hands chuhe 
ZS.eppiche und Cereinen 
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Vorn Wuüumder in der Pollitik 

    

FoOort 

  

Wio Bleihen die Laten der 

Adolf Hiller hat innerhalb weniger Tage zwei band⸗ 
wurmarlige Reden gehallen — die eine in München, dic 
uandere in Weimar —, die die Borwürfe entkräften ſollen, 
daß die Rationalſozialiſtiſche Deukſche Ar⸗ 
beiterparteinichts geleiſtet hat. 

Während ihm die Stennes-Leute vorwerfen, daß das 
„Braune Haus“ in München die einzige Tat iſt, die er 
vollbracht hat, behauplet das Bürgertum, daß ihm der Ein⸗ 
bruch in die „marxifliſche Front“ mißlungen ſei. Das 
iſt richtig. 

In der keitler-Peirtei regierr 
nor die Phruse! 

Vergeblich ſucht man in den Hikler-Reden eine Ant⸗ 
wort auf die Frage: Was hat Hitler mit ſeinen 10 Reichs- 

tagsabgeordneten für das deuiſche Bolk geleiſtei? Er hat 
nichts geleiſtei. Er hat es den im Reichskag zurückgebliebenen 
Abgeordneten der von den Nazis ſtets beſchimpften Parteien 
überlaſſen, ſich um die Beſeiligung des Deftizits in den Reꝛichs⸗ 
kaſſen zu bemähen, er hat es ihnen überlaſſen, die Ordnung 
der Jinanzen aufrechtzuerhalten und die Fina 
Arbeitsloſenverſicherung ſicherzultellen, er hat es 
laffen, die große ſchwere Rot nach beſten Kräften 

Im kägalie 
Deulſchtands, die Not zu überwinden — Hiller aber, 

der großte Hitler, hält nur phraſenreiche Reden, 
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ô»lendet, ihr Verſtand iſt ſelten klar. 
ar'ſo, das Volkſei ubumm, ſein Schi 
mnen Hände zu ne n. 

Diefer Volksverächter weiß 
Anſtrengungen die klaſſenbewußzle Arbeiterſchaft an ihrer 

eigenen B;dung ur acfeht arbeitet: er weiß nicht, von 
welchem Wiſtei k. von welchem Bildungshumger ſie erfülll 
iftt „Wiſſen iſt Mia. tt“ Dieſen Ruf W Liebknechts 

hat die deulſche jozialdemokraliſche Arbeiterſchaft beherzigt. 

Hikler, der ſelbſt einmal Arbeiler war, aber nie Berftändnis 
batie für das große und edle Wollen der poliliſch und 
gewer'kſchafilich or3a rien Arbeiterktaſſe, maßt ſich an. 
über das Klaffenbewußtſein zu ſpolten: „Eine Be⸗ 
wegung, die die Mam en w'ird unen will. muß den Weg 
vom Verſtande zum Inſtinkt finden.“ Das könnte 

Hiit'er meint 
in die eige⸗ 

    er- 

    

     

    

  

     

  

      

  

    

chen Kampf verſucht die organiſierte Arbeitere aſſe ů 

vnicht. unter welchen unerhörken 

die erkennen laſſen, daß dieſer nakionalſozialiſtiſche Führer 
von dem Elend der Volksmaſſen keine Ahnung hat, daß 
er nicht weiß, unter welchen ungeheuren Opfern ſich die 
deuiſche Arbeiterklaſſe die politiſche Freiheit, die ſie ſchätzt und 
ſchützt, erkämpft und errungen hat. 

Vie erbärmlich klein iſt doch der Kumpf der Hiller⸗Parkei. 
Die ſozialdemokrotiſchen Maſſen haben ſich ihre gewallige Or- 
ganifakion aus eigener uEraft aufgebaut. Sie haben 
Groſchen um Groſchen zuſammengetragen und ein Boll⸗ 
werk gegen jene aufgerichtet, die da glaubten, das ſchaffende 
Volk für alle Zeiten unterdrücken und ausbeuten zu können. 
Herr hikler aber erzähll, daß er „perſönliche Dar⸗ 
lehen aufgenommen habe, um die allernötigſten finanziellen 
Grundkagen für den Reuaufbau der Organiſalion zu ſchaffen“. 
Er fagi, er finanziere den 

Luxus, der im 
„Brapnen Hdus «& dufgewender 
wird: „Unzählige Verſammiungsbeſucher aus den beſſer⸗ 
ſitulerten üreiſen unſeres Volkes, die für Kino, Theater, 
für Bälle und Konzerte zum Teil ſehr beirächlliche Preiſe be⸗ 
zuhlen,“ ſollen entſprechend geſchröpft werden. Das iſt 
ein deutliches Eingeſtändnis dafür, in welchen 
Kreiſen die Görmer von Hitlers „Arbeiterpartei“ ſitzen. 

Hitler verachtet die Naſſen, das geht aus verſchiedenen 
Sielien ſeiner neueſien Reden hecror. 

YVerhblendeir“ 
Herrn Hikler ſo paſſen, ein Volk in den Abgrund zu führen — 
ohne Verſtand, ohne Miſſen! Früher haben die 

pomnnerſchen Junker geſagt: Wozu cute Schulen, wozu leſen 
lernen — das treibi die Kinder, groß geworden, doch zu den 
Sozialdemokraten. 

Reute ſeigt Hitler: 
Weg vom Verſtand! 

Man höre den Phraſenheld in Reinkullur: „Wenn ich die 

  

Volk regieren laſſen von der Ausleſe ſeiner fähigſten Köpfe 
auf allen Gebieten. Nicht die Mehrheit wird Weisheit ſein. 
nicht die Mehrheit wird Talkraft ſein, nicht die Mehrheit iſt 
Genialität, ſondern immer nur die einzelne Perſon.“ 
Fehlt nur noch, daß Hitler jagt: Nurdas Genie Hitler! 

Hat er nicht erſt vor Monaten Herrn Stennes jum Mi⸗ 

  
raſſiſche Qualität zu heben verſuche, dann muß ich dieſes   

2 
Nazis? 

nifter von Braunſchweig machen wollen, in der Erkenninis, 
daß nur die „Fähigſten“ regieren ſollen? hHeuie iſt Stennes 
Nebell, Verleumder — — ſeine „raſſiſche Qualität“ hat in 
Hillers Augen nicht lange vorgehalten. 

Vor der SA. in München erklärte er: „Wir ſind die 
Repräſenkaänten des deutſchen Lebens, nicht 
nur der Gegenwart, ſondern auch der Zukunft, wir kragen 
das deutſche Schickſal. In unſerem Lager iſt heuke Deutſch⸗ 
land.“ Welche Ruhmredigkeil! Seine Partei zähll über ſechs 
Millionen Wähler und Wählerinnen, aber das iſt noch nicht 
der ſechſte Teil von mehr als vierzig Millionen Vahlberech⸗ 
tigten. Es iſt alſo Größenwahnſinn, zu behaupien, 
daß eine ſolche Parlei Deulſchland iſt. 

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſch⸗ 
lands zählt rund zwei Millionen Stimmen mehr als die 
Hiller-Pariei. Aber es iſt noch keinem Sozialdemokraten ein⸗ 
gefallen. zu fagen, daß ſeine Partei Deutſchland wäre. 
Deulſchland — das ſind wiralle. 

Wenn auch kein Sozialdemokrat größenwahnſinnig wird, 
weil leine Organifation groß, gewaltig und un⸗ 
erſchülkerlich daſteht — die Hitler⸗Partei iſt da doch nur 
ein ſchlechtnachgemachtes Gebüde —, ſo glauben wir 
doch nichl an Wunder, wie es Herr hHitler kut. 

Wunder und Glaube 
im Hakenkreuz 

Der Träumer Adolf Hitler, der in der Politik an Wunder 
glaubt, fagte zu ſeinen Münchener SA.: „Denn das ift das 
Wunder, das wir heute erleben: der wilden Flut der 
Gegner hat ſich wieder das zu ſich ſelbſt zurückgefundene 
deuiſche Volk entgegengeftellt durch euch und in euch.“ 

Wann wird das Wunder eintreken, daß durch Hillers 
Phantaſien die Maſſen genug zu eſſen haben, die Kriegs⸗ 
krüppel von Anno dazumal wieder geſund werden und die 

Kriegerfrauen ihre Männer, die Kriegerwaiſen ihre Väter 
wieder erhallen? Herr Hikler, der Wundergläubige, 
mag ankworken, wenn er kann! 

Mögen die SA. und die SS. an Wunder glauben, mag 
Hitler ſich und die Seinen an ſeinen Phraſen berauſchen — 
die ſozialiſtiſchen Maſſen werden ſich die in jahrzehntelangen 
Kämpfen errungene Erkenntnis, daß ſie ſichgegenſeitig 
helfen müſſen, daß das Werk der Befreiung ihr 
eigenes Werk ſein muß, nie und nimmer nehmen 
laſſen. 

Hitler iſt ſich denn auch bewußt, daß er die Verſprechungen 
gegenüber dem Bürgerkum, die „marxiſtiſche Front“ nieder⸗ 
zuringen, nicht erfüllt hat und nicht erfüllen kann. 

SUsrme Sozialdemckratie und die freien 

Werkschaften sind das unerschöüfterliche 
Eolwerk, gegen des Hitler vergehlich anrennt 

Auch ſeine Phraſen vor den Weimarer Gauführern käuſchen 
darüber nicht hinweg: „Iſt nicht aus unſerer Arbeit heraus, 
in einer Zeit, in der alles zerfällt, in Deutſchland ein hartes 
Inſirument geſchaffen worden für den Kampf unſeres Volkes? 
haben wir nicht eine gigantiſche Organiſation 
aufgebauk?“ Herr Hitler eniſchurdigt ſich bei leinen bürger⸗ 
lichen Auftraggebern. daß er bis zur Stunde nichts gegen 
die organiſierte Arbeiterklaſje erreicht hak. 
Er lobt ſich und ſeine Organiſalion, als wäre ſie Selbſtzweck, 
über den grünen Klee. 

So beſcheiden er hier iſt, ſo großſprecheriſch iſt er an an⸗ 
derer Stelle: 

„Ich glaube, in det Seil der ſchlimmſten Erniedrigung 
unſeres Volkes find wir das beſte Stück der 
dentſchen Geſchiygterrkt 
Bie lächerlich! Die ſozialdemokratiſche Arbeiter- 

ſchaft hat die Einheit und den Beſtand des Reiches 
etrektek. Sie iſt um Adelfs Worte zu gebrauchen. „ das 
beſte Stück der deuijchen Geſchichte“, während die Nailio⸗ 

naliſten aller Schallierungen der Republik und allen, die 
für die Freiheit kämpften, in den Rücken fielen. 

ICHEICHI-=ICHI 
In der Ralionalſozialiſtiſchen Deulſchen Arbeilerpartei gibt 
es nur 35N. Adolf, den Großent Es iſi genau dasſeibe 
wie zu Wilhelms Jeiten. „Ich führe euch herrlichen Zeiten 
enigegen“, hat Wilhelm II. geſugt. Hitler fagt;: 

bekennen muß.“ 
„Ich verlange, daß du enkweder miti uns gehſt. oder du 

gehſt nicht mit uns — dann biſt du gegen Deutſch⸗ 
land.“ 
„Die Nalionalſozialiſtiſche Deuiſche Arbeilerpartei habe ich 

aufgebaut.“ 
„Ich ſelbſt bin ſtolz darauf, daß iſch einſt gehorchen konnte 

— heute allerdings befehle ich — ich erwarle 
nun aber auch von anderen, daß ſie gehorchen.“   

Merken Sie es sich, Adolf Hitler: 

Hohllæõ 
immer das Verderhen der võ 

„Ich bringe es ſo weit, daß jeder Deuiſche einmal Farbe 

  

„Ich werde im neuen Heim ein Muſeum einrichken.“ 
„Ich werde Erinnerungen ſammeln.“ 
„Wenn ich perſönlich das Opfer bringen kann. 

„Ich werde den Nalkionalſozialismus zum Siege führen...“ 

Ich — ich — ich! So ſpricht ein Menſch, der den geiſtigen 
Horizont eines allpreußiſchen Kadetken hat. Er allein 
iſt die Welt. Er will das „hillerianiſche Zeikalier“ — —. 

Hitler mag endlich ſeine Zunge von einem Gehirn 
regieren laſſen, das weiß, daß das große gewaltige 
Werdendes Menſchentumsuniemals das Berk 
eines einzelnen war und ſein wird. Gerade die 
größken, die machivollſten Perſönlichkeiten wußten das — 
und ordneien ſich ſtill und beſcheiden in das gewallige 
Werden und Schaffen des wirlſchaftlichen, kulkurellen und 
polikiſchen Lebens ein. Großſprecher haben einem Volke 
immer nur Anglück gebracht. „Die großen Köpfe eine⸗ 
Volkes ſind das höchſte Nakionaleigentum“, fagt Adolf Hitler. 
Zu dieſen Köpfen gehört er aber nicht. 

pfe, die ſich als führer cufſpielten, ſind 
;IKer geweſenl 

üů‚ ö 
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6 Die gesamte 
DAMEN- und KINDER. 

LKoNFEKTION 
wird verschleudertl 

Ein Posten Wasch. gere lem . Serie II jent Serie Ill lent 

Auf sämfliche EAAA .90 2.90 23.90 
nicht rot gezeichnefe 

  

XEin Posten hoch- zcriei le Serle II jeht Seiie Iii jehit aparter Kleider 
Lee, 9. 50 12.50 15. 00 
  

  

er Väie ee 17. 50 19.50 25.00 
Grohe Posten Serie I jent Serle lI letft Serie iIll jeh 

Damenmäntel „ ö rnes 13.75 16.75 19.75 
  

Elegante Damen- Senelje bene njem Serie in lent 

WeetesFers., 2 9.00 39.00 49.00 
  

  

  

  

ů 11 / herab- eene S0 /o essp is æu 

Ein Posfen Damenblusen 0 9 L aus prakfischen Warchstoffen und Waschpopellne. .jefſt 2.95, 1.95, * 

Ein Posten lumper 
“ Kunzreide und Waschiteiſle.. J—.—.— ‚.. Jeiſt 2.7Is 4.0, 2 1 9 5 

Damen- und Kinder-Hüte Grohe Posten Kinderkonfektion Kleider, 
Mäntel, Anxüge, fast verschenkt. —2242.44424224444tm.t....— 

bis 2u / 5 0 hersbgesefztf Kinderkleider au Waschstoflen, Anzilge, Spielhosen, Sporthemden 

Lerie L jent Serie Il jeg, Serie lil jett Serie IV jelſt Fetie Vjeßt 

Crche Ponen emenperhüte 0.65 0.95 1.50 1.95 2.95 
Meiriseme Formen mit Bandgarnifur 

Serie 1 jeir Senie H jetnt Serie HI leht Serle jetst 

0.75 1.65 2.85 3.5 0 

  

  

  — 

die gesamten Restbestände 
ü————— Ba dea F fi kel bis 7/ 5 % unter Prei: Serie IL jer Serie E jetu Serie III qjeinr Serie V letn 

3.90 4.75 6. 50 7.90 Wsesange für Damoa und Herren, sdWarr rikot, mit farbigem 

  

————————————— O. 96 
Srohße Posten eleqant gerniente Hochsommerhüte Pasesnzüge u— e Eese Suen üst an 1½ 1. 96 Serfreäfe Oberben, sne Gröhen —.—•—ĩ—ᷣ̃—ç. E 2 
wach eesken Piodehen die hee GSenese tesck gemert „ 

v SelEE Seten E Sene m fr Seie M jeBadeanzüge t. bane,   6.90 10.50 12.50 14.50 —....22 —.— ů —leh 2. 

  

  

Ein Posten eleg. Serie Ijeßſt Sẽerle II Jeght Serie Il jetzt „ 

 



  

    

      

   

    

   
      

        

    

  

Strülempfe 

und S GCQeken 
schon von 0 Uulden an 

LML Aborkaunter Biliekett-Lätrend.es Masgoralle auf 

Notzelt erfordert Notpreise! 

  

Sie finden sie nur im SchuhhoflI 
  

Kommen Sie zu uns und Sie werden Geld sparen 

Unser neues Geschäft bringt zu seinem 1. Saisonausverkauf 
keine Ladenhüter, keine Ramschware, sondern hochwertige 

moderne Schuhe zu rücksichtslos herabgesetzten Preisen 

Für Kinder: 

Feinf. Boxc. Spange und 90 
Stiefel 
· wHGW„W„‚„‚„‚„‚‚ .19/22 

Weitz-Leinen-Spangen- 
schuh 51/55 4.80, 29⁰ 

27/30 4.50, 25/26 

Boxc. Oesenstiefel 90 
27/30 6.50).. 25/265 

Braun u. zweiiarb. Boxc. 9⁰ 
Spangenschuh 

51/35 7.909. 27/50 

Feinf. Boxe. Sandaletten 90 
flexibleé hestes Fabrikat 
517/55 8.9dd. 27/30 

  

  

  

  

Hifllbtche WöOlWrp-Ware 10 /, Aüt-MU0mmmbraktie 15 // 

dtem Caton 

  

Geriüſt eingeſtürzt 
Sechs Verletzte 

Geeſtern vormittag ereignete ſich am Naſſengärtner Eiſen⸗ 
bahnviadukt in Königsberg ein ſchweres Unglück. Am Viadukt 
befand ſich ein 10 Meter la und 3% Meter breites eiſernes 
Laufgerüſt, beſtimmt, die legentlichen Reparaturen und 
Malerarbeiten vornehmen zu können. Auf dem Gerüſt arbei⸗ 
teten mehrere Anſtreicher. Als der Bahnkörper zu gleicher 
Zeit von zwei D⸗Zügen pafſiert wurde, verzog ſich infolge der 
aufgetretenen Schwingungen die Laufſchiene, und das Lauf⸗ 
gerüſt ſtürzte auf den Bahnkörper herab. Auf die Meldung von 
dieſem Vorfall rückte die Feuerwehr ſogleich mit zwei Zügen 
und mehreren Unfallautos zur Unfallſtelle ab. Man barg drei 
Schwer⸗ und drei Leichwerletzte. 

    

  

   

  

   

  

Zwii Todesopfer bei einem Autounglück 
Bei lebendigem Leibe verbrannt 

Auf der Landſtraß⸗ Behreushagen (Pommern) fand man 
geſtern früh einen ausgebrannten Laſtkraftwagen vollſtändig 
zertrümmert vor. In den Trümmern lagen die Leichen des 
Wagenführers und ſeines Begleiters. Wie die Nachforſchungen 

ergaben, war der mit Brettern beladene Laſtkraftwagen gegen 
einen Baum gefahren und in Brand geraten. Durch den An⸗ 

prall hatte ſich die Bretterladung nach vorn verſchoben und 
die Inſaſſen in den Führerſitz eingeklemmt, ſo daß ſie ſich 
nicht mehr in Sicherheit bringen konnten und bei lebendigem 
Leibe verbrannten. 

Der rote Hahn in der Kaſchubei 
10 000. Zloty Schuden 

Die Baulichkeiten des Landwirts Anton Dziecielſti in Wyſoka, 
Seekreis, fielen aus unbekannter Urſache einem Feuer zum Opfer. 

Der Sachichaden deträgt 10 000 Zlety. Das Wohnhaus konnte 
doch gehalten werden. Die Gebäude waren auf 12 000 Zloty ver⸗ 
ſchert. 

Ein weiterer Brand entſtand beim Landwirt Wilhelm Schwich⸗ 
tenberg in Pretoſchin bei Neuſtadt, wo dem Feuer u. a. eine 
Scheune, uppen mit Landmacchinen ſowie 1500 Kilo Korn zum 

Opfer ftelen. Darauf ſprangen die Flammen auf das mit Strah 

gedeckte Wohnhaus von Franz Piak über, das vollkommen einge⸗ 

üſchert wurde. 

Beide Landwirte waren nur auf 6000 Zloty verfchert. 

   

  

  

  

       

  

   
  

  

Eutſetzlihe Tat eines Schwachſinnigen in Bromberg 
Unbercchtigte Berwürſe 

der Inhaber eines kleineren Steinſetzgeſchäftes, 

Bro K zvfti, eine Ehefrau mit einer großen Schneider⸗ 

ſchere zn röten verſucht. Sie wurde in ſehr ernſſem Zaſtande ins 

Krantenhaus geichafft. Der Täter lit jeit längerer Zeit an Schwer⸗ 

mut und bezichtete ſtändig ſeine Frau, die ihm bereits zwei Söhne 

goſchenkt hatte und ſich während der Tat bereits wieder in anderen 

     

    Umſtänden befand, der Untreue. Auch behauptete er, das dritte noch 
ungeborene Kind ſtamme nicht von ihm. Die hingegen vollkommen 
unichuldige Frau ertrug geduldig die uuberechtigteu Anſchuldigungen 
des Schwachſinnigen. Am Mordtage ſlürzte er ſich dann mii einer 
großen Schneiderſchere in der Hand auf die im Stall Holz hackende 
Frau und brachte ihr jünf ſchwere Verletzungen bei. Auf die Hilfe⸗ 
rufe der Aermſten lieſen Nachbarn herbei, worauf der Täter die 
Flucht ergriff. Später ſtellte er ſich jedoch der Polizei und bezichtete 
ſich dort des Mordes an ſeiner Ehefrau. Er wurde ſeſtgenommen. 
Es beſteht wenig Hoffung, die Schwerverletzte am Leben zu erhalten. 

   

    

  

Bellzin⸗Exploſion burch Leichtſinnigbeit 
Zwei Tote 

Geſtern ereignete ſich in der Garage der Firma Orzelſki & Co. 
in Kuczewice ein tragiſcher Unglücksfall, welchem zwei Perſonen 
zum Opfer fielen. Der Mechaniter Joſef Edworſti warf bei der 
Reparatur eines Autos ein örennendes Streichholz auf den Boden. 
Im ſelben Augenblick ſchlugen Flammen auf, daraufhin explodierte 
eine Benzinkanne. Das Feuer erfaßte den Anzug des Mechanikers 
und ichlug auf den unweit davonſtehenden Wächter Michael Wis⸗ 
niewſki über. Auf den Schrei der Unglücklichen eilten Arbeiter hin⸗ 
zu, welche, ohne ſich zu orientieren, um was es ſich handelte, mit 
Waſſer zu gießen anfingen. Edwariki, welcher ohnmächtig auf den 
Hof geträgen wurde, ſtarb in Kürze. Wisniewfti wurde ins Spital 
überführt, wo er nach drei Stunden verſtarb. Das Feuer in der 
Garage wurde von der Feuerwehr gelöſcht. 

  

  

Ein Mörder an einer Operation verſtorben 
Wie aus Strasburg gemeldet wird, iſt dort einer der Mörder 

des Zoppoter Kaufmanns Graecd, der vor einigen Wochen in Stras⸗ 
burg einem Raubmord zum Opfer fiel, Alfons Krowiocz, im Kran⸗ 
kenhaus der Strafanſtalt nach einer Magenoperation geſtorben. 

Drei Pferde vom Eiſenbahnzug bei Neuſtadt getötet 
Sie waren von der Koppel ausgeriſſen 

Der von Neuſtadt nach Rheda fahrende Eiſenbahnzug überfuhr 
zwij Neuſtadt und Smiechow des nachts drei junge Pjerde, die 
aus der Koppel des Guies Smiechow ausgebrochen und üder das 
GEleiſe geſprungen waren. Die drei Tiere waren auf der Sielle tot. 

  

Wer kauft eine ulie Kirche? 
Eine neue ſoll gebaut werden 

Anfang Auguft wird mit den Erdarbeiten zur Vorberei⸗ 
nuing des Baues der neuen katholiſchen Kirche in Dt⸗Eylau 
begonnen werden, ſo daß man im September die Grundfſtein⸗ 
legung wird vornehmen können. Die Regierung ſtijtete Ban 
Bau der Kirche neuerlich 20 000 Mark Zuſchuß. Der 
dürſte weit über 100 000 Mark koſten. Die alte Kirche und 
wer be rrige Pfarrhaus werden zum Verkauf ausgeboten 

rden. 

Braun u. grau Boxc. 
Spangenschuh 

nied. Abs., bequeme Form 

Lack-Pumps und Spange 9⁰ Br. Bo Halbschuh 9⁰ 

mit L.-XV.— u. hüin (iood Vear Welt, 
Saty, modern und elegant 

Zweif. Boxc. Spangen- U0 
und Schnürschulßh. 

Feinfarb. R.-Chovr.- 
Spangenschuk L. XV. 
Abs., eieg. Moile. 14. 50 50 
in Blockabsu 13 
deutsches Fabrik 

  

Einige Sonderangebote: 

Für Damen: Für Herren: 

Lack-Spangenschuh 90 Schw. echt Boxcalf 90 
Block-Abs., weil gedopp., Halbschuh cleganto 
Kräüftige Ausführung- Form, Good Vear Welt 

000 be Pea IIIMO 
bequem und leicht 

  

russige mod. Form 

Schwarz Boxo. Herren- 90 

stiefel, Good Vcar Welt, 
bequem und dauerhaſt I& 

Lack-Halbschuh 
Good Vear Wolt, 
schlanke und breite 50 
Ausführung.. 16.90 
in durchgenäht.     

      
WMeiterer Ausbau der Bahnſtrecke Bromberg— Gdingen 

In dieſem Jahre 50 Millianen Zloty Koſten 

Demnächſt werden die Arbeiten am Bahnbau der Kohlenmagi⸗ 

itrale auf dem Abichnilt Bromberg —Gdingen jortgeſetzt. Die Bau⸗ 

arbeiten werden bekanntlich von der Polniſch⸗Franzöſiſchen Geiell⸗ 

ſchaft mit dem Sitz in Bromberg finanziert. Es handelt ſich hierbei 

um die Fertigſtellung der Stakionsgleiſe, Bau von Bahnhofsge⸗ 

bäuden und Ankagen für den reibungsloſen Bahnverkehr. Dieſe Ar⸗ 

beiten ſollen noch im Laufe dieſes Jahres beendet werden. Gleich⸗ 

zeitig wird auf dem Bauabſchnitt unjka Wola—Hohenſalza die 
Legung des zweiten Gleiſes in Angriff geuommen. 

Die Bauarbeiten werden durch die erſte Trauche der Bahnauleihe 
in Höhe von 350 Millionen Franken finanziert. Die Arbeiten wer⸗ 
den in dieſem Jahre über 50 Millionen Zloty in Anſpruch nehmen. 

Blutiger Kampf zwiſchen Poliziſten und Bauern 
Der Polizeiaufſeher Staniflaw Baczkowiti begab ſich in 

Begleitung der Poliziſten Michael Malecki und Staniflaw 

Struzyca von dem Polizeipoſten in Grabow nach dem Dorfe 

Dembice, Gemeinde Szezurtow, Kreis Wielun, um auf dem 

Gehöft des Landwirtes Jozef Kaczmarct eine Hausſuchung 
vorzunehmen, da der Kaczmarek im Verdacht ſtand, geſchmug⸗ 

geltes Gut aufzubewahren. Beim Betreten des Anweſens 
trafen die Polizeibeamten dort außer dem Wirt deſſen beide 
Brüder, den 24jährigen Piotr und den 23jährigen. Andrzei 
Kaczmarek, an, die ſich beim Anblick der Polizei mit Aexten 
bewaffneten und den Poliziſten Widerſtand entgegenſetzten. 

Der Wirt Jozef Kaczmarek ergrijf ſeinen Parabellumrevolver 
und zielte auf die Poliziſten. Darauf riſſen auch die Poliziſten 

ihre Gewehre an die Backen und forderten die Bauern auf, 

ſich zu ergeben. Als Antwort feuerte der Jozef Kaczmarek zwei 
evolverſchüſſe auf die Poliziſten ab, die jedoch zum Glück 

  

  

  

  

    

80 gingen. Die Poliziſten feuerten nun ebenſalls auf die 
auern und ſtreckten den Jozef Kaczmarek als Leiche nieder 

und verwundeten den Andrzej Kaczmarek. Der auch weiterhin 
Widerſtand leiſtende Piotr Kaczmarek wurde überwältigt und 

jeſtgenommen. Der Verhaftete wurde nach dem Gefängnis 
gebracht und gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet. 

Das falſche Schüttheitsmittel 
Die Szara 6 wohnhafte Zenobia Ozarek hatte Sommer⸗ 

ſproſſen und wollte ſich der verunſchönenden Flecke im Geſicht 

entledigen. Von einer Bekannten wurde ihr ein Mittel zur 

Beſeitigung der Sommerſproſſen empfohlen, das ſie von 
einer ihr bekannten Kurpfuſcherin erhalten hatte. Die Ozarek 
bat nun ihre Bekannte, ihr das als unfehlbar angeprieſene 
Mittel zu belorgen und icht e ſich mit der erhaltenen 
Salbe das Geſicht ein. Es e, ſich aber ein ganz uner⸗ 
warteter Erfolg ein. Zunächſt bildete ſich auf dem Geſicht 
eine Entzündung, dôie bald in eine Verſchorfung überging 
und der ſchönheitsbedürftigen Ozarek heftige Schmerzen be⸗ 
reitete. Sie wandte ſich daher an einen Arzt, der ein bös⸗ 
melt Ekzem ſowie eine Bedrohung des Augenlichtes feit⸗ 

ſtellte. — 

Ein ſchwerer Autonnfall ſorderte das Leben des Chauffeurs 
und zweier Perſonen. Die drei oberſchleſſchen Induſtriellen 
Brüder Singer fuhren mit dem Auto des Sekretärs des 
Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion aus Kattowitz fort. 
Kurz hinter Kattowitz verlor der Chauffeur, der betrunken 
geweſen ſein ſoll, die Herrſchaft über den Wagen, der mit 
voller Fahrt gegen einen Chauſſeebaum raſte. Der Chauffeur 
und zwei der Brüder Singer waren ſofort tot, der britte, 
Heinrich Singer, wurde in hoffnungslofem Zuſtand in das 
Krankenhaus transportiert. 
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2. Fortſetzung. 

Sie erhob den Blick, um d⸗ die Pultlante erneut an⸗ 
zuſtarren: „Um ſechs Uhr dreißig Minuten war Eſſenszeit 
für die Geſangenen. Die Eſſenszeit dauerte etwa eine halbe 
Stunde. So gegen ſieben ühr wurden dann die Eßgeläße 
geholt. Und kurz danach wurde das Licht ausgedreht, La die 
Gefangenen ſchon mögliihſt früh ſchlafen ſollten.“ 

⸗Schön“, ermunterte ſie Schuring, „und nun fahren Sie 
in Ihrem Bericht fort.“ 

„Es war lurz nach ſieben Uihr: ich wollte mich eben ent⸗ 
kleiden, als ich einen Schlüſſel klirren hörte. Ich merkte, 
daß das Schloß an meiner Tür ſchnappte.“ 

Sic unterbrach ſich und ſtarrte. in Gedanken verſunken, 
vor ſich hin. Jeder Unbeſangene mußte das Gefühl haben, 
daß ſie die widerwärtige Szene noch einmal erlebte. 

„Weiter!“ drängte Schuring. 
Sie ſchloß die Augen. Man ſah ihr an, daß ſie das Fol⸗ 

gende nur Unter heitigem Willensaufwand erzählen konnte: 
„Als ich aufſfchaute, ſtand Negicrungsrat Lammont vor 

mir. Ich war mehr erſtaunnt als erſchrocken. Sie hier, Herr 
Regierungsrat;' fragte ich. „Was wollen Sie hier?“ 

Sie brach ab. 
-»Und was antwortete er?“ fragte Schuring. 
„Er wolle mich.“ 
„Und dann?“ 
„Dann fiel er über mich her.“ 

Sie fing an zu ſchluchzen. Erſt langſam, ſtoßweiſe, dann 
immer xaſcher, bis dic Tränen floßſen. 

Wieder legte Iſenbeil beruhigend ſeine Hand auf ihre 
Schulter. Als ſie ſich gejaßt hatte, meinte Schuring gütig: 

      

7 Uhr abenels 
XON 

    

PXUIL CGTE M G 5 
uchtwanger, Halle (Saale) 

In dieſem Augenbiic war auch Staatsanwalt Seiden 
geneigt, an 'yre Unſchuld zu glauben. Denn der Vorfall, den 
ſie ſchilderte, war möglich, und wie ſie ihn ſchilderte, mit 
inncrer Anteilnahme, war er alaubwürdig. 

„Und wie benahm ſich Lammont am nächſten Tage zu 
Ihnen?“ nahm nach elniger Zeit Schuring das Verhör wie⸗ 
der auf. 

„Er ließ mich in die Regiſtratur rufen und gab mir Ar⸗ 
beit. Dabei tat er, als ob nichts vorgefallen wäre. Ich 
batte das Gefühl, daß er mich demütigen wollte.“ 

And Sle ſpielten nicht auf ſein Verhalten tags zuvor 
an? 

„Nein. Dagmann war im Zimmer. Aber ich beſchlon, 
ibn zu demütigen und ſertigte eine ſchriftliche Anzeige gegen 
Lammont aus.“ 

„Dieſe hier“, ſagte der Pränßdent und deutete auf einen in 
den Akten befindlichen Schriftſatz. 

Sie nickte. 
„Fräulein Anderſen“, taſtete Schuring in der Verneh⸗ 

mung vorfichtig weiter, e wißen, daß Lammont beſtreitet, 
Sie je in Ihrer Zelle veſuct zu haben, geſchweige denn, 
ſich an Ihnen vergangen zu haben.“ 

Sie zuckte mit den Achſeln, reſaniert und verächtlich, 
als wolle ſie jagen: Das habe ich von ihm erwartet; er hat 
nicht den Mut, ſeine Untat einzugeſtehen. 

Lant erhob ſie den bercchtigten Einwand: „Und warum 
ſoll ich, nach Anſicht des Herrn Lammont, die Anzeige ver⸗ 
faßt haben?“ 

„Er nimmt an und die Anklage mit ihm, daß Sie ſich 
dafür rächen wollten, daß er Ihnen den gewünſchten Ur⸗ 

   

  „Laſſen Sie ſich Zeit, Fräulein Anderſen! Sie ſagen alſo, 
daß Lammont plötzlich in Ibrer Zelle erſchienen ſei und 
verſucht habe, Sie zu vergewaltigen?“ 

„Ja“, hauchte fic. 
„Und gelang es ihm?“ 
„Nein, ich wehrte mich.“ 
„Machten Sei Lärm?“ 
„Nein, es ging ſo raſch.“ 
„Wurde gar nichts geſprochen zwiſchen Ibnen?“ 
„Fait nichts.“ 
Was heißt „ſaſt nichts“, alſo doch etwas?“ 

„Er ſaate: Wenn ich mich mit ihm einließe, würde er 
mich am zehnten Februar abends zur Premiere entlaffen.“ 

„Und Sie, was ſanten Sie dazu?“ 
„Ich jtieß ihn aurück.“ 
„Wollen Sie damit ſagen, daß Sie ſich-auch phyyüſch zur 

Wehr ſetzten?“ 
„Er rang ja mit mir; er wollte mich ja zwingen. Er 

war wie toll. Und da gab ich ihm einen Tritt.“ 
„Und als er ſah, daß Sie ſich hartnäckig wehrten?“ 
„Dann ging er ganz plötzlich fort.“ 
„Und dann?“ 

„Reicht das nicht?“ fragte ſie und hob zum erſten Male 
wiebder die Augen empor. Dann kamen ihr abermals die 
Tränen gefloßen. Diesmaol berupigtc ſie auch die Nähe des 
Verteidigers nicht. Bisber ſchien ſie ſich beberrſcht zu haben; 
nun. nachdem der eigentliche Höhepunkt ibrer Vernehmung 
erreicht mar, trat die Reaktion ein. Hilflos weinte ſie 

  

laub abgeſchlagen hat,“ verſeste Schuring. „Die Anzeige 
wird aljo als Racheakt betrachtet.“ 

Wieder zuckte ſie reſigniert mit den Achſeln. „Warum 
glaubt man ihm und nicht mir?“ Und als Schuring hierauf 
nicht ſofort erwiderte, fuhr ſie wehbmütig fort: „Warum 
glaubt man ihm und nicht mir; bin ich deswegen ein ſo 
minderwertiger, lügenbaſter Menſch, weil ich einmal zwei 
Monate Gefängnis verbüßen mußte?“ 

* * 

Als aber Lammont als Zeuge aufgerufen wurde, ver⸗ 
wiſchre 'P'ich der Eindruck. den die Anderſen hinterlaffen hatte, 
und wich mebr und mehr einer Bewunderung der Männ⸗ 
lichkeit Lammonts. 

Eigentlich war es nicht richtig, die Männlichkeit Lam⸗ 
monts zu ſehr zu betonen. Denn trot ſeiner ſehnigen Ge⸗ 
ſtalt und ſeines ſchmalen, raſſinen Geiichts laga in ſeinen 
Augen ein Ansdrud unendlicher Güte und Weichhcit. Er 
batte zwei Schwärmeraugen, die es undenkbar erſcheinen 
ließen, daß ihr Beſitzer irgend jemandem ein Leid antun 
könne. Und als er ſprach war ſeine Stimme weich und bieg⸗ 
ſam wic der Ton einer Violine. Wenn er troßdem männ⸗ 
lich wirkte, jo durch die Art ſeines Auftretens. Seine Ant⸗ 
worten waren kurz, klar und ſachlich. 

Der erſte Teil ſeiner Ausfühbrungen deckte ſick jaſt wört⸗ 
lich mit den Bebanptungen der Anderſen. Er ſchilderte, daß 
er voen ihr den Eindruch eines brauchbaren, bochwertigen 
Menſchen habe. den nur ein Mnalücksfall ins Gefängnis ge⸗ 
bracht hatte. Er ichilderte, wir er ſich ihrer angenommen. 

    minutenlaug. häabce, „oweit ſeine Diennuflichten es erlanbten“ — wie er 

gewiſſenhaft einfügte —, ſchilderte, wie er ſie in der Kanzlei 
beſchäftigt hatte, und bekannte, daß er an ihrer vornehmen, 
diskreten Art und an ihrem Arbeitswillen ſeine Freude 
gehabt habe. 

Auch ſeine Darſteilung über das Urlaubsgeſuch ſtimmte 
mit der der Schauſpielerin überein. Sie hatte ihn gebeten, 
um der Premiere ihrer Freundin beimwohnen zu können, 
„ein Auge zuzudrücken“ und ſie für ein paar Stunden ent⸗ 
wiſchen zu laſſen. Als er ihr die Bitte abſchlug, war ſie 
ſehr deprimiert. 

Hier griff Seiden ein: „Herr Regierungsrat, als die 
Angeklaate Sie um dieſen heimlichen Urlaub bat, machte 
ſie da nicht eine Bemerkung, daß ſie Ihnen ewig dankbar 
bleiben wolle, wenn Sie ihr entgegenkommen würden?“ 

„Eine ſolche Bemerkung machte ſie.“ 
„Hatten Sie das Gefühl, daß ſie mit diefer Dankbarkeit 

ein gewiſſes jexuelles Entgegenkommen in Ausſicht ſtellen 
mollte?“ 

Jjeubeil ſprang erregt auf. Bevor er losdonnern 
konnte, gab Lammont die berubigende Antwort: „Ich hatte 
nicht dieſes (efühl. Ich hielt ſie für eine anſtändige Frau.“ 

Sie ſchluchzte, und er wandte unwillkürlich ihr den Kopf 
zu. Seine Augen muſterten ſie zornerfüllt, und wider Willen 
eutſchlüpfte ihm der Ausruf: „Warum haben Sie das getan, 
Fräulein Anderſen?“ 

Sie blieb itumm. Aber ihr Schluchzen wurde heitiger. 
„Nun erzählen Sie, was ſich am fünften Februar zu⸗ 

trug, Herr Regierungsrat?“ fuhr Schuring im Verhör fort. 
„Ich habe über den fünften Februar nichts zu berichten“, 

ſagte Lammont entſchicden und würdevoll. 

„Sie wiſſen, weiſen die Angeklagte Sie 
Wenn Sie etwas getan hätten, was Sie ſelbſt 
könuten Sie die Ausjſage verweigern.“ 

„Ith habe es nicht nötig, die Ausfage zu verweigern. 
Ich verüchere Ihnen, daß ich die Zelle der Angeklagten nie, 
auch nicht am fünften Februar betreten habe. Ich habe auch 
nie den geringſten Verinch gemacht, mich der Angeklagten 
uUnſittlich zu nähern. Daza ſchätzte ich ſie viel zu hoch.“ 

„Und wie erklären Sie ſich die Anzeigeerſtattung?“ 

„Ich hätte ſie nie der Verleumdung für fähig gehalten. 
Aber es icheint ein Racheakt zu ſein.“ 

„And können das alles beſchwören?“ fragte Schuring 
ernſt und eindringlich. „Sie wiſſen, was für die Angeklagte 
davon abhängt?“ 

„Ich kann es beſchwören.“ Sein Ton war beſtimmt und 
offen. Selbit Iſenbeil war erſtannt über die unpathetiſche 
Ruhe, die Lammont zur Schau trug. War dieſe Ruhe viel⸗ 
leicht wirklich der Ausdruck des guten Gewiſſens? 

churing war einen Augenblick ratlos. Vorhin hatte ihn 
die Darſtellung der Anderſen ſo überzeugt, daß er an ihre 
Unſchuld geglaubt hatte. Und nun wirkte das Auftreten 
Lammonts ſo, daß man ihm nie eine Gemeinheit zutrauen 
konnte. Unwillkürlich ſuchte Schuring eine Löſfung zu 
finden, die beiden gerecht wurde: 

agen Sie, Fräulein Anderſen, wäre es nicht möglich, 
ic dieſen Ueberfall nur getränmt haben?“ 

Schuring baute ibr die goldene 
Brücke noch plaſtiſcher vor. „Nehmen wir einmal an, Sie 
wären an jenem fünften Februar eingeſchlafen, vielleicht 
hatten Sie vor Erreguna Fieber, vielleicht hatten Sie alſo 
einen Traum oder eine Art Halluzination — wäre es nicht 
möglich, daß Sie ſich nur eingebildet haben, Lammont ſei 
in Ihrer Zelle geweſen?“ 

„Ich wollte, es wäre nur Einbildung gewefjen.“ ſagte ſie 
ernſt. Und in dem Ton dieſer Worte war etwas, was an 
demſelben Nachmittaa den Kommißar Doktor Carſten, der 
ein ſehr feines Gehör für Nuancen hatte, zu einer ſehr ſelt⸗ 

    

beſchuldigt. 
belaſtet, 

   
   

   

    
daß 

Sie verſtand ihn nicht.   jamen⸗Grage an Iſenbeil veranlaßte. 
Fortfehung folat)— 
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V mit Leichser Kähe wirder zurälbri⸗ M kriur Auaie: 

wird die Sache aber, yran der Jahali des Bauchſades irhens- 
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Bildung von citrig infizierten Blutgerinnſeln iſt Herz und 
Lunge g⸗ beſonders bedroht. 

Wer einer Brucheinklemmung vorbeugen will, ſollte am 

    

benen beizeiten den Bruch operativ entfernen laſſen, ehe irgend⸗ 
welche entzündlichen Vorgänge in ihm ſich zeigen. Auch das 
Alter des Patienten braucht nicht immer zum Verzicht auf ope⸗ 
rative Hilje zu veranlaſſen- ich habe einmal eine Patientin von 
84 Jahren, mit großem Leiſtenbruch, vollkommen erfolgreich 
operieren laſfen! Sehr wichtig iſt regelmäßige Stuhlentleerung 
und ebenſo muß dafür geſorgt werden, daß der Stuhlgang ſtets 
weich iſt. Dr. med. S. Feries. 

Der Floh im Ferurohr 
Ein ergsßsliches Mißgeichick widerfuhr dem Londoner Phynk⸗ 

  

  

Buttev. Der Herr Profeſtor demonſtrierte gerode in 
Der Schuie das Problem des Fernrohrs und Zeigte an verichie⸗ 

  

inen Schülern das Wunder ſeiner Metall⸗ 
ichüler jedoch, der das zur Anſicht herum⸗ 

gereichte Fernreßr die Hand nahm. brach in ein geradeu 
Eome Gelächter aus. Demn was erblickte er, als er fein 
Auge rig dem Rohre näherte? — In rieienhafter Ber⸗ 
größerung emnen eingetrräneten — Floh! 

Die Schäler jollen, wie verlautet, in dieſer Schulſtunde nicht 
berlich viei getern haben. Miſter Butletz aber hat ſeinen 

Spisnamen „Flohprofeſſor“ für ale Zeit weg. 

denen Sunemen 
röhren. Der erite      
   

   
  

Wolkenkratzer imnonieren nicht mehr. In Tokio wurde 
mit dem Ban eines Hauſes beaonnen. das 30 unterirdiſche 
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Das allzu artige Kind 
Von Dr. Meta Anderſon 

Direktorin des Juſtituts für Heilpädagogik in Newark 

In unſerm Zeitalter der Kinderpfuchvlogie, das ſo ſehr 

die Meinnng, kindliches Wohlverhalten entſpringe ſtets 

wertvollen Motiven, erſchüttert hat, müſſen wir die ver⸗ 

breitete Auſchauung, daß ein, artiges Kind deshalb 

ein gutes Kind ſei, weil es keine Verlegenheiten bereitet, 

it gute Srunde bezweifeln. Es gehört dazu, von den 

itten eines Kindes derart zu berichten, 

ngſt eine Lehrerin tat, die da ſagte: „Kom hat ſich 

jehr gebeſfert. Er iſt nun mutwillig und oft⸗ fehr unartig. 

Und doch hatte ſie in ihrem Falle, der ein ſcheues und füg⸗ 

ſames Kins betraf, vollkommen Recht⸗ — 

Das „allzu arkige“ Kind, unſelbſtändig und einiamkeits⸗ 

liebend, wendet ſeine Eneräie von der Außenwelt ab, und 

einer inneren Traumwelt zu. Seine Abkehr von der Wirk⸗ 

lichkeit kann ſich als Aengſtlichkeit,e ſchüchternheit, Abhangig⸗ 

keit von den Erwachſenen. Feigheit, unſoziales Weſen, 

Furcht vor Kritik, Ver⸗ mtheit und Unfähigkeit zu ei⸗ 

genem Deuken äußern. klar, daß ein Kind, das nicht 

in veruünftiger Weiſe tt en Anteil an dem es umgeben⸗ 

den Leben nimmt, entweder aus eigener Wahl oder kraft 

jalſcher Erziehungsmethoden den Anforderungen des Le⸗ 

beus zu entfliehen trachtet. Nicht ſelten ereignet es 

jich, daß ein Kind gezwungen iſt. ſich dieſen Anforderungen 

zu entziehen, weil ſie von ſeiner Familie zu hoch geſteckt 

werden. daß d⸗ Kind keine Möglichkeit ſieht, ihrer Herr 

ſchieht z. B. vit, wenn der Vater eine 

nitrliche Perſönlichkeit iſt, und von ſeinem 

Sohn erwartet, daß dieſer in ſeine Fußtapfen tritt. Oft 

ſind es auch unangenehme Bergleiche mit anderen Fami⸗ 

lienmitgliedern oder mit Kindern von Freunden und Nach⸗ 

barn, die ein Kind veranlaften, ſich durch Abkehr von der 

Wirklichteit zur Wehr zu ſetzn. — 

Auch in Familien, in denen ein Angebsöriger längere 

Zeit krank iſt. wächſt das „allzu artiae“ Kind heran. Ein 

ſolches Kind wird wohl zu einem rückſichtsvollen Menſchen 

heranwachſen: aber Schüchternheit. Mangel an Initiative 

und Furcht vor dem Leben werden dieſe Tugend mehr⸗ als 

wektmachen. Die Mutter. die itets befürchtet, ihr Kind 
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irgendeinen Unfall erleiden, könnte krank werden oder i 
n Menſchen wird es zumeiſt zu einem wenig lebenstüchtig⸗ 

heranziehen. 2 
Was können wir tun, wenn wir erkennen., daß ein Kind 

nicht das normale Intereſſe am Leben zeigt, wenn es nie 

übermütig, nie zu Schabernack aufgetegt, mit einem Worte, 

wenn es allzu artig iſt? Vor allem müſſen wir die Vor⸗ 

ausſetzungen vermeiden, die einen jolchen Seelenzuſtand 

hervorrufen. Wir müſſen aljo alles vermeiden. was ein 

Kind ungebührlich unter Druck hält, was es hindert, ſeine 

angeborene Neugierde zu befriedigen — auch dann, wenn 

die Gefahr beſteht, daß das Kind einem Verdrießlichkeiten 

bereitet. Die große Schwierigkeit uEegt zumeiſt darin bo⸗ 

gründet, daß das Lallzu artige“ Kind keine Aufmertjamkeit 

wachruft, und daß Uneniſchloffenheit und Mangel an Energie 

in ihm bereits Wurzel gefaßt haben, bevor die Erwachſenen 

überhaupt merken, daß ſeine Entwicklung ſich in falſchen 

Bahnen bewegt. Die Beeinfluſſung ſolcher Kinder wird ſich 

jo einfacher Mittel wie der folgenden bedienen müſſen: man 

biete dem Kind Beſchäftigungen, die es intereſſieren und 

ſeinen Kräften angemeſſen ſind; man lehre es, einen Spaß 

zu verſtehen — auch wenn er auf ſeine Koſten geſchieht —, 

man verſchaffe ihm die Möglichkeit, Erfolg zu haben, und 

erziehe es dazu. ſich auch an Mißerjolge zu gewöhnen. 

Laßt uns Freunde ſein! 
Studenten⸗Kundgebung ſür den Frieden 

Die deutſchen und die franzöſiichen Studenten der Ferienheime 

von Cambrai und Amiens wurden im Rathaus von Arras empian⸗ 

gen. „Laßt uns Freunde ſein und uns die Hände reichen“, ſchloß 

der Bertreter der Stadt ſeine Aniprache. Proſeſſor Popp⸗Verlin er⸗ 

innerte an die Worte „Völker, ſeid einig, Menſchen, ſeid menich⸗ 

lich“ und Fräulein Proleſſor Abegg⸗Verlin erklärte, daß man dem 

Haß, der die Nationen trenne, den Krieg erklären müßfe. Die 

Frauen wünichten endgültig den Frieden. — 

Auf dem deutſchen Kriegerfriedhof von Neuville⸗Saint⸗Vaaſt, auf 

   

  

  

  

dem 36 000 Soldaten ruhen, legte ein franzößſcher Student einen 

Blumenſtrauß nieder, während die deutſchen Studenien die Gedenk⸗ 

halle von Loretto mit einem Kranz ſchmückten. 

3. Internationaler Radiologenkongreß in Paris er⸗ 
öffnet. Unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Geſundheits⸗ 

      

  

   
miniſters Blaihot wurder in der Sorbonne der dritte inter⸗ 

nationale Radivlogenkongreß eröffnet. 10 Nationen mit 

1200 Delegierten nahmen daran teil. Die deutſchen Wiſſen⸗ 

ſchaftler haben, wie bereits gemeldet, wegen der ſchwierigen 

Berhältniſſe in Deutſchland abgeſagt. Ehrenvorſitzende des 

Kongreſſes iſt Frau Curie⸗ 
  

Der peinliche Wahrheitsbeweis 

Ein Prinz verklagt den „Simplizifimus“ 

Prinz Danilo von Montenegro hat gegen die beiden 

Simpliziſſimus⸗Zeichner Olaf Gulbranſſon und Schöne⸗ 

berger eine Klage angeſtrengt, dic dieſer Tage vor dem 

Amtsgericht Stuttgart zur Verhandlung kam— Im „Sim⸗ 

pliſſizimus“ waren im Zuſammenhang mit Aufwertungs⸗ 

anſprüchen der Prinzeſſin von Montenegro Behauptungen 

aufgeſtellt word wonach die Prinzeſſin vor 355 Jabren 

ein galantes Abenteuer mit einem Lakaien gehabt haben 

jollte. Der Kläger wollte eine Ehreuerklärung und eine 

Buße in Höhe von mehreren tanſend Mark erreichen. Da 

jedoch der Verteidiger der Gegenſeite den Wahrheitsbeweis 

ſeiner Mandanten in Ausſicht ſtellte und e'nem Vergleich 
nicht zuſtimmen wollte, kamen die Verhandluigen zu keinem 

Abichluß und mußten ſchließlich vertagt werden. 

   

   

  

  
  

20 000 Dollar ſind zu verdienen 

Ein nicht alltägliches literariſches Preisausſchreiben ver⸗ 
anſtalten die Verlage Frederick A. Stokes, Neuvork. und 
Hodder & Stoughton, Lid. London. Sie haben den Preis 

von 20 000 Dollar ausgeſetzt, der ohne Abzug dem Berfaſſer 

des beſten Romans zuerkannt werden joll. Die Beteiligung 

iſt jedermann geſtattet. Eine Begrenzunga des Stoffes., des 

Milieus, der Sprache iſt nicht vorgeſehen. In dieſem Preis⸗ 

ausſchreiben ſtellen die 20000 Sollar ledialich eine Vor⸗ 
auszahlung auf Sie 15 Prozent Tautieme für die Buch⸗ 

ausgabe dar. der Gewinner erhält außerdem den größeren 

Teil der Einkünſte aus dem Berkauf, der Zeitungs, Film⸗, 

Dramatiſierungs⸗ und anderen Rechte. Sämiliche deutſchen 

Manuſtripte ſind an Curtis Brown Ltd., Berliu. Land⸗ 

hausſtraße 29, einzuſenden. Der Wettbewerb iſt ein aanzes 
Jahr offen. 

    

  

    

    
 



  

Der Um⸗ und Erweiterungsban des Hotels Eden macht das 
Haus zu einer Sehenswürdigkeit Danzigs. Das Hotel iſt mit 
feinen acht Geſchoſſen, einſchließlich Souterrain und Ausſichtshalle, 
das höchſte Profangebäude Danzigs. 

Mit den Bauarbeiten wurde im Oktober 1930 begonnen. Die 
alte Faſſabe, aus Natur⸗ und Kunſtſtein beſtehend, war im Laufe 
der Zeit derart verwittert, daß die Geſimſe abzuſtürzen drohten. 
Infolgedeſſen ſah ſich die Bauleitung gezwungen, ganze Arbeit zu 
leiſten. Die Faſſade wurde bereinigt von der überlabenen Archi⸗ 
tektur der S0Oer Jahre und durch neuzeitliche, glatte Bauformen er⸗ 
ſetzt. Zur Minderung der Höhe des Gebäudes wurde die 2 Meter 
ausladende Tragplatte angeordnet. Sic bietet gleichzeitig den auf 
die Verkehrsmittel wartenden Paſſanten Schutz bei ſchlechtem Wetter. 

Nach dieſem Bauabſchnitt wurde mit dem inneren Ausbau des 
Gebäudes begonnen. Dieſe Arbeit war erheblich langwieriger 
und zeitraubender. Da der Hotelbetrieb aufrechterhalten werden 
mußte, ſo konnten die Ausbauarbeiten nur ekappenweiſe vorge⸗ 
nommen werden. Man gelanagt durch zwei Eingänge in das 
Haus. Der eigentliche Hoteleingang liegt in der Mittelachſe des 
Gebäudes. Durch ihn betritt man zunüchſt die Hotelhalle. Der 
augenblickliche Zuſtand dieſer Halle iſt als Proviſorium zu be⸗ 
trachten. Sie kann erſt im Herbſt nach Näumunga der Wechſelbank 
fertiggeſtellt werden. Der zweite Eingang führt zu den Feſt⸗ 
räumen, den Reſtaurants, dem Dachgarten und dem Edenkeller. 

Im Parterre⸗Geſchoß liegt der Edenkeller, beſtehend aus fünf 
Räumen. Hier werden Speiſen und Getränke zu äußerſt billigen 
Preiſen verabfolgt. Auch die Küche nebſt Nebenräumen iſt hier 
untergebracht. Sie iſt mit praktiſchen Kühlräumen modernſter 
Konſtruktion ausgerüſtet. Sämtliches CGeſchirr wird mit den 
neueſten Spülmaſchinen gewaͤſchen. Jedes Stück wird darin mit 
90 bis 100 Grad heißem Waſſer ſteriliüert, ohne daß ein Nach⸗ 

        

Alle Räume im 

  

  

waſchen ober Polieren erforderlich iſt. (Das ganze Geſchirr wird 
mithin in jeder Beziehung hygieniſch einwandfrei gereinigt.) Die 
Waſchküche iſt mit den neueſten elektriſchen Waſth⸗, Roll⸗ und 
Plättmaſchinen verſehen. Die Räume für die neue Keſſelanlage 
der Warmwaſſerzentralheizung und Warmwaſſerverſorgung und 
eine Toilettenanlage liegen hier gleichfalls. 

Im Hochparterre⸗Geſchoß ſind folgende Räume geſchaffen: Die 
Frühſtücksräume nebſt anſchließendem Schreibzimmer für den 
Hotelbetrieb, die von der runden Vorhalle zu erreichen ſind. Die 
Friſierſalons für Damen und Herren. Der ovale Saal mit Logen 
und Emvorenſaal ſowie anſchließenden Reſtaurants. Dieſe Räume 
bieten Platz für 450 Perſonen und ſind beſonders geeignet für Feſt⸗ 
lichkeiten jeder Art. 
In der 1., 2., g. und 4. Etage liegen die Hotelzimmer mit zu⸗ 
ſammen 220 Betten. Ein Appartement mit drei Salons, zwei 
Schlafzimmer, zwei Bäder und W. C. befindet ſich in der 1. Etage. 

Die 4. GEtage iſt zu einem großen Dachgarten ausgebaut, der 
30 Perſonen faßt. Eingerahmt wird der rund 600 Quadratmeter 
große Raum durch eingebaute Sitzlogen, die rot mit Gold be⸗ 
handelt ſind. Die Kuppel hat einen lichten Durchmeſſer von 
13 Meter. Von hier hat man einen herrlichen Ausblick auf Danzig 
und Umgebung. 

Der Entwurf und die architektoniſche Leitung lag in den Händen 
des Architekten Paul Hofer. Die Eiſenkonſtruktionen ſtammen 
von Gebr. Heyking, die Heizungs⸗- und Badeanlagen von der 
Firma Fritz Verthold. Die Ausführung der Licht⸗ und Kraft⸗ 
anlagen lag in Händen der Firma Max Neuert, während die 
Möbeleinrichtungen von der Firma Arkhur Neuſtadt & Co. ge⸗ 
liefert wurden. Die Malerarbeiten führte der Malermeiſter 

Entururt und Bunteitung: Arenitekt PAurι HOFEA A. Chilla aus. Die Baumaterialten ſtammen von der Firma 
E. D. A. und V. D. A., Langstuhr, Telephon Rr. 428 54 Baumigro. 

GSEAND HOSTEI EDEN 
eröffnet am 1. August 1931, ab 4 Uhr nachmittag 

    

GSebr. Heykins 
Danzis Schultenstes 23 
Telepbon 25757 u. 25788. Gegründet 1883 

Eisenkenstrulktienen. Stahlserippe fär Geschäfts- 
Waren- und Banlthänser 

Fabrikhallen. Brücken., Gitlermasten, eiserne Behälter, feuer- und 
einbruchsichere Türen. gepreßte Stahltũüren, Speise- umd Lasten- 
aufzüge, Otis-Persenenanfzüse 

Maschinenreparaturen, autogene Schweißhungen, elektrische 
Schweilinngen, fahrbarer Kompressor für Niet- und Stemmearbeilen 

Ausführung der gesamten Licht- 
und Kraftanlagen sowie Lieferung 
sämtlicher Beleuchtungskörper 

HIAX MEUSERT-· DANAIGE 
Elektrisches Installationsgeschãft 

Süaeiterahben 7 
Fernsprecher Nr. 22203 

A-. EHIALEA 
MALERXMEISIER D KUNSTCEWERBEIER 
DarS- euπss 
AM SCHLOSSGARTEN 117 HITEHON 4231   

Frita Bertholt 
G. m. b. H. 

Danzis / Melzmarkt 4 

Telephon Zoppot 51663 · Telephon Danzig 24682 

     
   

   

    

   
Zentralheizungsanlagen · Badeeinrichtungen 

Be- und Entwässerungsanlagen    

Artiter Neustadt 
GS EO. 

Danzig. Wallplatz Kleines Zeughaus) 

eferte 

Süntl. Stühle unet aueh 

SeAfAIAEmer-Hebel 

aller Art 

Heferte 

Saumigre 

Günsti 

Beazugsquelle für 

Baumittel 

Es lohnt sich, deren Möbel- 

ausstellung zu besichtigen! 

SAIibemne Anrrne, Dehoerstiensmalerei und 

Sernle innenester Pinsel- und Spritzstechnlk 

maetn Freien Ertwürfen ausseführt 

  
           


